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Belgiens Außenminiſter zuckt zurück.
174. Jahrgang Hr. 58 a i Merſeburg, Freitag, den 9. März 1934

Abſchwächung der Miniſterpräſidentenrede. Reiſeverzögerung Barthous.
Jn der geſtrigen Sitzung des belgiſchen

Senates ergriff Außenminiſter Hymans
nochmals das Wort und gab zu der Rede des
Miniſterpräſidenten und ſeiner eigenen Rede
Erläuterungen, die offenbar denZweck hatten, die Oppoſition, die ſich in
einem Teile der belgiſchen und der franzö-
ſiſchen Preſſe gegen die außenpolitiſchen Er
klärungen der Regierung erhoben hat, zu
beſchwichtigen. Die Ausführungen Hymans
hielten ſich in der Linie der früheren Erklä-
rungen, wenn auch die Betonung des Ein
vernehmens mit Frankreich, insbeſondere be-
züglich der Sicherheitsſforderungen, ſtärker
als in der Brocquevilleſchen Erklärung zum
Ausdruck kam.

Hymans führte u. a. aus: Die Regierung
zähle auf den geſunden Sinn des belgiſchen
Volkes. Niemand werde glauben, daß die
Regierung eine Wiederaufrüſtung Deutſch
lands zulaſſen wolle. Belgiens Schutz ruhe
auf dem Einvernehmen Frankreichs, Englands
und Jtaliens. Die Regierung bemühe ſich
dieſes Einvernehmen zu ſichern und a
liche Sicherheitsgarantien zu erhalten. Be
gien habe ſtets gefordert, daß die Rüſtung
Deutſchlands in den Grenzen des Verxſailler
Vertrages gehalten werde. Die Großmächte
hätten jedoch ſelbſt die Begrenzung der
Rüſtung entſprechend den neuen Verhält-
niſſen geändert.

Die Wiederaufrüſtung Deuſſchlands.

Wenn Belgien dagegen proteſtiere, ſo
ſtände es allein. Ein ſolcher Proteſt würde
außerdem noch das Einvernehmen der Groß-
mächte durchkreuzen, an dem Belgien doch
intereſſiert ſei. Belgien ſei im engen Kon-
takt mit den drei Mächten geblieben. Man
habe verſucht, glauben zu machen, daß Bel-
gien mit Frankreich bezüglich der Abrüſtung
uneins ſei. Dem müſſe er entgegentreten.
Es beſtehe im Gegenteil volle Uebereinſtim-
mung der Anſichten zwiſchen den beiden Län-
dern.

Es beſtehe Uebereinſtimmung über die
Sicherheitsmaßnahmen, um die Wieder-
aufrüſtung Deutſchlands in vor-
ſichtigen Grenzen zu halten und ſie einer
wirkſamen gegenſeitigen allgemeinen Kon-
trolle zu unterziehen. Die beiden Länder
ſeiten auch einig darin, daß Sanktionen im

Die Ehrung der alten SA-Garde.
Alle SA-Männer, die bis einschließlich 1932 der
SA beigetreten sind, erhalten jetzt ein Dreieck

in rotdurchwirkter Goldlitze.

für den unerträglichen

Falle einer Verletzung des Abkommens er-
griffen werden müßten, und zwar durch eine
ſolidariſche Aktion, um ſo eine illegale Auf-
rüſtung Deutſchlands zu verhindern.
Zuſtimmung in Holland und Ungarn.

Die ungewöhnliche Offenheit, mit der am
Dienstag der belgiſche Miniſterpräſident de
Brocqueville die Verantwortung Frankreichs

Zuſtand der inter-
nationalen Rüſtungsverhältniſſe kennzeich-
nete, wurde in der Regierungspreſſe Eng-
hbands und beſonders Jtaliens als
Stichwort für energiſche Mahnungen an die
franzöſiſche Adreſſe aufgenommen. Jetzt
liegen auch aus Holland und Ungarn
zuſtimmende Aeußerungen vor

Wie verlautet, hat der franzöſiſche Außen-
miniſter Barthou beſchloſſen, ſeine für
Montag vorgeſehene Reiſe nach Brüſſel zu
verſchieben, weil an dieſem Tage ein Miniſter-
rat über die außenpolitiſche Lage ſtattfinden
wird.

Vor einer Kabinelfskriſe

Der Brüſſeler Vertreter der „Morning-
poſt“ berichtet, daß Miniſterpräſident
de Brocqueville vor ſeiner bekannten
Senatserklärung telephoniſch mit dem franzö
ſiſchen Außenminiſter und dem Großſiegel-
bewahrer Eden geſprochen habe. Der Bericht-
erſtatter hält eine Kabinettskriſe in Belgien
für wahrſcheinlich.

England droht mit Aufrüſtung
Kervöſe Debatte um die Luflrüſtungen im engliſchen Unſerhaus

Jm engliſchen Unterhauſe fand geſtern
nachmittag die Auseinanderſetzung über die
Frage der Luftrüſtungen ſtatt.„Die Zeit iſt gekommen, wo wir es uns nicht
länger leiſten können, 7:2 Totſiache zu über-
ſehen, daß alle Nationen zwar von rörüſtung
reden, daß aber faſt alle außer uns ſelbſt ihre
Luftrüſtungen in ſtarkem Maße erhöhen.
Wenn andere Nationen nicht auf unſeren
Stand herunterkommen wollen, dann fordert
unvermeidlich die Sicherheit Großbritanniens
wie die des britiſchen Reichs, daß wir neu
bauen, um auf ihren Stand zu kommen.“
Dieſe Erklärung bildete den Kernpunkt einer
eingehenden Rede, mit der der Untkerſtaats-
ſekretär für das Flugweſen, Sir Philipp
Saſſoon, im Unterhaus die Voranſchlägefür das Flugweſen begründete.

Die Welt habe einen kritiſchen Punkt in
der Frage der Abrüſtung erreicht. Die Hoff-
nung auf eine befriedigende Vereinbarung
auf der Abrüſtungskonferenz habe ſich nicht
erfüllt. Die Geſahren, die unvermeidlicher
Weiſe ein unkontrolliertes Wettrüſten in der
Luft im Gefolge haben würden, ſeien furcht
bar. „Wir können es uns nicht leiſten“, ſo
erklärte Saſſoon, „eine Stellung ſtändiger
Unterlegenheit einzunehmen. Wir haben klar-geſtellt, daß Großbritannien, ſolange Luft
ſtreitkräfte beſtehen, Parität in der
Luſt beſitzen muß, wie auch immer dieſe
Parität erzielt wird.“
Gegen eine internationale Luftpolizei.

Saſſoon unterſtrich jedoch, daß dies keines-
wegs bedeute, daß Großbritannien in irgend-
einer Weiſe ſeinen Glauben an die Vorteile
allgemeiner Luftabrüſtung aufgegeben hat.
An die Erklärungen des Miniſters ſchloß ſich

eine ſehr intereſſante Debatte, die Englands
Nervoſität in der Frage der Luftrüſtung
überaus deutlich zeigt. Alle Redner malten
das Schreckbild einer Luftflotten-Jnvaſion
an die Wand. Baldbwin erklärte, er habe
noch keineswegs die Hoffnung aufgegeben,
daß eine Konvention zuſtandekomme, die die
Gleichberechtigung in der Luft gewähre, was
nach ſeiner Anſicht das erſte Erfordernis zurVermeidung der beſtehenden Gefahr bilde.

Wenn jedoch alle Bemühungen ſcheitern ſoll-
ten, ſo werde jede Regierung Großbritan-
niens zuſehen, daß Großbritannien in der
Luft nicht länger den Ländern unterlegen
ſei, die ſich in der Reichweite der britiſchen
Küſte befinden. Jn ſeiner Rede ſprach ſich
Balödwin weiter gegen die Errichtung einer
internationalen Luftpolizei aus, da die Welt
für eine derartige Einrichtung noch nicht reif
ſei.

r

Obwohl die Ergebniſſe der Wahlen zum
Londoner Grafſchaftsrat (Gemeinderat) noch
nicht vollzählig bekannt ſind, ſteht bereits
feſt, daß die Arbeiterparteiler zum erſten
Male mit 61 Abgeoroöneten, die bis jetzt ge-
wählt ſind, die Mehrheit erhalten haben.

Steuerfreiheit von NSDAP. und NSV.
Der preußiſche Finanzminiſter hat an-

geordnet, daß für die von der NSDAP. un
mittelbar für ihre Zwecke benutzten Grund-
ſtücke oder Grundſtücksteile die
Grundvermögenſteuer nebſt ſtaatlichem Zu-
ſchlag und die Hauszinsſteuer im Billigkeits-
wege zu erlaſſen ſind. Für die von der NS.-
Volkswohlfahrt unmittelbar für ihre Zwecke
oder für die Zwecke der Winterhilfe benutzten
Grundſtücke und Räumce gilt das gleiche.

ſtaatliche
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Rokizen zum Tage.
Gegen die Jlluſion Der belgiſche Miniſter
vom Jahre 1919. präſident de Brocque-

ville hat ſich vor dem belgiſchen Senat gegen
die Jlluſion von 1919 gewandt, als ob es
möglich ſei, eine große Nation dauernd im
Zuſtand der Abrüſtung zu halten. So etwas
klingt nicht angenehm in franzöſiſchen Ohren;denn in Paris glaubt man ja bekanntlich den
Lauf des Weltgeſchehens dadurch aufhalten
zu können, daß man bald den Kopf in den
Sand ſteckt, um nichts ſehen zu müſſen, bald
lärmend in der Gegend herumſchreit, um die
Stimmen der Vernunft nicht hören zu müſſen.
Da kam plötzlich von einer Seite her, vonder man ſo etwas nicht vermutet, nämlich von
Brüſſel, eine Stimme, die die Welt aufhorchen
ließ. Etwas verblüfft ſaß man in Paris da.
Doch ſchnell faßt man ſich wieder und mit
gewinnendem Lächeln erklärt der „Figaro“,
der ſicherlich ſeiner ganzen Haltung nach zu
den Erſchreckteſten gehört:

„de Broqueville hat eine bedeutſame
Rede gehalten. Belgien iſt ſich deſſen be-
wußt, daß es zu ſpät iſt, den, Stand der
deutſchen Rüſtungen zu erforſchen. Es lehnt
es aber ebenſo wie Frankreich ab, einen
Präventivkrieg zu entfeſſeln. Es hofft doch
auf eine Einigung, die aber nur auf der
Grundlage effektiver Sicherheit zuſtande
kommen darf. Somit ſtimmen die Theſen
Belgiens und Frankreichs überein. Somit
greift man auf das Problem der Sicherheit
zurück, das in Frankreich beinahe ur noch
rein wörtlich verſtanden wurde. Der Um-ſchwung in der franzöſiſchen Politik erlaubt
es den belgiſchen Freunden, ihre Anſicht
klar und deutlich zum Ausdruck zu bringe n.“
Jetzt fehlt bloß noch, daß dieſes ſympathiſch

Blatt erklärt: Herr de Brocqueville
Frankreich ganz und gar aus der See
ſprochen! Nur, daß der franzöſiſche Auß
miniſter Barthou ſich nun ſo eilenden
nach Brüſſel begibt, ſcheint uns wenig in di
ſo ſchön zur Schau getragene Frenudenſtim
mung zu paſſen!

Eine Million Die Rüſtungen, die ohne
Sowjet-Piloten. Rückſicht auf die Abrüſtung
verhandlungen von einer Reihe von Staat
heute ſchon wieder, beſonders an r Ge
biet der Luftwaffe betrieben weauch die Sowjetunion nicht ruhen Der Ra

der Volkskommiſſare hat beſchlofſen, bis 1938
mindeſtens eine Million neuer Flugzeug
Piloten auszubilden. HälfteDavon ſoll die
als Führer von Bombenflugzeugen un
obachter geſchult werden, während die ühri-gen 500 000 im Segelflug Kurſe da urchmachen
müſſen. Schon die Tatſache, daß die Sowi
Union ſolch ungeheure Kraftanſtrengungen in
Bezug auf die Luftfahrt und Luftverteidigung
unternimmt, ſpricht für ſich. Wenn das Volke
kommiſſariat aber noch hinzufügt, daß Ruß
land im Hinblick auf die Entwicklung der Ab-
rüſtungsver handlungen keine andere Wahl
bleibe, als ſich für jeden Fall vorzubereiten,
ſo iſt das eine Sprache, deren Ernſt gar nicht
überhört werden kann. Es zeigt ſich, daß J 5
in der Sowjet-Union jene Zeiten vorbei ſind,in denen man eine wirkliche und radikale Ab

rüſtung aller Länder, insbeſondere der hoch-
gerüſteten Staaten, für erſtrebenswert und
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möglich hielt. So raſch es geht, verſucht man
nun der tatſächlichen Lage entſprechende Maß
nahmen durchzuführen.

Spanien ewig Es will dem ſpaniſchen Volk
in Unruhe. offenbar nicht gelingen, zur

Rube zu kommen. Seit der
April- Revolution 1931 iſt das Land zwar in
einer langſamen, aber ſtetigen Entwicklung
nach rechts, eine Entwicklung, die durch die
kirchenfeindliche Politik der Linksregierungen
beſchleuntgt wurde. Solange aber die Kriſe
dieſes Landes immer wieder auf der parla
mentariſchen Baſis zu löſen verſucht wird,
ſolange wird eine wirkliche Beruhigung nicht
eintreten. Das Kabinett VLerroux ſtellt eine
ſolche parlamentariſche Löſung dar. Gegen
ſie iſt nicht nur der aktive Widerſtand der
Anarchiſten, der Sozialiſten und der Syndi-
kaliſten vorhanden der in Streiks und Ge-
waltakten zum Ausdruck kommt, ſondern auch
die Feindſeligkeit der katholiſchen Volks-
aktion, der ſtärkſten Partei des Landes.
Dieſer Streit hat auch noch einen äußeren
Anlaß. Die Zeitungen Madrids erſcheinen
wegen eines Setzerſtreiks nicht, mit Aus-
nahme der ſozialiſtiſchen Blätter. Das Blatt
der katholiſchen Volksaktion, „El Debate“,könnte an ſich erſcheinen, da ſeine Arbeiter
katholiſch organiſtert, mithin ſtreikfeindlich
ſind. Die Regierung aber wagt nicht,
energiſch durchzügreifen, weil ſie die marxi-
ſtiſchen Setzer der anderen Zeitungen nicht
verärgern will. Dieſe für ein parlamentariſch
regiertes Land ja beinahe naturnotwendig
gegebene Lage iſt nicht nur für die Regierung
und ihren Beſtand ſelbſt bedrohlich, ſondern
darüber hinaus bedeutet ſie, daß Spanien in
Unruhe auch fernerhin bleiben wird, bis eine
wirkliche grundſätzliche Löſung gefunden iſt.

Frankreichs Anfwort am Monkag
Dreiſtündiger Miniſterrat in Paris.

Nicht weniger als drei Stunden berieten
geſtern nachmittag unter dem Vorſitz des
Miniſterpräſidenten Doumergue der Außen-
miniſter, die Miniſter für die Landesver-
teidigung und die Generalſtabschefs des
Landheeres, der Kriegsmarine und der Luft
flotte über das Abrüſtungsproblem im Hin-
blick auf die an England zu richtende Ant-
wortnote.

Nach dem „Petit Pariſien“ ſind die mög
lichen Auswirkungen der engliſchen Vor
ſchläge auf die Landesverteidigung erörtert
worden. Die Dre an ar Wort Ein-
wände, die Doumergue und Barthou dem
Loröſtegelbewahrer Göen hei ſeinem letzten
Pariſer Aufenthalt gemacht hätten, ſei durch
die Ausſprache beſtätigt worden. Außer-
dem hätten die Verteidigungsminiſter und
Generalſtabschefs ſich gutachtlich zu ver-
ſchiedenen noch unentſchieden gebliebenen
Fragen äußern können. Jetzt ſei Außen-
miniſter Barthon in der Lage, ſeine Antwort
an England aufzuſetzen, die höchſtwahrſchein-
lich am kommenden Montag nach der
S gung durch den Miniſterrat abgehen
dürfte.

Italien gegen falſche Gerüchte
über die Dreier-Beſprechung in Rom.

Jn unterrichteten italieniſchen Kreiſen gibt
man ſeiner Verwunderung darüber Aus-
druck, daß angeſichts der zahlreichen gegen-
teiligen Erklärungen der italieniſchen
Preſſe die beunruhigenden Gerüchte über
politiſche Ziele, die Jtalien mit der Dreier-
Beſprechung in Rom verfolgen ſoll, nicht auf
hören. Was den angeblichen Abſchluß eines
Waffenſtillſtandspaktes zwiſchen Jtalien,
Oeſterreich und Ungarn betrifft, ſo wird in
Rom mit Nachöruck darauf hingewieſen, daß
die bevorſtehenden Beſprechungen ausſchließ-
lich und allein wirtſchaftliche Ziele verfolgen.

„michael Kohlhags“ als Oper.

Panl von Klenaus Werk in Berlin.
Kein Wunder, daß die heroiſche Thematik

der gewaltigſten aller Novellen des deutſchen
Sprachbeſitzes gerade in unſerer wachge-
rüttelten Zeit mit dem Dramatiker auch den
Muſiker auf den Plan ruft! Das wahrhaft
aufreizende allgemein menſchliche Motiv des
Tragikers der Gerechtigkeitsidee vor dem
ſozial-revolutionären Zeithintergrund, wie
Kleiſt es in ſeinem „Michael Kohlhaas“ uns
vorträgt: das iſt auch der ſymboliſche Weck-
ruf der Klenauſchen Oper, die in einem
Zwiſchenſpiel mit ſymboliſcher Handbewegung
ſogar Walter von der Vogelweiſe zitiert und
hinter der Szene ſein Lied „Jch ſaz feime
ſteine“ ſingen läßt, in dem ſich die ideelle
Tendenz der Handlung verdichtet: Für Gott

für Ehr' für Recht! In ſeiner Be-arbeitung wahrt Paul von genau in allem
weſentlichen Kleiſt die Treue. So ſehr ſo-
gar, daß er ſeine Oper mehr epiſch als dra-
matiſch formt. Er beginnt mit der Weis-
ſagung der Zigeunerin und rückt damit von
vornherein dem Kurfürſten von Sachſen in
die Rolle des dramatiſchen Gegenpöls zu
Kohlhaas. Jm übrigen löſt er die Geſchichte
in 17 Bilder auf, die er, ein ſzeniſch inter
eſſanter Stilverſuch, weniger bindet als ein
leitet durch kurze, rezitativiſch-melodramatiſche
Zwiſchenſpiele auf der Vorderbühne vor
einem Vorhang mit wechſelnden Lichtbildern,
die den Stimmungsakkord des kommenden
Schauplatzes andeuten. Dieſe Zwiſchenſpiele,
oft nur mimiſch, betonen den Bildcharakter
der ganzen Oper, das Bilderbogenartige, das
Balladeske.

r in ſeiner muſikaliſchen Formſprache
e lenau bewußt neue Stilwege. Es
ſpricht für ſeine ſtarke Geiſtigkeit, daß er die
herkömmlichen Pfade der Opernkonvention
meidet und, ohne in ein eklektiſches Archak-
fſieren zu verfallen, mit modernen Mitteln

Mille Marlaää Ja
deutſchlands Mokorziel: das Volksautomobil.

Donuerstag, 8. März
GGWÜnewnaooerr

Reichskanzler Adolf Hitler eröffnet die gewaltige deutſche Automobilſchan in Berlin.

In den Ausſtellungshallen am Kaiſerdamm zu Berlin eröffnete geſtern Reichskanzler
Adolf Hitler in Gegenwart der Reichsregierung und namhafter Vertreter der
Wirtſchaft ſowie des Diplomatiſchen Korps die Internationale Automobil- Ausſtellung
Berlin 1934. Lange Antokolonnen verſtopf ten weithin die breite Fahrbahn des Kaiſer
damms. Kopf an Kopf bildete di. Motor- SA Spalier. Die Haupthalle ſelbſt war mit
Tannengrün und Blumen geſchmückt, aus denen die Büſte des Schirmherrn der Aus
ſtellung, des Reichspräſidenten v. Hindenburg, herausgrüßte, während ein überlebens-
großes Bild des Führers von oben auf die Gäſte herabblickte.

Der Kanzler wurde bei ſeinem Erſcheinen
von den Ehrengäſten mit erhobener Hand be-
grüßt. Der Präſident des Reichsverbandes
der Deutſchen Automobil-Jnduſtrie hielt eine
einleitende Anſprache, dann erhob ſich

Reichskanzler Adolf Hiller
ſelbſt und übermittelte zunächſt die Glück-
wünſche des Reichspräſidenten als des Pro-
tektors der Ausſtellung. Dann wies der
Führer darauf hin, daß das deutſche Volk,
das früher in der Entwicklung des Verkehrs
ſtets mit an der Spitze marſchierte- in der
Motoriſierung ganz unverſtändlich
zurückgeblieben iſt. Wenn man die
großen europäiſchen Nachbarſtaaten zum Ver-
gleich heranziehe, dann müßte Deutſchland
heute rund 3 Millionen Kraftwagen beſitzen
ſtatt 500 000. Das Verkehrsbedürfnis ſei bei
der ungeheuren Jnduſtrialiſierung Deutſch-
lands ſicher nicht kleiner als in anderen
Staaten. Als Gründe für dieſes Zurück-
bleiben Deutſchlands führte der Reichskanzler
den Krieg an, durch den die deutſche Auto-
mobil-Jnduſtrie die Fühlung mit den Jn-
duſtrien der übrigen Völker verloren hatte,
ferner die verheerenden Wirkungen des wirt-
ſchaftlichen Zuſammenbruchs in der Nach-
kriegszeit und ſchließlich die politiſche Jdee-
ologie der marxiſtiſchen Jdeenwelt, die den
Lebensſtandard aller einheitlich nach der Tiefe
zu drücken beſtrebt war.

Die deutſche Automobilinduſtrie ſei ſelbſt
angeſteckt geweſen von der Auffaſſung, daß
dieſes neue Verkehrsmittel luxuriöſen Cha-
rakter trage, und habe dies konſtruktiv und
preismäßig mehr oder weniger unklug zum
Ausdruck gebracht. Steuer- und Verkehrs-
politik der früheren Regierungen hätten in
derſelben Richtung gewirkt. Auf welchem Ge-
biet aber, ſo fuhr Hitler fort, kann mehr Ar-
beit geſchaffen werden als dort, wo man am
rückſtändigſten iſt? Er erinnerte daran, daß
auch ein wirkſamer Export nur auf der
Grundlage eines ſtarken Binnen-
marktes möglich ſei, weil nur enorme Pro-
duktionsziffern billige Preiſe geſtatten.
Schafft den Volkswagen!

Der Führer erwähnte auch die Befruch-
tung der zahlreichen Nebeninduſtrien vom
Zubehör bis zum Bauhandwerk, das die Ga
ragen herſtellt, um zu zeigen, welche Möglich-
keit für die Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit
gerade in der Motoriſierung liegt. Darüber
vergaß er aber nicht zu erwähnen, daß der
Kraftwagen den Werktätigen auch den Feier-
tag erſt wirklich ermöglichen ſoll. Er ver-
ſprach, die Abgabenentlaſtung des Kraft-
wagenbeſitzers fortzuführen, ſtellte aber dafür
der Jnduſtrie die große Aufgabe, ihre Preiſe
dem finanziellen Leiſtungsnivean anzupaſſen,
wobei er an den Erfolg des neuen Volks-
empfängers auf dem Gebiete des Rundfunks
erinnerte.

Nachdem der Führer noch einmal an die
Hilfsbereitſchaft für die noch immer arbeits-
loſen Volksgenoſſen appelliert und die Er-

hunderts zu geben weiß. Das Volk ſingt und
tanzt nach alter verbriefter Weiſe, das ſchöne
Maienlied, das Kohlhaas und ſeine Frau
ſingen, iſt überliefertes Kunſtgut und einen
nicht geringen Rückhalt findet die Oper an
glaubensſtarken Choralſätzen. So wenn
Kohlhaas Martin Luther aufſucht; und wenn
er am Schluß der irdiſchen Gerechtigkeit hin
geopfert wird, gibt der Lutherchoral: „Aus
tiefer Not ſchrei ich zu dir“ dem Werk einen
auf große volkstümliche Wirkung geſtellten
Ausklang. Dem zu liebe ſogar die Regie
der Charlottenburger Aufführung der
nicht ungeſchickt waltende Gaſtregiſſeur Wolf
Völker das verſöhnliche Ende des Ritter-
ſchlages der beiden Kohlhaasſöhne durch den
brandenburgiſchen Kurfürſten kurzerhand
ſtreicht.

Wenn auch dem Klenauſchen „Kohlhaas“
der innere dramatiſche Nerv fehlt und ſeine
Muſik bei allen unverkennbaren Perſönlich-
keitswerten, bei ihrem ausgeſprochenen
Bildungscharakter einen Mangel an ſinn-
licher Wärme aufweiſt, um Eingang ins
Publikum zu finden, ſo zeigte ſich dieſes doch
in hohem Maße intereſſiert an der ethiſch-
geiſtigen Haltung der Oper. Die Aufführung
gewann durch den gaſtweiſe dirigierenden
Rudolf Schulz, Dornburg ein ſtarkes Plus
an muſikaliſcher Jntenſität und dramatiſchem
Jmpuls, der in dem angenblicklichen Jnter-
regnum der Städtiſchen Opernbühne Berlins
doppelt erfreulich wirkte. Dem holzſchnitt-
mäßigen Charakter der Oper fügte ſich der
ausdrucksvolle Kohlhaas von Gotthold Ditter
glücklich ein. Mit den Ausführenden konnte
auch der Komponiſt ſich von der Dankbarkeit
des Publikums überzeugen. O. Sch.

Koſtbarer Perlenfund aus der Braun
kohlenzeit. Im Kreisort Klein-Karben in
Heſſen wurde in einer Sandgrube eine Perle
gefunden, die nach Feſtſtellungen geologtiſcher
Sachverſtändiger aus der jüngſten Braunr ſtammt, als noch der Arm eines

finder des Automobils, die Deutſchen Benz
und Daimler, gefeiert hatte, erklärte er die
Automobilausſtellung für eröffnet. Präſident
Allmers brachte ein begeiſtert aufgenommenes
Siegheil auf den Führer und das Vaterland
aus. Dann begaben ſich Hitler und die Ehren-
gäſte zur Beſichtigung der Schau, über die
wir bereits geſtern ausführlich berichteten.

Eine plumpe Erfindung.
Der Wiener Korreſpondent des Amſter-

damer „Telegraaf“ meldete am 6. März, daß
ſich angeblich der Stellvertreter des Führers,
Reichsminiſter Rudolf Heß, in Wien auf-
halte, um mit öſterreichiſchen Regierungs
kreiſen Verhandlungen zu führen. Dazu wird
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß an die-
ſer Meldung nicht ein wahres Wort iſt.

Kein Zuſammenkreffen Papen-Dollfuß
Der Viäzekanzler leicht erkrankt.

Jn der ausländiſchen Preſſe werden Mel-
dungen verbreitet, daß Vizekanzler v. Papen
anläßlich der Teilnahme an dem Mitte März
in Rom ſtattfindenden Malteſer-
Konvent mit dem öſterreichiſchen Bundes-
kanzler zuſammentreffen werde. Dieſe Mel-
dung iſt frei erfunden. Der Vizekanzler hatte
auf die bereits im Januar erfolgte Einladung
zum Konvent mitgeteilt, daß er gern teil

nehmen werde, ſofern ſeine Dienſtgeſchäfte es
geſtatteten. Durch eine Erkrankung des Vize-
kanzlers iſt die Teilnahme am Konvent über
dies in Frage geſtellt.

Reichskanzler Adolf Hitler ſtattete
geſtern nachmittag in Begleitung des
Gruppenführers Brückner dem erkrankten
Vizekanzler von Papen einen längeren
Beſuch ab.

Angliederung Skahlhelm-Frauenbund an
Deutſches Frauenwerk.

Zwiſchen Frau Scholz-Klinck, der
Leiterin des Deutſchen Frauenwerkes und der
NS.Frauenſchaft, und Frau Bialuch, der
Referentin für alle Frauenangelegenheiten
bei der Stahlhelm-Bundesleitung, iſt am
5. März 1934 ein Uebereinkommen getroffen
worden, wonach der Stahlhelm-Frauenbund
korporativ dem Deutſchen Frauenwerk an
gegliedert wird. Nähere Anweiſungen wer
den noch ergehen.

Genf hat ein Intereſſe
an Auskünften über Arbeitsbeſchaffung.
Der Generalſekretär des Völkerbundes

hat an die Regierungen ein Rundſchreiben ge
richtet, in dem er ſie bittet, ihm Auskünfte
über die hauptſächlichſten öffentlichen Ar
beiten zu erteilen, die in ihren Ländern unter
nommen oder geplant ſind. Zur Begründung
dieſer Frage beruft ſich der Generalſekretär
u. a. auf Beſchlüſſe der Weltwirtſchafts-
konferenz in London. Wenn man daran denkt,
daß die in Deutſchland in größtem Stil
durchgeführten öffentlichen Arbeiten überall
in der Welt ſchon ein Echo hervorgerufen
haben, erſcheint es intereſſant, daß auch die
Völkerbundskreiſe durch dieſe Erfolge aus
ihrer bisherigen Lethargie geweckt worden
ihrer Lethargie geweckt worden ſind.

m die Verſorgung der kämpfer
Welche nationalen Verbände begründen Verſorgungsberechtigung

Der Reichsarbeitsminiſter hat zu dem Ge
ſetz über die Verſorgung der Kämpfer für die
nationale Erhebung umfangreiche Aus
führungsbeſtimmungen erlaſſen, in
denen insbeſondere auch die nationalen Ver
bände aufgezählt werden, deren frühere Mit-
gliedſchaft ebenfalls eine Verſorgungsberech-
tigung begründet. Es handelt ſich vorläufig
um 16 Verbände, und zwar: Organiſation
Roßbach, Verband nationalgeſtunter Sol
daten, Adler und Falken, Brüder vom Stein,
Organiſation C, Organiſation Eſcherich, Bund
Oberland, Bund Wiking, Reichsflagge,
Reichskriegsflagge, Bund Weſtküſte, Front-
ſoldatenbund München und Olympia, Jung-
deutſcher Treubund, Deutſchbanner Schwarz-
Weiß-Rot und Organiſation Bismarck.

Sollten ehemalige Angehörige anderer
Verbände ebenfalls Verſorgung beantragen,
ſo muß die Entſcheidung des Miniſters her
beigeführt werden. Jeder erſtmalige Antrag
auf Verſorgung iſt von den Verſorgungs-
ämtern zunächſt der Hilfskaſſe in München
zuzuleiten. Stimmt die Hilfskaſſe dem An-
trage nicht zu, ſo iſt er abzulehnen. Gegen
die Entſcheidungen der Verſorgungsämter
kann dann noch der in München gebildete
Ausſchuß angeruſen werden, der die Bezeich-

nung führt „Ausſchuß für Verſorgungs-
anſprüche der Kämpfer für die nationale Er-
hebung beim Hauptverſorgungsamt Bayern.“
Bei Anträgen von Angehörigen des Stahl-
helms wird ſich die Hilfskaſſe mit der Sozial-
abteilung im Stahlhelmbundesamt ins Be-
nehmen ſetzen, bevor ſie zu dem Antrag
Stellung nimmt.

Gleichzeitig werden Ausführungsbeſtim-
mungen zu dem Geſetz erlaſſen, wonach Ge
ſundheitsſchädigungen, die jemand als Ange-
höriger einer ſtaatsfeindlichen Partei im Zu-
ſammenhang mit inneren Unruhen erlitten
hat, keinen Verſorgungsanſpruch begründen.
Jm Einvernehmen mit dem Reichsinnen
miniſter beſtimmt der Reichsarbeitsminiſter,
daß als ſtaatsfeindliche Partei im Sinne des
Geſetzes die Kommuniſtiſche Partei gilt,
ferner die Sozialdemokratiſche Partei, dieſe
aber nur inſoweit, als es ſich um innere Un
ruhen handelt, die nach dem 30. Juni 1933
ſtattgefunden haben.

Kaffee Hag
Genuß ohne Gefahr

ein Fall in Deutſchland be-iſt bisher
kanntgeworden, daß eine Perle aus einer ſo

nur

frühen Zeit in der Erde gefunden wurde,
und zwar 1836 in den Kreideablagerungen in
Weſtfalen. Die Perle der Wetterau iſt wun-
dervoll erhalten und zeigt noch den einſtigen
Perlmutterſchimmer. Sie iſt durch das Ge-
häuſe, in dem ſie entſtand, bis jetzt geſchützt
worden, iſt von weißer Farbe und hat einen
Durchmeſſer von etwa 3 Millimeter. Der
Finder hat den Fund dem Senckenbergiſchen
Muſeum in Frankfurt a. M. übergeben.

Das Leipziger Wagner-Dentmal.

Wie das neue Banuwerk anusſieht.

Das Richard-Wagner-Denkmal wird auf
einer Fläche 80021000 Meter errichtet. Das
eigentliche Denkmal wird von einem Eichen-
hain umſchloſſen. Der reliefgeſchmückte Denk-
malsblock wird aus deutſchem Marmor her-
geſtellt. Er umfaßt 10 Meter im Qudrat bei
etwa 5 Meter Höhe und enthält ſymboliſche
Darſtellungen der Grundmotive des Wagner-
ſchen Schaffens: Mythos, Schickſal, Liebe, Er-
löſung. Der Platz um den Gedenkblock wird
mit Naturſteinplatten belegt und von einer
etwa 3 Meter hohen Naturſteinmanuer um-
friedigt. Die Mauer wird geſchmückt mit
Reliefs mit figürlichen Darſtellungen von
Szenen aus Wagners Werken. Auf der öſt
lichen Platzſeite wird eine mächtige Brunnen-
ſchale als Abſchluß der ganzen Platzanlage
erſtehen.

—DTDZTZTTDI

Ein nordiſches Bühnenarchiv in Köln.
Dem Theater wiſſenſchaftlichen Jnſtitut an
der Univerſität Köln iſt ein Nordiſches Büh-
nenarchiv angegliedert worden, das die
Theater Schwedens, Norwegens und Däne-
marks umfaßt.

Das Schweizeriſche Tonkünſtlerfeſt. Das
Schweizeriſche Tonkünſtlerfeſt 1934 findet am
9. und 10. Juni in Frauenfelb ſtatt. Es r wo l

zwei Konzerte, ein Kirchen- und ein Kam-
merkonzert vorgeſehen.

Die Stadthalle des alten Athen aus-
gegraben. Profeſſor Shear, der die Aus-
grabungen der amerikaniſchen Archäplogen-
Schule in Athen leitet, hat mitgeteilt, daß
die Ausgrabungen eine runde Halle frei-
gelegt haben, in der man das berühmte
Tholos, die Verſammlungshalle der Stadt-
verwaltung des alten Athen, vermutet.

Die Strahleuforſcher tagen in Venedig.
Vom 10. bis 15. September findet in Venedig
der 1. Internationale Kongreß für Elektro-
Radiobiologie ſtatt. Zu der Tagung werden
zahlreiche bekannte Forſcher erwartet, dar
unter die Nobelpreisträger Alexis Carrell-
Neuyork, Arthur Compton-Chikago, Robert
Millikan-Paſadena. Sir C. V. Raman-
Bangalore und Otto H. Warburg- Berlin.

Vifaminbildung im Gefreide.

Ausgedehnte Unterſuchungen über die
Vitaminbildung in Pflanzen, beſonders in
Weizen, Hafer und Erbſen, wurden in
Helſingfors in Waſſer- und Topfkulturen
durchgeführt. Hierbei ergab ſich, daß die Ge
ſamtmenge des Karotins, der Vorſtufe des
Wachstumvitamins A, bis zum Beginn der
Blüte ſchnell anſteigt und hierauf bis zur
Fruchtreife wieder abſinkt. Der Karxotin
gehalt iſt bei den, bei optimaler Acidität ge-
wachſenen Pflanzen weitaus höher als bei
den mit ungünſtigem Säuregrad. Die Menge
des Karotins erreicht die höchſten Werte bei
jener Stickſtoffdüngung, welche das kräftigſte
Wachstum der Pflanzen hervorruft. Das
Karotin muß demnach als ein weſentlicher
Wachstumsfaktor angeſprochen werden. Ana-
es ſchwankt auch der Gehalt an Vitamin C,
des antiſkorbutiſchen Vitamins, doch iſt bei
dieſem kein ſo ſcharfer Abfall nach dem
Blühen wahrzunehmen. Auch beim Vitamin
C dürfte daher ein enger Zuſammenhang mit
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kaninchenfarm in Merſeburg.
Unſere Kaninchenzüchter ſchaffen eine vorbildliche Anlage.

Seit einigen Wochen herrſcht im Knauth-
ſchen Garten gegenüber der Wiegandſchen
Villa in der Chriſtianenſtraße reges Leben.
Es werden Parzellen eingerichtet, Buſch und
Strauchwerk wird gerodet, das Gelände
wird planiert, die Wege werden geebnet
und nicht lange mehr wird es dauern, dann
wird aus dem ſeit dem Tode des Beſitzers
etwas vernachläſſigten Garten eine ſchmucke
Anlage entſtanden ſein mit ſauberen Grün-
flächen und farbenfreudigen Roſenhecken.

Die Wege werden mit Platten ausgelegt
ſein, die Beete werden eingefaßt und da, wo
jetzt am Zaun noch ein Steinhaufen wüſt
durcheinander liegt, wird eine ſchöne alpine
Blumenterraſſe das Auge des Beſuchers er-
freuen. Wer ſchon jetzt im Vorbeigehen
ſeine Naſe durch den Lattenzaun ſteckt, wird
ſich über die beiden hohen Käſten gewundert
haben, die ganz hinten in der Ecke noch roh
und ungeſtrichen ſtehen. Noch größer aber
wird ſein Erſtaunen ſein, wenn in den näch-
ſten Tagen ein ſolch großer Kaſten nach dem
anderen gebracht werden wird, bis dann vor
jeder der 20 Parzellen ein ſolcher ungefüger
Kaſten mit einzelnen abgeteilten Käfigen
und einem Drahtgitter davor ſtehen wird.
Wenn es aber dann in dieſen Käſten erſt
kribbelt und krabbelt und muntere Tiere
„Männchen“ machen, dann wird er wiſſen,
daß es ſich nur um die Anlage einer Ver-
einigung von Freunden der Kaninchen-
zucht handeln kann.

Unſere Merſeburger Orksgruppe

im Reichsverband Deutſcher Kaninchenzüch-
ter-Vereine hat dieſen Garten vorläufig für
die Zeit von zehn Jahren gepachtet und be-
ſchreitet mit der Anlage einer Edelkaninchen-
zuchtfarm einen Weg, der bisher in Deutſch-
land noch nicht begangen worden iſt. Jn
dieſer Anlage ſoll jedem, der ſich ernſthaft
mit der Kaninchenzucht beſchäftigt, die Mög-
lichkeit gegeben werden, ſeine ihm lieb ge-
wordenen Tiere unter hygieniſch einwand-
freien Bedingungen zu züchten, wozu er bis-
her vielleicht durch räumliche Enge oder man-
gelnden eigenen Hausbeſitz nicht immer in der
Lage war. Jedes Mitglied des Vereins er-
hält eine Parzelle, die mit Raſen beſät und
von Blumenbeeten umſäumt wird.

Am Kopfended der Parzelle ſteht der in
zwölf geräumige Ställe eingeteilte

Zuchtkkaſten.

Alle dieſe Anlagen zuſammen werden ein
harmoniſches und ſchönes Bild ergeben, das,
wenn auch vorerſt in beſcheidenem Umfange,
für die deutſchen Kaninchenzüchter vorbilö-
lich ſein wird.

Es handelt ſich bei der Kaninchenzucht um
mehr als um eine „Liebhaberei“. Ueber
die Hälfte aller von unſeren Frauen ge
tragenen Pelze und gerade die wegen ihrer
Erſchwinglichkeit am meiſten getragenen
Pelzſorten ſind aus Kaninchenfellen
hergeſtellt.

Die Kürſchnerei hat gerade auf dem Gebiete
der Zurichterei und Färbung von Kaninchen-
fellen in den letzten Jahren ſolche Fort-
ſchritte gemacht, daß nur der Fachmann noch
unterſcheiden kann, von welcher Pelzart die-
ſer Mantel oder jener Kragen iſt. Kommt
nun der Technik noch der Züchter durch ge-
eignete Raſſenauswahl und ſach-
gemäße Pflege der Tiere bei ihrer Auf-
zucht und entſprechender Behandlung der ge
wonnenen Felle zu Hilfe, ſo bietet gerade die
Kaninchenzucht noch vielerlei volkswimt-
ſchaft liche Mög lichkeiten. Manche
Mark ja in die Millionen gehende Summen,
die heute noch für die Einfuhr von teilweiſe
fertigen Pelzen oder vorgerichteten Fellen
ins Ausland gehen, können der deutſchen
Wirtſchaft erhalten bleiben.

Die Zurichtereien von Markranſtädöt
und Schkeuditz finden dadurch lohnende

Beſchäftigung für manchen Volksgenoſſen,
der noch immer aus Wohlfahrtsmitteln un-
terſtützt werden muß und für den die in Ar-
beit Stehenden durch höhere Steuern in An
ſpruch genommen werden. An den Fleiſch
wert der gezüchteten Tiere erinnern wir nur
nebenbei, doch ſoll auch dieſer nicht unter-
ſchätzt werden. Der Merſeburger Kanin-
chenzüchterverein läßt übrigens ſeine Frau-
engruppe durch eine Pelznäherin über die
verſchiedenen Verwendungsmöglichkeiten von
ſelbſtgezüchteten Kaninchenfellen in der Haus-
ſchneiderei unterrichten.

Wir beglückwünſchen die rührigen Merſe-
burger Kaninchenzüchter zu ihrem Gedanken,
eine Muſterfarm zu ſchaffen. Sie wird
ihnen gewiß neue Freunde gewinnen und iſt
der Beachtung aller Volkskreiſe wert.

Elli ſtapelt hoch
in der Hitlermädeltracht.

Die jugendliche Elli Pätzold aus Leunag,
die dem Bund deutſcher Mädel nicht ange-
hört, kaufte ſich trotzdem in Delitzſch auf
Pump eine Hitlermädeltracht und erſchien bei
der Eilenburger Leiterin des BDM., um bei
ihr eine größere Beſichtigung der Stadt und
des Arbeitsdienſtlagers durch den BDWM.
aus Leung anzumelden. 70 Hitlermädel ſoll-
ten tags darauf Eilenburg beſuchen. Die Lei-
terin glaubte dem ſehr ſicher auftretenden
Mädchen und beherbergte es zur Nacht bei

ſich. Auch beraumte ſie auf Vorſchlag der
Pätzold ein gemeinſames Eſſen der hieſigen
und der Leunger Mädchen im Hauſe der
deutſchen Arbeit an. Außerdem machte die
Fremde Zechen, die ſie nicht bezahlte, indem
ſie darauf hinwies, daß die Bezahlung nach
Eintreffen der Leunger Mädchen erfolgen
würde. Als die hieſigen Mädchen vergeblich
auf die Kameradinnen aus Leung warten
mußten, ſchöpften ſie Verdacht und benach-
richtigten die Polizei. Die Polizei erkannte
in der P. eine Bekannte wieder, die vor
einiger Zeit in einem Eilenburger Hotel
wegen Zechprellerei verhaftet worden war.
Die Pätzold wurde dem hieſigen Landeserzie-
hungsheim zugeführt.

Ueue Koſen
in den Anlagen am hinteren Gotthardteich.

Nachdem die Parkverwaltung der Stadt
die Arbeiten im Hohndorfer Holz nahezu be
endet hat, widmet ſie ihre Aufmerkſamkeit
den Anlagen am hinteren Gotthardteich.
Jmmer mehr ſoll hier das Roſarium zum
ſchönſten Schmuckſtück Merſeburgs werden.
Neue Roſen werden angepflanzt, ſo daß ins
geſamt ſchon 10000 Stück der verſchiedenſten
und ſchönſten Roſen dieſe Anlage zieren wer-
den, die durch Aufſtellung neuer Roſentore
ein außerordentlich anheimelndes Bild er
halten hat.

Merſeburger Hochverräter.
12 Kommuniſten wegen Hochverraks vor dem Berliner Kammergerichk.

Vor dem 5. Strafſenat des Kammerge-
richts Berlin begann am Donnerstag ein
Prozeß wegen Vorbereitung zum Hochverrat
gegen 12 frühere KPD.-Mitglieder, die alle
aus Merſeburg oder der Umgegend von
Merſeburg ſtammen und die beſchuldigt wer-
den, im April und Mai vergangenen Jah-
res in der Merſeburger Gegend den ver-
botenen kommuniſtiſchen Jugend-
verband in illegaler Form wieder neu
aufgezogenzu haben.

Angeklagt ſind der 20 Jahre alte Zimmer-
mann Walter Herrich aus Kötzſchen bei
Merſeburg; der 20 Jahre alte Glaſer Fritz
Klee aus Venenien: der 24 Jahre alte Zim-
mermann Kurt Büttner aus Venenien;

Kaffee in Fleiſchbrühe
Der erſte Kaffee tauchte in Merſeburg 1637 auf.

wußken ihn nicht zu ſchätzen.
Aber die Merſeburger

Mitgeteilt von F. Weitzberg.

Der Kaffee ſcheint ſeinen Siegeszug durch
Europa im 16. Jahrhundert von Konſtan-
tinopel her angetreten zu haben, wohin er
1517 gekommen ſein ſoll und wo 1554 das
erſte Kaffeehaus eröffnet wurde. Bald
danach finden wir ihn in den Handelszentren
Jtaliens, die mit Konſtantinopel einen
regen Verkehr unterhielten (in Venedig ent-
ſtand 1647 die erſte „Kaffeeſchenke“), und
ebenſo tauchte er bald darauf auch in den
großen Häfen des weſtlichen Europas auf.

Bereits 1677 wurde auch in Hamburg
durch einen engliſchen Kaufmann ein Kaffee-
haus gegründet. Schon lange vor dieſer
Zeit aber war das ausländiſche Genußmit-
tel auch im Jnneren Deutſchlands bekannt
geworden. Wie aus einem Briefwechſel her-
vorgeht, den Boehnke-Reich in ſeinem Werk
„Der Kaffee in ſeinen Beziehungen zum
Leben“ mitgeteilt hat, gelangte bereits im
Sommer 1637 der erſte Kaffee auch
nach Merſeburg. Ein Beweis dafür,
daß dieſer Ort damals im Handel eine nicht
unbedeutende Rolle ſpielte.

Leider verſtand man hier das jetzt ſo be-
liebte Getränk nicht gebührend zu
würdigen. Dieſer erſten Kaffeeſendung
wegen kam es beinahe zu einem Bruch
zwiſchen zwei Geſchäftshäuſern, und auch im
Kaffeehandel lief Leipzig unſerer Stadt den

z 5 e r J r JRang ab. Doch laſſen wir die Geſchäfſts-
briefe ſelber ſprechen.

„Monſieur très honoré Hervano, Jnhaber
der Großhandlung Hervanos ſelig Wittib

in Merſeburg.
Da wir nunmehro ſo lange in ordentlicher

und ehrbarer Geſchäſtsverbindung geſtanden,
ſo ermangle ich nicht, Euch gleichzeitig mit
dieſem eine Probe von dem hier in Amſter-
dam ſo ſchnell berühmt gewordenen Kof-

feyi einzuſchicken, und erſuche Euch, Eurer
wohlerbaren Hausfrau anzubefehlen, dieſe
Körner fein zu mahlen oder zu zerſtoßen und
dann in Waſſer zu kochen. Jch bitte Euch
dann, mir Eure Meinung zu ſchicken, wie
Euch dieſer Trank geſchmecket, ich werde Euch
dann den Preis und alles weitere mitteilen.

Amſterdam, Maimond 1637.
Euer wohlgewogener

van Smitten.“
Frau Hervano glaubte jedenfalls, alles,

was mit Kochkunſt zuſammenhing, beſſer zu
verſtehen als Herr van Smitten und war der
Anſicht, daß für die Herſtellung dieſes aus-
ländiſchen Getränkes Waſſer nicht fein
genug ſei, nahm daher ſtatt deſſen
Fleiſchbrühe. Daß der Erfolg den ge-
hegten Erwartungen nicht entſprach, ergibt
ſich aus der Antwort van Smittens auf den
Bericht Hervanos über den Ausfall des Ver-
ſuches, den Kaffeegenuß in Merſeburg ein-
zuführen.

„Jch habe Eure Pfefferbeſtellung richtig
erhalten, ſchicke Euch jedoch keinen, da ich
auf eine Geſchäftsverbindung Verzicht
leiſte, von der ich für meinen guten Willen
nur Grobheiten hören muß. Wenn Euer
ganzes Perſonal nach Genuß dieſes vorzüg-
lichen Koffeyi krank geworden iſt und
Jhr mir 16 aute Groſchen für Purgier-
mittel in Anrechnung bringen wollt, ſo
muß ich mir das ernſtens verbitten. Jch habe
bereits fünf Ballen Koffeyi nach Leipzig
verladen laſſen, und feder, der dort davon
getrunken, lobt, es. Ein Beweis, daß die
Leipziger einen feineren Geſchmack
haben als ihr groben Merſeburger

Amſterdam, September 1637.
Und ſomit Gott befohlen!

van Smitten.“

der 22 Jahre alte Zimmermann Walter
Lampert aus Meuſchau; der 20 Jahre alte
Autoſchloſſer Friedrich Düben aus Merſe-
burg; der 23 Jahre alte Klempner Willi
Wendling aus Eilenburg; die 20 Jahre
alte berufsloſe Eliſabeth Cario aus Mer-
ſeburg; die 23 Jahre alte Verkäuferin Erna
Becher aus Merſeburg; der 20 Jahre alte
Steinſetzer Otto Heckeroth aus Stöbnitz,
Kreis Querfurt; der 23 Jahre alte Arbeiter
Hermann Grenzer aus Mücheln-Neu-
biendorf, Kreis Querfurt; der 21 Jahre alte
Schmied Waldemar Lange aus Merſeburg;
die 62 Jahre alte Handelsfrau Friederike
Heller aus Halle.

Unter Leitung von Herrich, Lampert und
Büttner haben die Angeklagten im April und
Mai vergangenen Jahres regelmäßige 3
ſammenkünfte, Zellen- und Schulungsabende,
zum Teil im Freien, zum Teil aber auch in
der Wohnung verſchiedener Zellenmitglieder
abgehalten, bei denen Organiſationsfragen
des kommuniſtiſchen Jugendverbandes be-
ſprochen wurden und Vorträge über die po-
litiſche Lage gehalten wurden. Teilweiſe
fanden dieſe Zuſammenkünfte auch im Bei-
ſein von Funktionären der illegalen kom-
muniſtiſchen Bezirksleitung Halle ſtatt. Zum
1. Mai vorigen Jahres wurde in mehreren
hundert Exemplaren ein kommuniſti-
ſches Flugblatt hergeſtellt, an deſſen Ab-
faſſung Herrich in führender Weiſe beteiligt
war. Es gelang den Angeklagten damals
aber nicht, nennenswerte Erfolge bei ihrer
Werbung für die illegale kommuniſtiſche Ju-
gendorganiſation zu erzielen. Am 21. Mai
v. Js. wurden zunächſt Heckeroth, Grenzer,
Herrich, Büttner, Düben, Klee und die Cario
verhaftet; einige Tage ſpäter erfolgte dann
die Feſtnahme der übrigen Angeklagten.

Die Verhandlung dürfte angeſichts des
großen Zeugenapparates mindeſtens zwei
Tage in Anſpruch nehmen.

„komkeſſe Guckerl.“
Theaterabend der Privat-Theatergeſellſchaft

Die Privat-Theatergeſellſchaft Merſeburg
hatte geſtern Abend ins „Tivoli“ zu einem
großen Luſtſpielabend eingeladen. Vor aus-
verkauftem Hauſe wurde „Komteſſe Guckerl“,
ein Luſtſpiel aus der Biedermeierzeit in drei
Akten von Schönthan und Koppel-Ellfeld
aufgeführt. Das Luſtſpiel wurde ſogar von
hiſtoriſchen Hintergründen getragen. Seine
Komik entwickelte ſich aus den Typen der
Biedermeierzeit, die zum größten Teil leb-
haft und mit viel Geſchick wiedergegeben
wurden.

Einen beſonders glücklichen Griff hatte
man an der Komteſſe Guckerl, alias Gräfin
Germanie Trachau, getan, die mit Erfolg
den öſterreichiſchen Dialekt wiederzugeben
verſuchte und ſtändig, wie das Stück es von
ihr verlangte, Herrin der Situation blieb.
Hofrat von Mitterſteig, ſtets darauf bedacht,
ſeine Meinung zu ändern, um ſich der Frau-
enwelt anzuſchließen, konnte in ſeiner beab-
ſichtigten Spießbürgerlichkeit gut wieder-
gegeben werden. Seine Frau Clementine
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paßte du ihre reſolute Art gut zu ihmdoch re Threr Cilli ſollte ihrem Lieb-
haber, dem Badekommiſſar, gegenüber nicht
ſo ſchüchtern ſein und eine größere Beweg-
lichkeit gezeigt haben.

Während es, Leopold, der Badekommiſſar,
zuerſt erheblich an Temperament fehlen ließ,
und im Spiel zu langſam war, fand er ſich
in den beiden letzten Akten gut in ſeine Rolle
hinein. Eine eigenartige Rolle ſpielte Horſt
von Neuhoff, der Neffe des ruſſiſchen Gene
rals. Von Natur ein Jntrigant, ſucht er ſich
durch allerlei Fineſſen in die Familie des
Hofrats Einlaß zu verſchaffen. Obgleich er
ſich dabei ungemein ſchlau anſtellt, wird er
doch bald von der Komteſſe erkannt und der
allgemeinen Heiterkeit ausgeſetzt.

Das Stück wirkte trotz ſeines leichten Jn-
haltes recht unterhaltend und wurde von den
Zuſchauern mit Beifall aufgenommen.

Hillerſpende 1934.

Aufruf des Merſeburger Oberbürgermeiſters.

Nachdem der Führer im vergangenen Jahre
an ſeinem Geburtstage zur „Hitler-Spende“
aufgerufen hatte, haben die Gemeinden einen
Appill an die Einwohnerſchaft gerichtet, mög-
lichſt viele Freiquartiere für die SA
bei der Bevölkerung zu beſchaffen, damit
bewährte Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung einige Wochen koſtenlos Unter
kunft und Verpflegung erhalten. Der Auf-
ruf hat, obwohl er erſt in vorgerückter
Jahreszeit her ausgegeben werden konnte,
einen außerordentlichen Erfolg gehabt. Dieſer
Erfolg zeugt von der großen Hpferwilligkeit
der Bevölkerung.

Der deutſche Gemeindetag hat den gleichen
Aufruf auch für das Jahr 1934 erlaſſen.
Der Aufruf bezieht ſich einmal auf die
Zuweiſung von Freiquartieren auf dem Lande
in kleineren Städten, in Kurorten und Som-
merfriſchen; die bedürftigen Kameraden aller
Gliederungen der SA. ſollen hier ihre Er-
holung finden. Daneben aber werden auch
die Bürgermeiſter der größeren und der
großen Städte gebeten in der Bevölkerung für
Freiquartiere zu werben, damit die Kamera-
den vom Lande und von den kleineren
Städten einmal Gelegenheit haben, die Kul-
tureinrichtungen der Städte zu beſuchen.

Die Deutſche Reichsbahn gewähr: wie im
vergangenen Jahre den Urlaudern der Hitler-
Spende eine 50 prozentige Fahrpreisermäßi-
gung. Während der Urkaubszeit laufen die
Unterſtützungen der Arbeitsämter und der
Wohlfahrtsämter weiter.

Der neue Geiſt im Dritten Reich läßt er-
warten, daß viele Familien zur Förderung
des Gedankens der Volksgemeinſchaft einen
SA- Mann für mindeſtens zwei Wochen Gaſt
freundſchaft gewähren. Ein ſchlichtes Bett
und einfache Familienkoſt wird von jedem
SA- Mann dankbar begrüßt.

Jch bitte, Freiquartiere im Stadtverkehrs-
amt, Rathaus am Markt, Zimmer Nr. l,
zu melden
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Straßenlokterie geht zu Ende
Prämienziehung aller Serien am 15. März

Der große Erfolg der Straßenlotterie des
Winter-Hilfswerkes 1933,/34 iſt mit in erſter
Linie beſtimmt worden durch die Opferbereit-
willigkeit aller Volksgenoſſen, zur Linderung
der Not im Kampf gegen Hunger und Kälte
mit beizuſteuern. Aller Vorausſicht nach
dürfen die von der Reichsleitung der NSD
AP. in München zur Ausſpielung beſtimmten
dreißig Serien in den erſten Tagen des
Mär- vollkommen ausverkauft ſein. Erfah-
rungsgemäß ſind die Gewinnmöglichkeiten der
letzten Serien noch einmal außerordentlich.
Man verſäume daher nicht, in diefen letzten
Tagen der Straßenlotterie bei den grauen
Glücksmännern noch einmal das Glück zu
verſuchen. Bedingt durch den ausgezeichneten
Erfolg der Lotterie wurde die Prämien-
ziehung der Serien 1--25 der Einfachheil
halber mit den reſtlichen Serien auf den 15.
März 1934 zuſammengelegt. Die Ausloſung
dieſer Prämienſcheine, die ſedem Originallos
beigehefte. ſind und die für jede einzelne
Serie 5000 Mark beträgt, findet nunmehr un-
widerruflich am 15. März unter Aufſicht
der Reichsleitung der NSDAP. Abteilung
Lotterie in München ſtatt.

Das Wekler für morgen.

Trocken und heiter,
Ruhigeres, ziemlich heiteres und im Flach-

land trockenes Wetter. Tagsüber kühl, ſtärke-
rex Nachtfroſt. Jm Harz noch ſtellenweiſe

Aus dem Verwalkungsbericht der

Verein für Heimakkunde.

Wenn ſchon in den letzten Jahresberichten
viel von großen Erſchwerniſſen und Ein
ſchränkungen in der Vereins und Muſeums-
arbeit geſagt werden mußte, ſo geſchieht es
im Jahre 1932—83 wohl ganz beſonders. Der
Vorſtand glaubte aber, ſeine Aufgaben und
Pflichten im Rahmen der gegebenen Mög-
lichkeiten getreulich erfüllt zu haben und gab
ſich der Hoffnung hin, daß es ihm gelingen
möge, den Verein und ſein Heimatmuſeum
trotz aller Widerwärtigkeiten vorwärts und
aufwärts zu führen.

Von den Veranſtaltungen des Vereins
ſeien folgende erwähnt: Jm Goethefjahr 1932,
am 8. Mai, wanderte der Verein zur Beſich-
tigung des Goethetheaters, des Schloſſes und
der Stadtkirche nach Bad Lauchſt ädt. Am
14. Auguſt wurde eine Dampferfahrt nach
Wettin unternommen. Des Tages von
Lützen ſollte durch eine Omnibusfahrt nach
Littzen und den Schlachtfeldern in ſeiner Um
gebung gedacht werden. Wegen beſonderen
Schwierigkeiten mußte die Fahrt abgeſagt
werden. Ein Spaziergang durch die Aue von
Zöſchen aus ſchloß im Oktober die Wande-
rungen ab. Am 20. Oktober trat der Verein
in ſeine Winterarbeit Vortragsabende
ein. Lehrer Gutbier ſprach über: „Die
Geſchichte der Gotthardſtraße““ und Lehrer
i. R. Müller über „Die Schlacht bet

Mauuää Tor
„Was Du ererbk von deinen Väkern

Freitag, 9. Marz

Stadt Merſeburg für die Zeit vom

Lützen“. Jn Gemeinſchaft mit dem Magi-
ſtrat, dem Theaterverein und dem Verkehrs-
verein wurde am 5. November im Schloß-
gartenſalon eine Roßbachfeier veran-
ſtaltet, bei der Profeſſor Dr. Wedding die
Feſtrede hielt.

Ferner ſprachen in den folgenden Vor-
tragsabenden Mittelſchulkonrektor i. R.
Reuſchert über: „Die Beziehungen Ottos
des Großen zu Merſeburg“; Lehrer Gut-
bier über „Tabakrauchen in alter Zeit“;
Lehrer i. R. Pretzien über „Das Merſe-
burger Schloß“ (mit Lichtbildern); Lehrer
Jagſtadt „Die dentſche Not im Memel-
land“ (mit Lichtbildern); Kreisausſchußober-
ſekretär Gerhardt „Währungspröbleme
im alten Griechenland“; Profeſſor Dr.
Wedding leitete gewiſſermaßen die Tau-
ſendjahrfeier der Stadt Merſeburg ein mit
ſeinem Vortrage: „Die Ungarnſchlacht bei
Merſeburg“; Paſtor Berckenhagen ſprach
an der Hand von zahlreichen Lichtbildern
über „Byzantiniſche und islamiſche Baukunſt
in Konſtantinopel.“

Vom Heimakimuſeum.
Oberregierungsrat Spannagel berichtet im

Verwaltungsbericht der Stadt über die von
ihm geleitete kunſt- und kulturgeſchichtliche
Abteilung u. a. folgendes:

Die ſchwere wirtſchaftliche Not weiter
Volksſchichten warf, ſo meldet der Verwal-
tungsbericht der Stadt Merſeburg, auch im
Jahre 1932/33 ihre Schatten auf das Kunſt-
leben in unſerer Stadt. Trotz der Schwierig-
keiten iſt es aber gelungen, an dem Errunge-
nen feſtzuhalten, und es verdient be-
ſonders vermerkt zu werden, daß ſogar dar-
über hinaus einige Fortſchritte erzielt
ſind.

Das gilt in erſter Linie von dem Merſe
burger Theaterverein Deutſche Büh-
ne), der einen erfreulichen Aufſchwung in
der im Herbſt begonnenen Theaterſaiſon er-
lebte. Er hat einen großen Sprung gewagt,
indem er ſeine Veranſtaltungen nach einem
Umbau der Bühne in das „Union-Theater“,
Hindenburgſtraße, verlegke. Die Steigerung
der Mitgliederzahl iſt indeſſen nicht allein
hierauf zurückzufhren, ſondern vor allem auch
bedingt durch die Qualität der diesfjäh-
rigen Aufführungen, für die man das En-
ſemble des halliſchen Stadtthegters gewonnen
hat. Wenn die wirtſchaftlie s Verhältniſſe
ſich nur etwas beſſern ſollten, ſo iſt zu erwar
ten, daß bald die Möglichkeit einer zweiten
Aufführung im Monat gegeben ſein wird,
die dann wieder die Vorausſetzung für eine
weitere Ausgeſtaltung des Spielplanes erge-
ben kann. Jm Kalenderjahr 1932 gelangen
vom Theaterverein u a. zur Aufführung
„Der Mann mit den grauen Schläfen“: „Flie-
ger über Flandern“; „Fräulein Frau“. Gro

Theater und Muſik.
Merſeburger Kulturleben vom 1. April 1932 bis 31. März 1933.

ßen Anklang fand auch eine Werbeoderanſtal-
tung des halliſchen Stadttheaters.

Beſonders ſchwer zu ringen hatten mit
den wirtſchaftlichen Verhältniſſen die Muſik
treibenden Verelne, und gerade in Anbetracht
der großen Schwierigkeiten müſſen ihre Lei-
ſtungen und ihre Opfer, die ſie ſtändig erneut
für die Erhaltung eines bodenſtändigen Muſik
lebens bringen, mit beſonderer Aner-
kennung gewürdigt werden. Jm Vorder-
grund iſt in dieſer Hinſicht der Philhar-
moniſche Orcheſterverein, das Rück-
grat der gediegenen Muſikpflege in unſerer
Stadt zu nennen. Er hat unter der Leitung
von Landesrat Wilhelm und der großen
Tatkraft ſeines Dirigenten Roeſſert auch
im abgelaufenen Jahre ſtandgehalten und
einige ausgezeichnete Konzerte dargeboten
Auch das Granzau- Orcheſter ſowie das
Merſeburger Muſikleben der Nachkriegszeit
zur Pflege der Blasmuſik beigetragen.

Wie in den Vorjahren hat als Pionier im
Beamtenorcheſter haben das ihre vor allem
Hugo Roye mit Eifer ſich der Aufführung
alter Merſeburger Meiſter angenommen und
iſt erſt jüngſt mit einer Wiedergabe der Mat-
thäus- Paſſion von Joh. Theile hervorgetreten
die am Karfreitag im Dom erfolgte.

Aus Anlaß der Wiederkehr de 100. Todes-
tages von Johann Wolfgang von Goethe
veranſtalteten die Schulen und faſt alle kul-
turellen Organiſationen Goethefeiern. Beſon-
ders feſtliche Tage erlebte das alte Goethe-
theater in Bad Lauchſtädt.

Der Alltag vor dem Kichter.
Merſeburger Amtsgericht am 8. März 1934

Der Glaſer Richard B. in Bad Dürrenberg
ſtand unter der Anklage, im Jahre 1932 in
Creypau ein Paar Langſchäfter, die der
Firma Fritz Schauerhammer Co. in Wei-
ßenfels gehörten, ſich rechtswidrig zugeeignet,
alſo unterſchlagen zu haben. Urteil:
ein Monat Gefängnis.
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Einſpruch gegen einen amtsrichterlichen
Strafbefehl hatte der Buchhandlungsgehilfe
Otto T. in Leipzig-Schleußig, erhoben. Jhm
war zur Laſt gelegt worden, am 13. November
1933 in Bad. Dürrenberg vorſätzlich und
rechtswidrig an der Wand des Hausflurs
in einem Grundſtück der Sedanſtraße mit
einem Bleiſtift das Zeichen der KPD.
(Hammer und Sichel) angezeichnet zu haben.
Urteil: ſechs Wochen Gefängnis.

7

Der Schmied Otto L. in Merſeburg, dem
zur Laſt gelegt war, am 7. Januar 1934 in
Merſeburg dein Gefängnis-Hauptwachtmeiſter
Börner und dem Hilfswachtmeiſter Barth
in rechtmäßiger Ausübung ihres Amtes durch

leichte Schneeſchauer.

Bei Wälte und ind
als Schutz und zur lege derart
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Gewalt und Bedrohung mit Gewalt Wider-

ſtand geleiſtet zu haben,, hatte ebenfalls
Einſpruch gegen den Strafbeſehl erhoben. Das
nützte ihm aber wenig. Urteil: drei Mo-
nate Gefängnis.

Der Bauarbeiter Max F. in Merſeburg
war angeklagt, am 10. Januar 1934 in
Merſeburg eine dem Winterhilfswerk der
NSDAP gehörige Arbeitshoſe weggenommen
zu haben. Urteil: eine Woche Gefängnis.

Aus dem dienſt geſchieden.
Durch Entſcheidung des Herrn Preußiſchen

Miniſters des Jnnern vom 24. Februar 1934
iſt die Erzieherin Dora Krake vom Landes
erziehungsheim in Nordhauſen auf Grund
8 6 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des
Berufsbeamtentums in den Ruheſtand
verſetzt worden.

Die Abteilungspflegerin Käthe Flier von
der Landesheilanſtalt Uchtſpringe iſt auf
Grumd t 4 des Geſetzes zur Wiederherſtellung
des Berufsbeamtentums entlaſſen worden
Auch der Pfleger Schünke von der Landes-
heilanſtalt Pfafferode iſt auf Grund t 4 des
Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs

1. April 1932 bis 31. März 1933.

„Auch in dieſem Jahre konnte der Verein
aus eigenen Mitteln nur Weniges ankaufen,
trotzdem ſehr häufig Angebote von Antiqua-
riaten und Kunſthandlungen eingingen. Jm
ganzen ſind an Bildern, Karten, kunſtgewerb-
lichen Gegenſtänden und häuslichen Ge
brauchsgegenſtänden und Waffen 79 Stück er
worben, das weitaus Meiſte durch die Frei
gebigkeit von Mitgliedern und Freunden des
Vereins.“

Die Münzen ſammlung betreute
wieder Herr A. Gerhardt. Einige Schen-
kungen gingen ein, Ankäufe konnten im Be-
richtsjahre leider nicht gemacht werden, ob
gleich auch hier des öfteren vorteilhafte An-
gebote vorlagen.

Die Abteilung Vorgeſchichte verwal-
tet Landesoberſekretär Junker.
tet: „Jn dieſem Jahre iſt die Fundſtatiſtik
dürftig. Einige wenige Scherben und der
Schädel eines Hockers gingen ein. Einige
Abſallgruben aus vorgeſchichtlicher Zeit in

obachtet. An Ausgrabungen, die von der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle auf
Röſſener Gebiete vorgenommen wurden,
konnten einige Merſeburger Herren teil-
nehmen. Aufräumungs- und Kartierungs-
arbeiten zur Ordnung der vorhandenen
Fundobjekte wurden in Angriff genommen.“

Jm Grabungsfelde hinter dem
Heimatmuſeum waren ſeit dem 17. Ok-
tober 1932 durch Vermittlung des ſtellver-
tretenden Vorſitzenden G. Pretzien und
unter ſeiner Anleitung durchſchnittlich täg-
lich 10 jugendliche Erwerbsloſe im freiwilli-
gen Arbeitsdienſt tätig, um dasſelbe von dem
alles über wuchernden Unkraute zu befxeien,
Wege zu beſſern und auch neu zu ſchaffen.
Vor allem galt es die Niveauunterſchiede ſo
auszugleichen, daß eine gute Ueberſicht über
die zu Tage ſtehenden Gebäudereſte gewon-
nen werden konnte. Es ſind deshalb auch er
hebliche Erdbewegungen getätigt worden. Die
Jugendlichen wurden über den Sinn und die
Bedeutung ihrer Arbeit durch Herrn Pretzien
in Vorträgen und Führungen durch die Ab-
teilungen des Heimatmuſeums belehrt. Die
techniſche Oberleitung lag in den Händen von
Architekt Käſtner von der Stadtbauver-
waltung, die die Arbeiten durch Material-
lieferungen weſentlich förderte.

Die Bücherei verwaltete die Mittel-
ſchullehrerin i. R. L. r Der Beſtand der Bücherei iſt nach ihrem Berichte
um 10 Exemplare vermehrt worden, die mei-
ſten davon ſind durch Schenkungen in unſern
Beſitz gekommen. Angekauft wurden einige
Werke der Heimatliteratur. Eine ſchriftliche
Beſtandsaufnahme hat folgendes Ergebnis
gehabt: Beſtand an Nummern 1079, Beſtand
an Stückzahl 1666. Nicht inbegriffen in dieſe
Zahl ſind die Zeitungsbände von 1895 an.

Von dem „Merſeburger Land“ konnte
nach Ueberwindung von großen Schwierig-
keiten, beſonders finanzieller Art, noch das
Heft Nr. 23 herausgebracht werden.

Seit Jahresfriſt wird auch vom Vereins-
vorſtande ein Archiv für heimatkundliche
Nachrichten, Berichte, Abhandlungen u. a. ge
führt. Die in den erreichbaren Tageszeitun-
gen verſtreuten Berichte und Aufſätze werden
von dem Vorſtandsmitgliede Lehrer Bredel
geſammelt, ausgeſchnitten, aufgeklebt und
nach ihrem Jnhalte in beſonderen Mappen
gevrönet. So werden wertvolle Arbeiten und
Berichte erhalten und indem ſie geordnet
ſind, zur weiteren Verarbeitung jederzeit zur
Verfügung geſtellt.

Der Beſuch des Muſeums iſt verhältnis-
mäßig gut geblieben, obwohl ein geringes
Eklütrittsgeld erhoben wird. Mitglieder des
Vereins für Heimatkunde, Merſeburger
Schulen und Erwerbsloſe zahlen kein Ein-
trittsgeld, Nichtmitglieder zahlen 0,20 Mark,
Kinder 0,05 Mark, auswärtige Schulen 1 M.
und bei Vereinen zahlt jeder Beſucher vom
10. Mitgliede ab das halbe Eintrittsgeld.

Erwähnt ſei noch, daß es Juni 1932 mög
lich geweſen iſt, anläßlich eines Treffens der
„Genealogiſchen Abende“, die im „Ekkehard-
kreis“ zuſammengeſchloſſen ſind, eine Genea-
logiſche Ausſtellung im Heimatmuſeum zu
ſchaffen. Herr Pretzien hatte eine intime
Ausſtellung von Familientafeln, Stamm-
büchern, Ahnentafeln und Wappen zuſam-
mengeſtellt, die Zeugnis ablegte, wie die
Auswirkung des Familienſinnes nach der
genealogiſchen Richtung hin, auch in der
Merſeburger Bürgerſchaft und dem Verein
für Heimatkunde Betätigung gefunden hat.

In der Zuſammenſetzung des Vorſtandes
hat ſich im Berichtsjahre nichts geändert.
Die Mitgliederzahl iſt zurückgegangen, be
trägt aber immerhin noch einſchließlich der

beamtentums entlaſſen worden. beitragsfreien Mitglieder nahezu 309.

in Dosen v. Toben
von 15 P. an
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„Wer recht wirben will muß nie ſehelten
ſch um das Berbehrte gar nicht ve-
zimmern, ordern nur im ner das Gute
tun. Oenv es bommt vicht darauf an
daß eingeriſſen jondern dap et was auf
gebaut werde. woran die Menſchhe
re e Freude empfinde“ Goethe.

Der Spiegel
Von Hans Olbers.

Im Kriminalmuſeum zu K. lag ein kleiner
Taſchenſpiegel, und als der Anſpektor Weede
Beſucher durch die Räume führte machte er an
dieſem Taſchenſpiegel halt.

„Meine Herren es wird Sie alle inter
eſſſeren. daß dieſer kleine Taſchenſpiegel eine
der heimtückiſchſten Waffen iſt. die die Kriminal-
geſchichte überhaupt kennt.“

Die beſuchenden Herren, ſelbſt geübte Kri-
minaliſten, waren geſpannt. Der Spiegel war
noch vollkommen intakt, ſo daß man nicht an
nehmen konnte. das gebrochene Glas habe ſich
als Waffe gebrauchen laſſen So aber inter-
eſſierte natürlich die Frage, wie man mit einem
einfachen Spiegel einen Menſchen verletzen
oder gar töten konnte.

Inſpektor Weede ſah die Geſpanntheit auf
den Mienen ſeiner Gäſte und erzählte die
Geſchichte:

„Die Sache ſpielte ſich im Zirkus Ruſtik ab.
In dieſem Zirkus war ein Mann beſchäftigt.
der ein Mädchen für alles war. Er trat als
Clown auf, war Pferdepfleger und Techniker
zugleich. Es oblag ihm unter anderem, für die
auftretenden Artiſten die Spannungen der
Seile und Geräte vorzunehmen. und er hatte
ſich im Laufe der Zeit eine gewiſſe Praxis
darin erworben, ſo daß man ihn gern gewähren
ließ. weil man ſich auf ihn verlaſſen konnte.

Es iſt nun bekannt meine Herren daß das
Zirkusmilieu mit einer Romantik umgeben iſt,
die ſich mit dem allgemeinen bürgerlichen Maß
nicht meſſen läßt Und ſo hatte auch jener
Mann eine aroße Liebe eine Liebe, die er nicht
erreichen konnte. Das war Miß Bovery, der
Star des Zirkus

Miß Bovery war ein Mädel von vierund-
zwanzig Fahren, die einen doppelten Salto
rückwärts zwiſchen ſchwebenden Trapezen in
einer Höhe von fünfzehn Metern ausführte.
Das war eine Attraktion erſten Ranges, und
ihr Name auf den Ankündiaunagen brachte volle
Häufer.

Eines Abends erklärte ſich Tero das war
der Name unſeres Mannes Miß Boverny
gennüber. Sie aber lachte ihn aus und erklärte
er ſei ein Straßenköter

Dieſes eine Wort verwandelte alle Zuneiqunag
Teros in einen unbeſchreiblich alühenden Haß
Er hatte mit einem Schlage die Seelenloſigkeit
der ſchönen Frau erkannt und es beherrſchte
ihn nur ein Gedanke ſie zu töten ſo zu töten,
daß auf ihn auch nicht der Schatten eines Ver
dachtes hängen bleiben konnte

In den nächſten Tagen verſah Tero ſein Amt
mit immer aleicher Sorafalt Niemand merkte
ihm ſeine Verfaſſung an und in der Kantine
erſchien er ſogar luſtiger als ſonſt

Eine Woche ſpäter ſtand Miß Bovery in Höhe
von fünſzehn Metern auf den Abſprung ge-
ſtellt Sie hatte unter Trommelwirbel nach
dem Doppel-Salto im Sprunge ein Trapez zu
faſſen. Tero ſtand im Kuppelraum an der
Stelle wo die Drähte zuſammenliefen welche
die Verſchraubungen des Abſprunggeſtelles zu-
ſammenhielten Seine Aufgabe war es darauf
zu achten daß keine unvorhergeſehenen Ereia
niſſe eintraten

Miß Bovery ſprang, und aus dreitauſend
Kehlen ſchallte ein Entſetzensſchrei, als ſie das
Trapez verfehlte und in die Tiefe ſtürzte. Sie
lebte noch eine Stunde in tiefer Bewußtloſig-
keit. und als ſie begraben wurde, folate eine
Armee von Trauergäſten ihrem Sarge.

Jch hatte damals die polizeilichen Ermitt-
lungen aufzunehmen, und da ich alles in Ord-
nung fand, ſo blieb nichts anderes übrig, als
einen Unglücksfall anzunehmen. Die Apparate
und Geräte waren vollſtändig in Ordnung. Und
wenn wir zum Schluß doch an ein Verbrechen
dachten, ſo kam das daher, weil einer meiner
Beamten in dem Kuppelraum, in dem Tero
geſtanden hatte, einen kleinen Taſchenſpiegel
fand, den Spiegel. meine Herren, den ſie hier
ſehen. Als ich ihn vernahm, war er die Ruhe
ſelbſt. Er hätte den Taſchenſpiegel verloren.
Während der Vernehmung nahm ich eigentlich
ohne Grund den Spiegel in die Hand. Die
Lampe reflektierte auf den Spiegel und ein

Er zuckte plötzlich zuſammen. In dieſem
Augenblick wurde mir klar, daß Tero der
Mörder der Bovery war. Und ich konnte nur
einen Satz herausbringen:

„So war es doch. Tero nicht wahr?“
Er ſtarrte mich an und ſagte kein Wort.
Jch ließ ein Protokoll aufnehmen, in dem

ſtand, daß Tero, in der Abſicht, Miß Bovery zu
töten, ſeinen Spiegel gebraucht habe, um ſie
beim Abſprung zu blenden. ſo daß ſie ihr Ziel
verfehlte.

Als ich ihm dieſes Protokoll vorlegte, unter
ſchrieb er es glatt. Er erklärte mir auch
warum er es unterſchrieben hätte. Die menſch-
liche Seele iſt eigenartig, und nach dem Tode
der Bovery hatte ſich ſein Herz wieder um-
gewandelt, und nun wollte er nicht mehr leben.“

Der Inſpektor endete und die Herren gingen
weiter. Sie waren Pſychologen, die dieſe Ge-
ſchichte beſonders gut verſtanden, weil ihnen
kein Gefühl auf der Skala zwiſchen Liebe und

heller Schein traf das Geſicht Teros. Haß fremd war.

Der Tod hommt an Bord
Skizze von Kurt Kühns.

Eine Marinebarkaſſe ſchoß durch die hoch-
gehende See; um den Bug flog der weiße
Schaum, und über die graue Perſenning, die den
ganzen Bootskörper überſpannte, ſegten die
Brecher. Die Barkaſſe S 13 führte außer der
Kriegs- die Lotſenflagge.

Jn ihrem Jnnern ſtand der alte Nikolait ſelbſt
am Ruder. Ehemals Deckoffizier der Kaiſer-
lichen Murine, war er überglücklich geweſen, als
er nach vielen vergeblichen Meldungen bei
Kriegsausbruch endlich hier im Baltikum in
Schneidewind, einem Flottenſtützpunkt nament-
lich für Torpedoboote, ein Kommando als Lotſe
bekommen konnte. Er bot das Bild eines See-
bären: unterſetzt, vierſchrötig, das Geſicht mit
dem kurzen, grauen Vollbart und der aus-
raſierten Oberlippe bronzebraun. Jn den falken-

Mund lag ein Zug von Nachdenklichkeit und
Verſonnenheit, wie er den mit der Natur ver-
wachſenen Menſchen oft eigen iſt

„Die Holſatia ſcheint auch heute nicht zu kom-
men,“ bemerkte Nikolgit. Die Holſatig war mit
den wichtigſten Reſerveteilen für Torpedos und
Minenleger von Flensburg unterwegs und
wurde ſchon ſeit zwei Tagen erwartet.

„Tja--a!“ erwiderte achſelzuckend Laarſen,
den Motor bediente; ebenfalls

Wrack, das der
der Maat, der
ein altes, 22f Strand geratenes
Krieg wied er flott gemacht hatte.

„Jn der Kimm wird es dieſig;geben,“ meinte Nikolait und deu tete mit
Hand in die Ferne.

„Jawoll!“ verſetzte Laarſen und ſchob ein
friſches Stück Kautabak in den Mund. Ein

s wird Nebel
der

hellen Augen und um den ſcharf gezeichneten Wint Nikplaits hieß ihn' das Ruder überneh-
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men; Nikolagit ſelbſt griff zu ſeinem Glaſe und
ſuchte den Geſichtskreis ab.

„Eine Rauchwolke dort! Weſtnordweſt!“
ſtellte er feſt. „Das könnte die Holſatia ſein.“
Er ließ den bezeichneten Kurs aufnehmen. Wie
eine Forelle ſchoß die Barkaſſe durch die hoch
gehenden Fluten.

Indes kam der Nebel auf. Der fremde Schiffs-
körper blieb unſichtbar, er war ſchon vom Nebel
eingeſponnen.

Auch die Barkaſſe ging auf halbe Fahrt;
immer dichter flogen die feuchten Schleier heran.
„Wir haben den Minengürtel hinter uns“, ſagte
Nikvlait. „Fetzt heißt's, die Holſatia rechtzeitig
anweilen, daß ſie uns nicht in die Minen
rennt.“ Damit zog er die Sirene, daß ihr
ſcharfes Heulen gellend über die einſame See
ſchallte.

Keine Antwort. Nikolagit kreuzte auf und ab;
alle zwei Minuten gab er Signal. Keine Ant
wort kam. „Na, Donnerwetter!“ fluchte er,
„Habe ich denn den Fliegenden Holländer
geſehen

Da tauchte plötzlich ein meſſerſcharfer Bug
aus dem Nebel, ein grauer Eiſenkoloß, Panzer-
tüirme, und im Topp wehte die weiße Flagge
mit dem blauen Andreaskreuz. Ein ruſſiſcher
Kreuzer! Jm Augenblick ſeines Auftauchens flog
eine Enterleine herüber, hakte ſich in der Per-
ſenning feſt, und die Barkaſſe wurde, ehe ſie in
den Schutz des Nebels flüchten konnte, längsſeit
geholt.

Gefangen! Nikolait ſtand auf dem Batterie-
deck: Laarſen hatte man unter Deck geführt.

Der Kommandant erſchien, in Begleitung des
Erſten Offiziers. „Sie ſind Lotſe?“ fragte der
Offizier in geläufigem Deutſch.

„Jawohl!“ erwiderte Nikolait.
„Wo liegen die Minenfelder?“
„Wir ſind mitten örin.“ Jnſtinktiv griff

Nikolait zu dieſer Notlüge. Der Erfolg war,
daß ſofort die Maſchinen geſtoppt wurden.

„Sie ſind unſ er Gefangener,“ ſagte der ruſſi-
ſche Offizier. „Sie werden uns ſicher aus den
Minen bherausſteuern. Ein Mann mit ge
ladenem Gewehr wird neben Jhnen ſtehen. Sie
können ſich denken wozu. Los. Auf die Brücke!“

Während der Erſte Offizier die Wache über-
nahm und auf der turmhohen Kommandobrücke
anf und ab ging, ſtand Nikolait neben dem
Mann am Ruder und gab die nötigen Weifſun-
gen. Es kam nicht darauf an, den Kreuzer aus
den Minenfeldern heraus. ſondern in ſie hinein

mm

a l A.(Gartenkolonie Jmmergrün
Ein heiterer Noman von Heino WDillberg

7

16. Fortſetzung.
Er ſtößt, als er die Grube tiefer macht. auf

etwas Hartes Er denkt es iſt ein Stein, und
gräbt, um ihn herauszulangen und endlich hat
er den harten Körper herausgepaddelt, der ſich
als ein Knochen entpuppt.

Glöckchen macht ein ernſtes Geſicht.
„Wenn det nicht von einem menſchlichen

Skelett iſt denn will ich nicht Maxe
heißen

Hannes will reden und aufklären, aber
Peter gibt ihm einen Rippenſtoß und ſo
ſchweigt er.

Nach und nach wird das ganze Skelett aus
der Erde gebuddelt. Glöckchen iſt in hoch-
gradiger Aufregung.

„Kinda ſagt er ſchwer atmend. „Een
Kapitalfall! Der Jolowetzky der den
Jarten hier fehabt hat der muß eenen er-
mordet haben und hat ihn hier verbuddelt.“

„Meinen Sie nicht wirft Peter ein,
daß der Tote ſchon viel länger liegt. viel

leicht hundert Jahre und noch länger. Viel-
leicht war hier einmal ein Kampfplatz viel-
leicht hat hier einmal eine Schlacht ſtatt-
gefunden.“

„Det is auch nicht fanz von der Hand zu
weiſen aber Jolowetzky hieß der Mann,
welcher hier den Jarten beſaß und dieſer
Jolowetzky hatte eine enorme Aehnlichkeit mit
dem verſchwundenen Kaſſierer Kroſig.“

„Nicht möglich!“ entfährt es Hannes. „Die
Gartenkolonie Jmmergrün wird intereſſant.
Renard will ſie kaufen Ein früherer Garten-
beſitzer Aehnlichkeit mit einem Verbrecher.
Am Ende entpuppt ſich die Gartenkolonie noch
als eine reine Verbrecherkolonie.“

endende

V

„Nee, nee!“ wehrt ſich Glöckchen. „So toll
iſt es man auch nich! Jck kenne hier bald alle,
und es ſind honette Leute! Jawoll! Det
kommt nich in die Tüte! Aba det is ein
Kapitalfall!“

„Wollen Sie die Polizei benachrichtigen?“
ſragt Peter mit großer Ruhe.

„Nee!“ wehrt Glöckchen ab. „Um den Jolo-
wetzky kümmere ick mir ſowieſo jründlich, und
ick werde bei die Jelegenheit den Fall mit
aufklären.“

„Ein neuer Fall ein intereſſanter Fall!“
ſagt Peter wichtig. „Jhre Karriere, Herr
Glöckchen, alle Achtung!“

Hannes möchte den Galgenſtrick am liebſten
ohrfeigen.

Der namenloſe Tote aber hat wieder keine
Ruhe. Glöckchen verpackt die Gebeine ſorg
fältig und nimmt ſie an ſich.

6.

Peter fährt mit ſeinem Auto vor.
Hell klingt das Tatü-Tata hinauf zu Jnge-

borg, die den ganzen Tag voll Erwartung iſt.
Endlich iſt er gekommen!
Er iſt gekommen! Das beglückt ſie namen-

los. Als er über die Schwelle ſchreitet, hell,
ſtrahlend mit leuchtenden Augen, da ſtrahlt
das ſchöne Geſicht des Mädchens auf.

„Guten Tag, Jnge!“
„Guten Tag, Peter! Sie ſind doch ge
Er küßt ihr die Hand und ſagt innig: „Haben

Sie daran gezweifelt, Jnge?“

meint es heute auch ſo gut mit uns!“
„Ja! Und jetzt wollen wir keinen Augen-

guten Freunde erlauben, daß er Sie zum Auto

trägt!“
Jngeborg wird glühend rot als ſich Peters

Arme um ſie ſchlingen, als er ſie emporhebt,
mit Leichtigkeit und behutſam die wenigen
Stufen hinab, den Kiesweg entlang ins Auto
trägt und ſie vorn neben dem Führerſitz unter-
bringt.

Seine Behutſamkeit,
ſo wohl.

Sitzen Sie gut, Jnge!. Haben Ste die Deckeum die Füße
„Ja. ja, Peter!“ ſagt das Mädchen beglückt.
Da nimmt er neben ihr am Steuer Platz,

der Diener ſchließt mit würdevollem Geſicht
den Schlag, und Peter gibt Gas. Behutſam
ſtartet er, und bald ſchießt der Wagen in die
grüne Sonnenwelt

Jngeborg iſt's, als wenn ſie träume.
Wie lange iſt es her, daß ſie das Haus nicht

mehr verlaſſen hat. Jetzt fährt ſie wieder ein
mal in die ſonnige Landſchaft hinein und
zwiſchen Feldern und Wieſen geht's einher,
um dann in hohen Wäldern einzutauchen

„Jſt das ſchön, Peter!“ ſagt Jngeborg glück
lich wie ein Kind „O ich bin der Roſa
ſo dankbar, für den dummen guten Scherz mit
der Viſitenkarte.“

„Das Mädel hat Schickfal geſpielt, Jnge!
Unſer Schickſal!“

Er hält plötzlich an, mitten im Walde bleibt
der Wagen ſtehen.

Erſtaunt blickt Jnge auf Veter. „Warum
halten Sie an, Peter!“

Peter nimmt die zarte Mädchenhand und
ſieht Junge an: „Weil weil ich Jhre Hand
einmal küſſen muß, Jnge, weil ich Jhnen ein
mal in die Augen ſchauen will.“

Jngeborg iſt ſo verwirrt, ſie wehrt ſich gegen
ein übermächtiges Glücksgefühl, aber es iſt
ſo ſtark, daß es von ihr Beſitz nimmt und ſie
wehrlos macht.

„Jnge!“ ſpricht Peter weiter. „Jnge
jetzt ſind nur die Bäume um uns. nur die
Natur hört uns zu. Jnge du mußt ge

ſeine Fürſorge tut ihr

kommen

„Nein, nein!“ ſtößt ſie hervor. „Die Sonne

blick verſäumen! Jetzt müſſen Sie Jhrem ſund werden Jnge du mußt es! Denke

Tag und Nacht nicht anders als: Ich will ge

ſund werden. Willſt du mir das verſprechen
Jhre Augen liegen ineinander.
„Ja!“ haucht Jngeborg glücklich. „Jch will's,

Peter ich will's!“
„Dann iſt alles gut! Und jetzt, Jngelein

jetzt will ich wieder der reſpektvolle Ritter ſein
ich will auf die Stunde warten, da ich dich

um das Schönſte bitten darf, um dich Jnge!
Jch will dir helfen, will dich wieder das Lachen
lehren daß du fröhlich biſt und glücklich.
Lachen gibt Kraft Jngelein! Und Sie ſind
mir doch nicht böſe Jnge? Jch konnt' nicht
verbergen, was das Herz ſprach.“

„Peter ſpricht Jnge leiſe.
das Schickſal bitter iſt. wenn
Krüppel bleibe

„Jch halte die Hand feſt
auch kommen mag.“

„Nein, nein Peter!“ ſtößt das Mädchen her-
vor. „Sie ſind geſund Sie dürfen ſich nie
San an einen Krüppel binden. Das iſt
Sünde.“

„Liebe bindet. Jnge! Das habe ich gefühlt,
als ich in Jhre Augen ſah. Ob ich's wollte
oder nicht ich mußte Fhr Schickſal teilen.
Und wenn uns dieſes Schickſal nicht vereinen
könnte an Jhrer Seite bliebe ich doch
immer als Jhr Freund immer, Jnge.
Das geht nicht mehr anders. Jch bin nicht
verliebt Jnge ich liebe Fnge!“

Wieder überkommt's ihn mit Macht, das
reine ſüße Madonnengeſicht in ſeine Hände zu
nehmen und es zu küſſen. aber er bezwingt

Er küßt nur die zuckenden Hände.
Dann jauchzt er hell auf.
„Wir fahren weiter, Jnage fahren ins

Glück!“
Der Wagen ſchnellt vor und zieht

ſtarken Händen ſicher gelenkt ſeine Bahn.
Peter iſt wieder der lachende von Lebens

kraft und Lebensluſt überſprudelnde Junge.
Und Jnge kann lachen, ach ſo herzlich lachen,

Ihr Lachen kommt aus der Tiefe der Seele,

„Und wenn
ich ein

Jnge wie es

von
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zu ſteuern. Er ihr Gefangener? Noch lange
nicht. Der Kreuzer mit ſeiner ganzen Mann
ſchaft war ſein Gefangener. So ſtand die Sache.
Vorläufig hatte er für ſeine Perſon das Ruder
in der Hand. Alſo er ſteuerte Oſtkurs; das
konnte keinen Verdacht bei dem Rußki erregen,
und dann fiel er immer mehr nach Südoſten
ab, bis er hochknallte. Das Leben war frei
lich verwirkt. Er dachte an ſeine Frau, mit der
er dreißig lange Jahre verheiratet war
von der er jetzt ſcheiden mußte. Mußte? Er
mußte nicht ſcheiden Er brauchte nur Nordoſt-
kurs zu halten dann geſchah dem ruſſiſchen
Kreuzer nichts. Er felbſt würde ſeine Kriegs-
gefangenſchaft abſitzen und kehrte heim. Jn
ſeiner Hand lag's. Nur, daß man damit die
Ehre verlor!

Der Erſte Offizier trat in das Steuerhäus-
chen. „Sie halten Oſtkurs“, ſagte er. „Wäre es
nicht beſſer, auf Nordoſtkurs der Gefahr aus
dem Wege zu gehen?“

Nikolait machte eine Handbewegung, als zöge
er einen Strich durch ſeine Gedanken. „Dort
liegen Streuminen“ log er, „wir folgen der
Ausfallſtraße unſerer Torpedoboote.“

„Gut!“ verſetzte der Ruſſe. Er blieb im
Stenerhäuschen ſtehen und beobachtete jede An
weiſung Nikolgits mit finſtern und miß-
trauiſchen Blicken

Mit halber Kraft lief der ſtolze Kreuzer. Die
See rauſchte um ſeinen Bug, und die Nebel
ſtrichen um ſeine Gefechtsmaſten. Alle Luken
waren geſchloſſen, aber in den Panzertürmen,
auf den Gefechtsſtänden ſtanden Mann an
Mann. Nikolgit biß die Zähne aufeinander.
Lebwohl, meine alte, treue Lotte! Entweder der

Menſch tut ſeine Pflicht, oder er tut ſie nicht.
Ein Mittelding gibt's nicht. Die ſollen ſich den
Tod an Bord geholt haben. Er lachte grimmig.

„Was lachen Sie? Hier iſt nichts zu lachen!“
fuhr ihn der Ruſſe an.

So dachte Nikolait. Vielleicht doch. Wer zu
letzt lacht Es war Zeit, auf Südoſtkurs zu

ehen; er ſteuerte dann mitten in das öſtliche
inenfeld hinein. Er ließ den Kurs immer

mehr nach Steuerbord abfallen.
„Warum ſteuern Sie Südoſtkurs?“ fragte

der Offizier und ſtreifte Nikolgit mit einem
ſtechenden Blick.

„Weil ich das für nötig halte!“ verſetzte Nikv
lait „Sonſt können Sie ja ſelbſt ſteuern, wenn
Sie in den Minenfeldern Beſcheid wiſſen.“

Der ruſſiſche Offizier zog ſeine Piſtole.
„Wenn wir auflaufen,“ ziſchte er, „ſind Sie der
erſte die Bewegung des Anſchlagens ver-
vollſtändigte ſeine Rede.

Nikolait zuckte die Achſeln. Er winkte dem
Mann am Ruder mit der Hand: Steuerbord,
immer weiter Steuerbord! Gehorſam ließ der
Matroſe das Ruder durch ſeine Hände laufen.
Da ein kurzer Stoß im ſelben Augen-
blick dicht vor ihren Augen eine himmelhoch
ſchießende Stichflamme, ein Knall, ein Luftdruck,
der alles zu Boden warf ein Feuermeer
loderte auf, pechſchwarze Rauchwolken brodel-
ten empor, das Waſſer rauſchte, gurgelte aus
allen Pforten ſtürzten Menſchen, der Kreuzer
drehte, legte ſich auf die Seite wie ein ſtürzen-
des Pferd alles Lebende an Deck flog über
Bord, auch Nikolait die See ſchien ſich zu
teilen und verſchlang ihr Opfer. Die Mine hatte
ihre Schuldigkeit getan.

Was der Menſch alles „macht“
Bon Eufemia von Nolersfeld Balleſtrem

Das fängt früh mit dem Auf machen an,
denn dann macht man die Augen auf, macht,
daß man aus den Federn kommt, macht die
Fenſter auf, ſieht hingus, was das Wetter
macht, wobei man, wenn's gerade die Jah-
reszeit erfordert, das ſchöne Lied ſingen kann:
„Komm, lieber Mai, und mache die Bäume
wieder grün.“

Hat man dann Toilette gemacht, läßt man
auch das Bett natürlich wieder machen und
iſt der Kaffee oder Tee gemacht oder ge
trunken, dann macht man die eingegangenen
Briefe auf. un? macht wenn daheim ſonſt
nichts zu machen iſt, einen Spaziergang,
eventnell macht man auch eine Reiſe jeden-
falls macht man ſich dazu auf die Strümpfe

Zu machen gibt's ja immer etwas, man
geht zum Hut macher oder zum Schneider
und läßt ſich bei dem einen Rock machen
vder man ſieht mal nach was der oder jener
Freund macht fordert die Leute auch auf
Beſuch bei einem zu machen oder man
macht Einkäufe wobei man Obacht geben
muß. nicht der Gemachte zu ſein, und vor
dem Zahlen fragt man was macht 87

Dergleichen macht ſich ganz leicht. und man
kann dabei auch immer ſeine Beobachtungen
wachen. Dahein macht man nach dem
Eſſen bei dem man ſich hübſch ſatt macht
ſein Mittagsſchläfchen macht ſich an die Ar
beit Briefe zu ſchreiben macht auch ein Ge-
dicht, wenn's einem Spaß macht und droht
ein Beſuch der einem kein Veranſigen macht
dann macht man ſich aus dem Staube oder
macht einfach lang, und ſieht zu, ob man
Freunde antrifſft mit denen man eine Partie
Whiſt Skat oder Schafskovf machen kann

Partien zu machen iſt auch ſehr beliebt
und wer ſich aus Sport nichts macht der
macht vielleicht gern irgend einen Schmuh:
denn das macht vielen Leuten das Leben ſüß
Dann macht man eventuell einen Geſchäfts
gang und hat man Familie dann macht

man den Kindern irgend eine Freude, und
macht ſeiner Gattin ein hübſches Geſchenk;
Geſchenke zu machen ſoll überhaupt die
Freundſchaft erhalten und geht man abends
in Geſellſchaft, ſo iſt es manchmal ganz am
Platze, den Leuten den Narren zu machen.

Jſt die Geſellſchaft langweilig dann macht
man, daß man wieder fortkommt, auch kann
man die Bemerkung machen daß die Sache
gut oder ſchlecht gemacht war Nur ſollte
man ſelbſt vermeiden, einen Fehler zu
machen, weil das unbeliebt macht. Hin-
gegen ſich beliebt zu machen ſollte man nicht
verſäumen. weil man nie wiſſen kann, was
alles ſich daraus machen läßt

Da Kleider bekanntlich Leute machen,
ſollte man immer ſchick ge machte Sachen
tragen viele Damen verſtehen es ſich ihre
Kleider ſelbſt zu machen, die Schuhe hingegen
macht der Schuhmacher die „falſchen Be-
hauptungen“ der Perücken macher. Ueber-
haupt was ſich machen läßt wird gemacht,
daſiber braucht man ſich keine Sorgen zu
machen.

Wie aber, wenn einem ein Querſtrich durch
irgend etwas gemacht wird? Dann macht
man ſich. je nach Veranlagung oder Geſchlecht
Luft durch Schimpfen oder Heulen; Gelegen-
heits machern zeigt man aber beſſer, wo der
Zimmermann das Loch gemacht hat und
wenn einer Redensarten macht hat man oft
Mühe auszu m achen, wie's gemeint war.

Kurzum: gemacht wird. wo man nur hin-
ſieht und. hinhört. man könnte ad inkfinitum
fort machen. alles aufzuzählen. Schließlich
macht man noch Licht wenn's dunkel ge-
worden iſt, und hat man das Glück ein Sachſe
zu ſein dann macht man in's Bett. und
macht einen gründlichen Schlaf, der einen
vollkommen friſch für den nächſten Tag macht

Wenn man nun noch nicht weiß, was alles
man machen kann und auch macht, dann
habe ich dieſen Aufſatz umſonſt gemacht: aber
daraus mache ich mir nicht das Geringſte.

e

und es macht Peter eine ſo namenloſe unend-
liche Freude.

Sie wiſſen voneinander. daß ſie ſich lieben,
in jedem Blick jedem Druck der Hand iſt die
Liebe. und ſie iſt ein einzig großes Wunder.

Glöckchen hat heute ſeinen großen Tag.
Er iſt wieder bei Krebs und der beſchäftigt

ihn mit dem Abtaxieren allermöglichen Wert-
ſtitcke

Da lernt Glöckchen Herrn Lund, den
Beſitzer der Handelsgeſellſchaft Lund kennen.

Krebs ſtellt Glöckchen Herr Korell vor, und
Glöckchen weiß genau daß es Herr Lund iſt.
nach der Beſchreibung die ihm Dr. Gotheimer
ab und nach den Abbildungen die er von
und in der Preſſe bereits ſah
Lund ſtellt ein paar Fragen, ſchüttelt dann

Gläcrkchen die Hand und geht wieder.
„Das war Er!“ ſagt Krebs bedächtig. „Aber

das werden Sie ſchon gewußt haben!“
Göckchen nickt gleichaültig
„Figr ſchon eine ganze Weile! Schlauer

u fuchtbar ſchlan, der Mann. Wenn
en ente einer anzeigen würde der lachte

ihn nur aus
Kyehs nickte
S iimmt

kein
Beweiſe zu bringen, das dürfte

n gelingen! Der Chef weiß ſchon, was
los iſt Der hat ſich geſchützt nach allen Regeln

Zunſt. Es iſt gut daß Fhnen das bekannt

„Wieſo?“ fragt Glöckchen harmlos. „Ach ſo
wefl ich ein Neuer bin. Js jut meinet

wegen Jch denke, daß ich hier noch manche
Stange Jold verdienen kann.“

„Beſtimmt! Aber wie hat es denn mit
dem Tulmington-Diamant geklappt?“

„Was wiſſen Sie denn davon
„Henry ließ ein paar Brocken fallen!“
„Henry ſoll nicht ſoviele ſchwatzen! Det is

Derneben jegangen is et! Der Junge,
r. Artiſt: den ick jeſchickt habe, hat keen
nmm nich jehabt. Er hat jeſagt, es wäre

tene Möglichkeit Möglich kann'sjeweſen.

ſein! Pech jehabt! Nützt nichts
Mal wird's beſſer!“

Die gleichgültige Art, in der er vom Miß-
lingen des nie eingeleiteten Anſchlages er-
zählt imponierte Krebs außerordentlich

Glöckchen iſt wieder auf dem Polizeiprä-
ſidium und wird ſehr herzlich empfangen
Man iſt förmlich geſpannt auf ihn, denn in-
zwiſchen iſt im Spreehafen wieder ein ganz
toller Coup gelandet worden außerdem
grübelte man ſeit zwei Tagen über dem Ein-
bruch bei Finanzrat Scheit nach. bei dem den
Einbrechern Werte in Höhe von zwetihundert-
tauſend Mark in die Hände gefallen waren.

„Herr Glöckchen!“ ſagt der Polizeirat, als er
ihm die Hand ſchüttelt. „Haben Sie was er-
reicht

„Jch bin zufrieden!“

det nächſte

„Sie wiſſen doch. wie wieder gearbeitet
worden iſt

„Janz jenau! Sie meinen doch den Ein-
bruch bei Scheit

„Ja, in erſter Linie! Das war doch
Kolonnenarbeit?“

„Stimmt! Die ſechſte Kolonne hat det je-
macht!“

Der Poltizeiragt wechſelt mit dem Inſpektor
einen bedeutſamen Blick.

„Sie wiſſen etwäs Näheres davon
„Klar! Wo ich doch jeſtern den janzen Raub

abtaxiert habe!“
Seine Eröffnung wirkt ſenſationell.
„Sie haben
„Den ganzen Raub unter den Fingern ge-

habt!“ Jawoll! Habe ick! Jch bin bei dem
jroßen Gauner, den Sie alle ſuchen, als Taxa-
tor angeſtellt.“

„Da ſchlag einer lang hin!“ ſagt der Jnu-
ſpektor voll Bewunderung, „das haben Sie
geſchafft? Alle Hochachtung, Herr Glöckchen!
Wie haben Sie das nur fertig gebracht

„Nur mit dem allereinfachſten jeſunden
Menſchenverſtand und een biſſeken Glück, Herr
Jnſpektor. Jck bin een einfacher Menſch, und
wenn ick jeſcheit bin, denn bin icks uff einfache

M Mut ä Toeeyuäkäe
Die größten Grotten der Welt
Sufluchtſtätten von Ur nenſchen Die unter rdiſche Tandſchaft Tiere

und Pflanzen in ewiger Dacht

Freitag, 9. März

Alle Kalkgebirge ſind reich an Grotten und
Tropfſteinhöhlen; in der Fränkiſchen Schweiz
iſt eine hochintereſſante Grotte neben der
andern. Noch reizvoller ſind die Grotten in
den Salzbergwerken, wo man ſich inmitten
dieſes Schimmerns und Funkelns in eine
Märchenwelt verſetzt glaubt.

Jn alter Zeit waren Grotten der beſte Zu-
fluchtsort vor Feinden und Raubtieren: Als
der Menſch Hütten und Häuſer bauen lernte,
wurden die Grotten verlaſſen und zu Woh-
nungen der Unterirdiſchen in der Phantaſie
ausgeſtaltet. Lange Jahrhunderte wurden ſie
daher mit Scheu und Ehrfurcht betrachtet. bis
die Wiſſenſchaft mit ihrer durchdringenden
Laterne hineinleuchtete und die Zugänäe zu
der unterirdiſchen Wunderwelt erſchloß. Schein
werfer und elektriſche Lampen machen die Wan-
derung durch die Höhlengänge dem Menſchen
der modernen Zeit zu einem gefahrloſen Aben-
teuer.

Eine beſonders intereſſante Grotte befindet
ſich in dem harten Porvphyrgeſtein nicht weit
von Storſjö in Jömtland in Schweden. Dieſe
ſogenannte Hoverberg-Grotte iſt etwa 80 Meter
lang, 25 Meter hoch und ganz ſchmal, nur
wenig über 5 Meter breit Heute iſt es leicht, hin-
einzugelangen. Durch einen engen Gang
kommt man in eine Vorhalle mit hohen, ſenk-
rechten Wänden. Von hier führt eine kleine
Oeffnung in die Grotte hinunter. Es ſind jetzt
Holztreppen angelegt worden, die zwölf Meter
tief in den Berg hinunterführen. Auch ſind
Lampen aufgehängt, ſo daß man die rötlichen
Porphyrgewölbe betrachten kann.

Schweden iſt im übrigen auch reich an Kalk-
ſteingrotten, und zwar iſt beſonders die be-
rühmte Balsbergsgrotte zu erwähnen die ſich
am Raabelövſee in der Nähe von Kriſtianſtad
befindet. Dieſe Balsbergsgrotte beſteht aus
zwei Sälen, von denen der eine 35 Meter lang
und fünf Meter hoch iſt Ein Hauptreiz dieſer
Grotte iſt, daß man dort Verſteinerungen aus-
geſtorbener Tiere aus der Kreidezeit in großen
Mengen findet. In der nicht weit entfernt
gelegenen Barnahölla-Grotte ſind die Verhält-
niſſe ähnlich. Wenn man aber die ſchwediſchen
Grotten kennen lernen will, muß man ſich
nach Gotland begeben. wo es Hunderte von
Grotten gibt, die faſt alle von den Meeres-
wogen ausgehöhlt ſind. Sie ſind daher nicht
ganz vom Tageslicht abgeſchnitten. am hin-
teren Ende aber iſt es völlig finſter. Aus
Ueberreſten die man gefunden hat, iſt es klar
erſichtlich, daß hier in dieſen Grotten in der
Steinzeit Menſchen gewohnt haben.

Die größte Grotte Europas iſt ſicherlich die
Adelsberger Grotte bei Trieſt, mit ihrer Un
zahl von unterirdiſchen Gängen. Frankreichs
berühmteſte Grotte iſt die Grotte Bramabiau
deren Gänge insgeſamt eine Länge von ſechs
Kilometer haben dürften. Die Trovfſfſteine
dieſer Grotte ſind von wunderbarer Schönheit.
Unterirdiſche Flüſſe und Bäche durchſtrömen
die Grotte. verſchwinden plötzlich im Geſtein
und tauchen an anderer Stelle wieder auf.
Strickleitern und Taue ſtellen die Verbindung
zwiſchen den verſchiedenen Stockwerken der
Grotte her.

Jn Belgien erfreut fich die große Grotte bei
Han vieler Beſucher, und beſonders der ſoge-
nannte „Dom“ wird viel bewundert. Dieſe
Grotte wird durch den Fluß Leſſe gebildet Die
verſchiedenen Teile der Grotte ſind nach der
Form der Tropfſteine benannt: man hat einen
Muyſterienſaal eine Moſchee eine Alhambra,
einen Dangaidenſgal und andere. Der Fluß
Leſſe, der die Grotte durchrinnt und hier Styx
genannt wird. wird mit Booten befahren.

Weiſe. Jck jehöre nicht zu die Leute, die den
Wald vor Bäumen nicht ſehen!“

„Das iſt ſicher Fhr Glück, Herr Glöckchen!“
„Janz beſtimmt! Aba nun bitte ick um Jhre

weitere Unterſtützung. Es geht dem Ende zu.
Jck bin ſo weit, det Sie den Leiter von die
janzen neun Kolonnen verhaften können, die
Kolonnen voch, voch den „jroßen Zahler“. Alles
mittenmang aba det Nachweiſen is ne
andre Sache. Jck muß noch feſtſtellen, wie die
Zuſammenhänge ſind und wo det Lager
iſt! Sonſt könn' wir det janze Geſindel nich
überführen.“

„Prachtvoll prachtvoll. Herr Glöckchen! Was
winſchen Sie alſo!“

Glöckchen holt das Bild Kroſigs heraus.
„Hier den kieken Sie ſich einmal jenau

an. Det Verbreheralbum wuß durchageſehßen
werden, ob wir nicht ſo nen Mann finden. Hier
uff dem Bilde iſt derſelbe Mann noch mal, aba
ohne Schnurrbart, den hat mir der Photograph
wegretuſchiert.“

betrachten dieDie beiden
Bilder.

Der Inſpektor ſtößt einen Schrei aus.
„Das iſt doch Salowſky!“ ſagt er erregt.

„Jch will mich freſſen laſſen, wenn das nicht
Salowſkhy iſt der Falſchmünzer!“

Man läßt die Bilder Salowſkys aus dem
Verbrecheralbum kommen und vergleicht, und
richtig es ſtellt ſich heraus, der bartloſe
Mann iſt Salowſky.

„Salowſky iſt in Berlin!“ ſagt der Inſpektor
erregt. „Jch weiß ſogar ſeine Adreſſe. Er iſt
verheiratet und wohnt Johanniterſtraße 11.
Wir hatten ihn vor einiger Zeit einmal vor-
laden müſſen. Seit ſechs Jahren hat er nichts
mehr mit den Gerichten zu tun gehabt. Und
jetzt dieſer Conp Den Jungen werden
wir ſchleunigſt verhaften!“

„Und mir damit die janze Sache vermaſſeln!
Det ſehlte noch, Herr Anſpektor!“

„Ohne Sorge, Herr Glöckchen!“ fällt der Rat
ein. „Wir reſpektieren Jhre Wünſche voll und
ganz. Beſtimmen Sie, was getan werden

Kriminaliſten

ſoll

Die mächtigſten Grottenbildungen finden ſich
jedoch in Amerika Hier iſt vor allem die be
rühmte Mammutgrotte in Kentucky zu er-
wähnen, die ſo etwas wie eine ganze Land
ſchaft unter der Erde iſt. Fünf Stockwerke
übereinander liegen die Rieſenhallen dieſer
Grotte, durchſtrömt von unterirdiſchen Waſſer-
läufen. Die großartigſten Teile ſind durch
Brücken, Treppen und elektriſche Beleuchtung
den Beſuchern zugänglich gemacht worden.
Andere Teile können wegen Lebensgefahr nicht
betreten werden hier werden noch viele uner-
forſchte Geheimniſſe vermutet. Jn der unter-
ſten Höhle iſt ein mächtiger Waſſerlauf, der
ſogenannte Grüne Fluß, von dem man an
nimmt daß er im Laufe der Zeiten die rieſigen
Grotten gehöhlt hat.

Eine andere berühmte Grotte Amerikas liegt
im Shenandeah-Tal in Virginia und heißt die
Endloſe Grotte. Hier wird der Beſucher durch
ſchmale Oeffnungen von einem Stockwerk zum
andern hinabgelaſſen oder muß auf den Knien
in eiskaltem Waſſer durch ganz niedrige
Tunnel kriechen. Für den Vergnügungs-
reiſenden iſt dieſe Endloſe Grotte alſo nicht
ganz das Richtige, der Forſcher aber wird ſein
Intereſſe reich belohnt finden. Die Tropf-
ſteinformationen ſind von ſeltener Schönheit.

Allerlei kriechende, fliegende und ſchwim-
wende Geſchöpfe beleben die Höhlen, aber ſie
ſind von ſeltſam unheimlicher Geſtalt faſt wie
Pflanzen, die niemals ans Tageslicht kommen.
Meiſt ſind die Tiere dieſer Höhlen blind. und
faſt immer haben ſie einen ganz farbloſen
oder halb durchſichtigen Körper Fledermäuſe
hängen zu Tauſenden an den Wölbungen der
Grotten, ſo daß ihre Flügel wie ſchwere Vor-
hänge wirken. Allerlei Jnſekten ſchwimmen
umher. Im Waſſer hocken die Höhlenſala-
mander. Fröſche und allerlei Krebſe Es aibt
ſogar Fiſche, die ſich dieſem unterirdiſchen
Leben angepaßt haben, das Daſein allerdings
mit Blindheit erkaufen müſſen. Gerade dieſe
Tierwelt der Höhlen bietet für den Forſcher
des Jntereſſanten genug. Eduard Wandtke.

Silbenrätſel
Aus den Silben: a ahn ban bel bers bor cha

de der do do du e e e el en eu fer fle fung ge
gel gnes grin i imp in iſth klid krut la ler lert
li maus me mie mus ne ne ne v pe per pfef
pi re ſa ſe ſtrie ſtüm ta tap tat tegu ur wat ze
ſind 25 Wörter zu bilden, deren erſte und vierte
Buüchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
einen Vers aus Lortzings „Zar und Zimmer-
männ“ ergeben. (ch gilt als ein Buchſtabe.)

Die Wörter bedeuten: 1. Behälter, 2. Laond-
enge im Mittelmeer, 3. Seuche, 4. beſchränkte
NRaumverhältniſſe, 5. Oper von Mozart, 6. Ove-
rette von Strauß, 7. Baum, 8. Soldat, 9. Solz
berawerk, 10. Vorfahr, 11. Lederart, 12. Tierf'itß,
13. Großgewerbe, 14. Pfuſcher, 15. Berg in Pa-
läſtinag, 16. Stufe, 17. Geſundheitsmaßnahme,
18. Naturerſcheinung, 19. deutſchen Schriftſteller
des 19. Jahrhunderts, 20. Gewürz, 21. altteſta-
mentlichen Männernamen, 22. weiblichen Vor-
namen, 23. deutſchen Dichter, 24. griechiſchen
Mathematiker, 25. franzöſiſchen Maler.

Auflöſung des Rätſels aus voriger Nummer:
Kreuzworträtſel. Waagerecht: 5. Pruth,

7. Tunis, 9. Ala, 10. Rio, 11. Ammer, 13. Silbe,
14. Loden, 16 Tod, 18. Etmal, 21. Seine, 23. No
tar, 25. Alk, 26. Kap, 27. Etzel, 28. Raupe.
Senkrecht: 1. Drama, 2. Stael, 3. Turin,

Niobe, 6. Ulm, 8. Nil, 12. Rotte, 13. Sedan,
Dom, 17. Beate, 18. Enkel, 19. Lokal,

20. Mappe, 22. Jlz, 24. Tanu.

„Laſſen Sie ſich man Zeit. bis ick ſage, det
der Mann zu verhaften iſt. Jck will inzwiſchen
rauskriegen. wo der Zaſter liegt.“

„Gut! Jedenfalls die Entdeckung iſt Gold
wert! Schlau war Jhr Gedanke, das Bild
retufchieren zu laſſen. Haben Sie ſonſt noch
Wünſche

„Ja! Eine Auskunft
Korell

Die beiden Kriminaliſten horchen auf.
Korell? Der Name kommt ſo bekannt vor,

aber ſie wiſſen im Augenblick nichts damit
anzufangen.,

Man ſchlägt nach und findet eine Auskunft
ſiber Korell, die folgendermaßen lautet: „Ge-
brüder Korell, Armand geboren Auſtin
geb. internationale Hochſtavler, die mit
Unterſtützung ihrer Schweſter Alma geb.
die franzöſiſche Rivierg, Paris und London
unſicher machten.“ Es folaten genaue Per-
ſonalbeſchreibungen, eine Chronif ihrer Ver
Hrechen und verbüßten Strafen Zuletzt waren
ſie aus einem franzöſiſchen Zuchthans gemein
ſam entkommen. Das war vor 30 FJahren.
Seitdem hat man nichts mehr von ihnen gehört.

Glöckchen ſieht ſich die Bilder und die Per-
ſonalbeſchreibungen genau an.

Er überlegt krampfhaft.
Da kommt ihm der erlöſende Gedanke.

Weſſely der Teilhaber Lunds und Lund
ſelber das waren die Gebrüder Korell, und
Weſſelys Schweſter, die Dr. Gotheimer hei-
ratete das wer fene Schweder Alma, der
man nichts nach weiſen konnte.

Glöckchen iſt alſſcklich, als er di Konrhination
heraus hat.

Es klappt es ſtimmt, es ges auf. Das ift
eigentlich verdächtig. Es geht e gut auf.

Er überlegt noch einmel, aber er mnmt zu
keinem anderen Schluß.

Die beiden Kriminaliſten ſtören ihn
Erwartungsvoll ſehen ſie ihn an,

„Nun, haben Sie
gefunden

über einen gewiſſen

nicht,

den Zuſammenbdang

(Kortſetzung folgt.
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MilleMal Ton
zwei Bergleulke verſchüktet.

Unglücksfälle auf dem Vitzthumſchacht.

Eisleben. Am Mittwochabend gegen
18.30 Uhr wurden auf dem Vitzthumſchacht die
Bergleute Johann Keiner aus Leimbach
und Franz Schröder aus Großörner durch
unvermutet niedergehendes Geſtein ver-
ſchüttet. Obwohl die Rettungsarbeiten ſofort
aufgenommen wurden, konnten die Verun-
glückten nur als Leichen geborgen werden.
Beide waren verheiratet. Schröder hatte
keine Kinder, während Keiner außer der
Witwe drei unmündige Kinder hinterläßt.

Ein keures Märchen.
Gefängnisſtrafe von einem Monat.

Bad Frankenhauſen. Wegen Vergehens
gegen die Verordnung des Reichspräſidenten
zum Schutze von Volk und Staat wurde der
Schneider Willy Wittig zu einer einmonati-
gen Gefängnisſtrafe verurteilt. Wittig hatte
erzählt, daß bei den Wahlen am 12. Novem-
ber 80 Prozent der Mannſchaften auf den
deutſchen Schiffen vor dem Auslaufen aus
den Häfen gegen die Regierung geſtimmt
hätten, eine Erzählung, die durch die Tat-
ſachen längſt als politiſches Märchen erwieſen
iſt und die ſtaatsfeindliche Einſtellung des
Erzählers kennzeichnet.

Flugzeng abgeſtürzk.
Schneetreiben hindert ſeinen Flug.

Stolberg (Südharz). Jn der Nähe des
Flußſchachtes im Langentale bei Rottleberode
ſtürzte am Donnerstag vormittag ein Sport
flugzeug ab. Das Flugzeug wurde vollſtändig
zerkrümmert. Der Führer erlitt erhebliche
Verletzungen. Der Flieger hatte im Schnee-
treiben die Sicht verloren und war deshalb
zu weit heruntergegangen. Dabei iſt das
Flugzeug an den Bäumen hängen geblieben.

Wie kleide ich mich billig?
Einbruch im Kraftwagen.

Lenna Geſtern in der Zeit von 23 bis
0,30 Uhr wurde das Auto des Schneider-
meiſters Kurt B. aus Mücheln, das verſchloſſen
vor dem Grundſtück Liebigſtraße 5 ſtand
von unbekannten Tätern aufgebrochen. Zwei
Koffer mit Anzugproben im Werte von etwa
200 Mark nahmen die Diebe mit.

25 Jahre Banugeſchäft Schubert.

Bad Dürrenberg. Die weit über die
C rnzen der engeren Heimat hinaus be
lante Baufirma Ernſt Schubert kann auf
ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Möge
das Geſchäft des ſtrebſamen Meiſters weiter
blühen und gedeihen.

Die älteſte Einwohnerin
Bündor Unter zahlreicher Beteiligung

wurde di:ſer Tage die älteſte Einwohnerin
unſeres Ortes, Frau Emilie Ackermann,
zur letzten Ruhe beſtatte. Sie hatte ein Al-
ter von 82 Jahren erreicht.

Mittfaſtvergnügen.
Theſau. Der Geſangverein „Concordia“

Hohenlohe hielt im hieſigen Gaſthaus ſein
Mittfaſtvergnügen ab. Der Dirigent, Haupt-
lehrer Rohkrämer, gab einen Rückblick
auf die gute Entwicklung der Vereins und
würdigte eingehend die Verdienſte des
Volkskanzler auf politiſchem und kulturel em
Gebiet. Die Anſprache klang in einem Sieg-
Heil auf den Führer und dem Horſt Weſſel-
lied aus. Deutſche Volkslieder und fröhliche
Stimmung hielten alle Anweſenden bis Mit-
ternacht zuſammen.

Mitteldeutſche Heimat

Nationalpolitiſche 5chulung.
Keformgymnaſium Ballenſtedt wird nationalpolitiſche Bildungsanſtalk.

Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſte
rium hat im Einvernehmen mit der zuſtändi-
gen SA.-Führung beſchloſſen, das bisherige
ſtädtiſche Reformgymnaſium in Ballen-
ſtedt in eine ſtaatliche nationalpolitiſche
Bildungsanſtalt umzuwandeln. Die Erziehung
erfolgt nach den Grundſätzen, die für alle
preußiſchen nationalpolitiſchen Erziehungs-
anſtalten maßgebend ſind.

Die Einrichtungen der Anſtalt und die für
die körperliche Ertüchtigung der Jugend be-
ſonders günſtige Lage Ballenſtedts ermög-
lichen es, geſunde und befähigte Jungen im
Sinne des Nationalſozialismus zu tüchtigen
deutſchen Menſchen heranzubilden. Die
nationalpolitiſche und körperliche Schulung
erfolgt unter Leitung eines erprobten SA-
Führers. Der wiſſenſchaftliche Unterricht
wird nach Erziehungsgrundſätzen der Jetztzeit
durchgeführt. Anmeldungen von Schülern
für die Klaſſen Sexta bis Oberprima ſind an
die Leitung der Staatlichen nationalpolitiſchen
Bildungsanſtalt zu Ballenſtedt am Harz zu
richten. Nach dem 10. April eingehende An

meldungen können nicht mehr berückſichtigt
werden. Bevorzugt aufgenommen werden
Schüler, die ſich im deutſchen Jungvolk, der
Hitlerjugend oder in der SA bewährt haben,
die wertvolle Erbveranlagung beſitzen, körper-
lich geſund und geiſtig gut veranlagt ſind. Alle
näheren Einzelheiten ſind von der Leitung der
Anſtalt zu erfahren.

Kreisleiter v. Alvensleben
wird SS-Standartenführer in Kaſſel.

Eisleben. Wie man hört, wird Kreisleiter
von Alvensleben in der nächſten Zeit die
Lutherſtadt verlaſſen, um in Kaſſel den Poſten
eines Standartenführers der SS zu über-
nehmen. Geſtern abend verſammelten ſich im
Bauernheim ſeine Mitarbeiter aus dem Stabe
der Kreisleitung, um ihm zum Abſchied einige
Ehrungen zuteil werden zu laſſen. Als
äußeres Zeichen ihrer Dankbarkeit und An
hänglichkeit überreichten ſie ihm einen Radivo-
apparat. Die Stadt Eisleben überreichte ihm
zum Andenken ein Eisleber Stadtwappen.
Der Adjutant des Kreisleiters, Bark, wird
Kreisleiter v. Alvensleben nach Kaſſel folgen.

Germaniſche Sonnenkuitſtätte
wurde in der Nähe von Thale entdeckt.
Thale (Harz). Ein Thalenſer Freund der

germaniſchen Vorgeſchichte entdeckte jetzt nach
langem Suchen eine uralte germaniſche
Sonnenkultſtätte. Durch einen Vortrag von
Ingenieur Keil, Quedlinburg, über „Heilige
Linien um Thale“ war er zu der Ueber-
zeugung gekommen, daß in der Umgebung
von Thale eine Stelle zu ſuchen ſei, die das
„Ortungsſyſtem“ des Königsſtein bei Weſter-
hauſen ſinnvoll ergänzt. Seine Nach-
forſchungen führten zu der Auffindung eines
Felsblockes, der auf der Oberſeite eine pracht-
volle Hufurne zeigt Darüber laſſen ſich deut-
lich eine Anzahl rechtsläufiger Hakenkreuze
(eingemeißelt) feſtſtellen. Drei davon liegen
in der genauen Nord-Süd- Richtung. Der
Block wird durch eine weſt-öſtliche Viſierlinie
in zwei Hälften geteilt Der Fund gewinnt
an Wert dadurch, daß er in einzigartiger
Weiſe faſt unverändert erhalten iſt. Vor
einigen Jahren wurde durch Rektor Fiedler
ein Brandgrab freigelegt, das aus dem Be-
ginn unſerer Zeitrechnung ſtammt. Weitere
Schritte für die wiſſenſchaftliche Auswertung
und Sicherſtellung der Kultſtätte ſind bereits
eingeleitet.

Deutſchlands höchſter Baum gefällt.

Weißenfels. Die Jahrhunderte alte Pla-
tane am Dorfeingang von Eulau iſt jetzt ge-
fällt worden. Jm Jahre 1900 wurde ſie als
der höchſte und ſtärkſte Baum Deutſchlands
feſtgeſtellt.

Eine frühgeſchichtliche Ziſterne.

Röglitz. Jn der Röglitzer Flur ſtieß ein
Bauer beim Pflügen auf eine ſteinerne
Platte. Der Heimatverein legte die Fund-
ſtelle in ſachgemäßer Arbeit frei und ſtellte
eine frühgeſchichtliche Ziſterne feſt. Der
Waſſerbehälter iſt aus großen Findlings-
ſteinen gemauert. Die Fugen ſind mit leicht-
gebrannter Lehmmaſſe abgedichtet. Durch
einen Kiesfilter ſickerte das Waſſer in den
1,50 Meter tiefen und 1,20 Meter breiten Be-
hälter.

„Chriſtuskreuz und Hakenkreuz“.

Mücheln. Jm Gemeindeſaal ſprach am
Dienstag Superintendent Müller beim ev.
Frauenabend über „Chriſtuskreuz und Haken-

Er gab einen Einblick in die erſtekreuz“.

Begegnung zwiſchen Germanentum und
Chriſtentum und zog daraus und aus dem
Weſen des Chriſtentums und Deutſchtums
die Linien, in denen ſich heute Chriſtuskreuz
und Hakenkreuz begegnen müſſen.

Ein ſchönes Konfirmationsgeſchenk.
Braunsdorf. Sämtliche Konfirmanden,

deren Väter auf der Grube „Pfännerhall“
beſchäftigt ſind, erhalten ein Geſchenk von
15 Mark.

Was der Eintopf brachte.
Schkenditz. Der letzte Eintopfſonntag

brachte wieder ein ſehr gutes Sammelergeb-
nis, und zwar wurden diesmal im Bezirk
insgeſamt 1468,08 Mark gegen 1401,64 Mark
im Vormonat geſammelt.

Zwei Gedenkſteine-
Braunsdorf. Am Tage der nationalen Ar-

beit werden hier zwei Find inge als Horſt-
Weſſel- und Schlage erſteine geweiht werden,
die vorausſichtlich vor dem Gemeindeamt Auf-
ſtellung finden ſollen. Die Fi dlinge wurden
im Abraum der Grube „Pfännerhall“ ge-
funden.

Zum Gemeindevorſteher beſtellt.

Poſerna. Der Betriebsleiter des Um-
ſchaltewerkes Poſerna, Karl Bartholo-
mäus, iſt vom Landrat in Weißenfels zum
Gemeindevorſteher beſtellt worden.

Ohne Erwerbsloſe.

Korbetha. Infolge umfangreicher Arbeits-
beſchaffungsmaßnahmen hat unſere Ge-
meinde keine Erwerbsloſen mehr aufzu-
weiſen.

Horburg. Auch in unſerm Ort gibt es
durch die Arbeitsbeſchafftungsmaßnahmen
keine Erwerbsloſen mehr.

Kleepläne müſſen umgeackert werden.

Burgliebenau. Die Mäuſeplage im Herbſt
macht jetzt ihre Auswirkungen geltend
Manche Kleepläne müſſen umgeackert werden

Vom Standesamt.
Bad Lauchſtädt. Jm Monat Februar wur-

den hier 3 Geburten (1 weibliche, 2 männ-
liche)y, 1 Eheſchließung und 5 Sterbefälle be-
urkundet.
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Rachlquarlier in der Telefonzelle
Beim Schlafen von der Polizei überraſcht.

Froſe. Vor einigen Tagen war unter Mit
nahme eines Geldbetrages ein gewiſſer Fr.
Kootz aus Froſe verſchwunden. Ein mit ihm
verſchwundener P. König, ebenfalls aus
Froſe, wurde jetzt in einer Telephonzelle in
Bremen ſchlafend aufgefunden und derPolizei übergeben. Nach ſeinen Ausſagen hat
er Kootz zum letzten Male mit einem alten
Manne, der Schifferkleidung trug, geſehen, ſo
daß angenommen wird, daß Kootz auf einem
Schiffe angeheuert hat. Der Name des Fahr
zeuges konnte noch nicht ermittelt werden.

Ein MRahnmal in der Kaſerne.
„Magdeburg. Jn der „Encke“-Kaſerne hat

ſich die II. Kompagnie der Kraftfahrzeugabtei-
lung 4 ein Denkmal geſchaffen, durch das
deutlich die Hilfloſigkeit Deutſchlands gegen-
über den ſtark gerüſteten Staaten zum Aus
druck kommt. Das Denkmal beſteht aus
einem kleinen ausländiſchen Tankmodell, das
Drahtverhaue, Gräben und Hinderniſſe über-
rennt. Die Weiherede hielt Hauptmann
Heyking. Er gab einen Ueberblick über die
Entwicklung der Kompagnie und würdigte
die Verdienſte, die ſie am Aufbau unſeres
Vaterlandes ſich erworben habe.

Tragiſches Ende eines 9pazierganges
Ohnmächtig geworden und überfahren.

Bad Frankenhauſen. Auf einem Spazier-
gang wurde der 35jährige Weißgerber S. aus
Bad Frankenhauſen von einem Unwohlſein
befallen. Er ſtürzte und geriet mit dem Arm
unter ein im ſelben Augenblick vorbeifahren-
des ſchwerbeladenes Fuhrwerk, deſſen Räder
ihm den rechten Arm völlig zerquetſchten. Der
e rest wurde ins Krankenhaus geracht.

Großes Arbeitksprogramm.
Zöſchen. Durch Arbeitsbeſchaffungsmaß-

nahmen ſind jetzt ſämtliche Erwerbsloſe von
hier in den Arbeitsprozeß eingegliedert
worden. Es ſollen drei Morgen Oedland
kultiviert, die Luppeufer ausgebeſſert und
Wege in einer Ausdehnung von 8 Kilometer
inſtandgeſetzt werden. Zu dieſen Ausführun-
gen werden 5000 Tagewerke, alſo ein halbes
Jahr, benötigt.

Arbeitsdienſtlager im Flugplatzgelände.
Laucha (Unſtrut). Für das geplante Ar-

beitsdienſtlager im Segelfliegergelände wird
die Stadt einen einmaligen Zuſchuß in Höhe
von 12 000 RM. leiſten. Dafür wird der ge
ſamte Bed r des 216 Mann ſtarken Arbeits-
dienſtlagers an Lebensmitteln in der Stadt
gekauft. Zur Aufbringung des Zuſchuſſes ſoll
ein Darlehen bei der Deutſchen Geſellſchaft
für Oeffentliche Arbeiter aufgenommen wer-
den. Verzinſung und Tilgung wird zu-
ſammen 5/2 Prozent betragen. Hierzu gibt
der Kreis Querfurt der Stadtgemeinde einen
50prozentigen Zuſchuß.

Das erſte Floß auf der Saale.
Bad Köſen. Mit einem Tannenbäumchen

geſchmückt und einer luſtig im Winde flattern-
den Hakenkreuzfahne trieb das erſte Floß in
dieſem Frühjahr ſaaleabwärts nach Weißen
fels zu.

Mit einem Fuhrwerk zuſammengeſtoßen.
Bitterfeld. An der Kreuzung der Bitterfeld

—Stumsdorfer Bahn mit der Landſtraße
Deutſche Grube--Wolfen, ſtieß ein Eiſen
bahnzug mit einem Fuhrwerk zuſammen. Da
der Zug glücklicherweiſe noch rechtzeitig zum
Halten gebracht werden konnte, entſtand nur
erheblicher Sachſchaden. An dem Eiſenbahn-
übergang haben ſich ſchon wiederholt ſchwere
Unfälle ereignet.

Mit
2

8il dern „ODeutsehlagad hoch ie Ehre o
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der ILOYD“ erregt selbst bei onspruchsvollen und kri-
tischen Rauchern Bewunderung. Der gewaltige Preis-
rüöckgang am Rohtobakmarkt ermöglicht es heute,
schon in der 26 Pfennig Preislage Höchstleistun-
gen an Qualität zu bieten. Die „LLOYD“ ermöglicht
also auch dem Spaorsamen, feinschmecker zu sein.

mit und ohne
Mundsesek
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Das Arbeiksamt Halle meldet
einen weiteren Rückgang der Arbeitsloſenziffern um 14 Prozent.

Das Arbeitsamt Halle berichtet für
ſeinen Bezirk einſchließlich der Nebenſtellen
Merſeburg, Querfurt, Ammendorf, Kön-
nern, Lützen, Mücheln und Teutſchenthal über
einen weiteren Rückgang der Arbeitsloſigkeit.
Jm Geſamtbezirk wurden am 31. Januar
noch 37 140 Arbeitsloſe gegen 31765 am
28. Februar gezählt. Die Zahl der Haupt-
unterſtützungsempfänger der Alu ging in dem
gleichen Zeitraum von 3869 auf 2452, der Kru
von 8587 auf 7498 zurück. Für die Stadt Halle
ergab ſich ein Rückgang der Arbeitsloſen-
ziffern von 18917 auf 16 340. Die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger der Alu ging
im gleichen Zeitraum von 1165 auf 942 und
der Kru von 4201 auf 3999 zurück. Für die
Stadt Merſeburg ergab ſich ein Rückgang der
Arbeitsloſenzahlen von 1915 auf 1476. Die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger der
Alu ging von 121 auf 53 zurück und der Kru
von 344 auf 261.

Jm Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit
wurde damit im Februar ein noch größerer
Erfolg als im Januar erzielt. Während die
Zahl der Arbeitsloſen im Vormonat um
8,8 Prozent ſank, ging ſie im Berichtsmonat
um 144 Prozent zurück. Gegenüber der höch-
ſten Arbeitsloſenziffer (61 623 am 31. Januar
1933) ſank die Zahl der Arbeitsloſen bis Ende
Februar 1934 um 29 858, d. h. um 48,4 Prozent.
Der zahlenmäßig größte Rückgang war im
Baugewerbe, weniger im Tiefbau als beſon-
ders im Hochbau, zu verzeichnen. Die Ge
währung der Reichszuſchüſſe für Jnſtand-
ſetzungsarbeiten an Gebäuden wirkte ſich
nunmehr auch auf eine größere Reihe von
Wirtſchaftszweigen, ſo beſonders auf die Be
fchäftigung in der Heizungsinduſtrie, aus.

Kuhrbelegſchaft ſteigt.
Die Belegſchaft des Ruhrbergbaues weiſt

ſeit dem Tiefſtand im Mai des Jahres 1998
mit 206 057 Mann eine fortgeſetzte Steigerung
auf. So liegt die Belegſchaftsziffer von Ende
Februar wiederum um mehr als 1100 Mann
höher als Ende Januar während, bedingtdurch ſchlechtere Abrufe von Heausbranb-

ſorten der milden Witterung wegen, der
arbeitstägliche Abſatz unter dem Vormonat
gelegen hat. Bei einer für Ende Februar
d. J. ermittelten Zahl von 219 370 Arbeitern
ergibt ſich ſeit Mai v. J. eine Belegſchafts-
zunahme von 18 000 bis 14000 und ſeit dem
Tiefſtand im September des Jahres 1982 eine
ſolche von 23 000 bis 24 000 Mann. Man kann
damit rechnen, daß zurzeit durch Einlegen von
Feierſchichten mehr als 20 000 Mann über die
augenblickliche Beſchäftigungsmöglichkeit hin-
aus von den Ruhrzechen in Arbeit gehalten
werden.

Es fehlt an dDienſſperſonal
für die land wirtſchaftlichen Betriebe.

Der Präſident des Landesarbeitsamts
Bayern weiſt in einer Bekanntmachung dar-
auf hin, daß die Bekämpfung des ſtark fühl-
bar werdenden Dienſtbotenmangels in der
Landwirtſchaft den Gegenſtand eingehender
Beratungen von Reichs und Landesſtellen
bilde. Ehe weiteres über die zu treffenden
Maßnahmen bekanntgegeben werden könne,
müßten heute ſchon alle Arbeitgeber ein-
ſchließlich der Hausfrauen in den Städten
erſucht werden, keine vom Lande ſtammen-
den und für landwirtſchaftliche Arbeiten age-
eigneten Arbeitskräfte neu einzuſtellen, ſon
dern ihren Kräftebedarf durch das zuſtändige
Arbeitsamt zu decken. Es widerſpreche zesem
Verantwortungsbewußtſein gegenüber der
Volksgemeinſchaft, wenn in die von Arbeits
loſen leider noch überfüllten Städte Arbeits-
kräfte hereingezogen würden. die auf dem
Lande Arbeit und Brot finden könnten und
a zur Beſtellung der Felder unentbehrlich

eien.

Sleigende Renbeſttzanleihe.

Kräftige Belebung auf dem Rentenmarkt.
Am Rentenmarkt hat ſich in den letzten

Tagen eine kräftige Belebung ergeben.
Es ſcheint, daß nicht nur die allgemeinen Er-
örterungen über die Zweckmäßigkeit von
Tauſchoperationen feſtverzinslicher Werte
gegen Aktien gewiſſe Korrekturen ausgelöſt
haben, ſondern daß ſich auch bereits die für
den Anfang April als Kupontermin zu er-
wartende Ankagetätigkeit ſchon jetzt auszu-
wirken beginnt. Für dieſe Auffaſſung ſpricht
vor allem die Entwicklung am Pfand-
vriefmarkt, an dem die in den letztenWochen immer wiederkehrenden kleinen Ab-
gaben nachgelaſſen haben, während anhaltende
Käufe, wenn auch mäßigen Umfangs, an ihre
Stelle getreten ſind. Einen kräftigen Jmpuls
hat zudem der geſamte Rentenmarkt durch die
Bewegung der Neubeſitzanleihe erhalten, die
nach einigen Wochen der Ruhe jetzt erneut
eine ſcharfe Aufwärtsbewegung erfahren hat.
Erſtmalig ſeit 1928 hat das Papier am Mitt-
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woch einen Stand von 20 Prozent und am
Donnerstag zeitweiſe ſogar einen Kurs von
21 Prozent überſchritten. Dieſe Entwicklung
hat ſich bei Umſätzen vollzogen, die im
Rahmen des geegnwärtigen Rentengeſchäfts
als bemerkenswert bezeichnet werden müſſen.
Allein am Donnerstag ſollen zum erſten Kurs
etwa 500 000 Mark nom. umgeſetzt und im
Laufe der Börſe einige Millionen Mark ge-
handelt worden ſein. An der Börſe tauchten
im Zuſamemnhang mit dieſen Vorgängen
wieder Kombinationen der verſchiedenſten Art
auf, die ſich auf eine Neuregelung dieſes bei
der Aufwertung wenig vorteilhaft ausge-
ſtatteten Papiers erſtreckten. Da indeſſen von
zuſtändiger Seite zunächſt keine neuen Er-
klärungen vorliegen, iſt es völlig undurch-
ſichtig, inwieweit den Mutmaßungen über
eine Umwandlung der NVeubeſitzanleihe in
eine niedrig verzinsliche Emiſſion oder andere
Ablöſungspläne ein tatſächlicher Kern
zugrunde liegt.

Prehlitzer Braunkohlen A.G.
verteilt 10 Prozeut Dividende für 1933.
Jm Geſchäftsbericht der Prehlitzer

Braunkohlen A.-G., Meuſelwitz(Thür.) wird darauf verwieſen, daß derBrikettmarkt im abgelaufenen Geſchäftsjahr
den Beginn eines neuen Aufſtiegs gebracht
hat. Wenn trotzdem der Geſchäftsgewinn des
Berichtsjahres niedriger iſt als im Vorjahr,
ſo iſt die Urſache hierzu insbeſondere in den
erhöhten Betriebsausgaben für den Aufſchluß
des Weſtfeldes zu ſuchen. Dieſe Aufſchluß-
arbeiten und die dazu erforderlichen Baulich-
keiten ſind im weſentlichen fertiggeſtellt wor-
den. Mit der Förderung der Kohle aus dem
Weſtfelde wurde begonnen. Gefördert wurden

im Jahre 1933 450 726 Tonnen Kohle gegen
468 118 Tonnen im Vorjahr, die Briketther-
ſtellung betrug 177 018 Tonnen Weg 180 723
Tonnen im Vorjahr. Der Brikettabſatz erfuhr
eine Steigerung um 1044 Tonnen auf 179 363
Tonnen. Der lter wird mit 515 278
Mark ausgewieſen. Nach Abſchreibungen von
297 710 Mark zuzüglich des Gewinnvortrages
aus dem Vorjahr von 9900 Mark ergibt ſich
ein Reingewinn von 227 500 Mark, aus dem
10 Prozent auf die Vorzugsaktien und 9 Pro-
zent auf die Stammaktien verteilt werden. Auf
neue Rechnung werden 10900 Mark vorge-
tragen. Jn der Bilanz erſcheint das Berg-
werkseigentum mit 811000 Mark, Grundſtücke
mit 128 000 Mark, Gebäude mit 524 000 Mark,
Maſchinen mit 358 000 Mark. Abraumbagger-
anlage mit 700 000 Mark, Beſtände mit 117 900
Mark, Wertpapiere mit 52 300 Mark. Hypo-
theken mit 19 000 Mark, geleiſtete Anzahlungen
mit 11 694 Mark, Forderungen auf Grund von
Warenlieferungen 490 860 Mark, Bankgut-
haben 423 494 Mark. Das Aktienkapital be
trägt 2406 000 Mark, Reſervefonds 488600
Mark, Rückſtellungen 436 670 Mark, Verbind-
lichkeiten 159 600 Mark.

Ein neues Wer der J. G. Farben?
Wie aus Aken gemeldet wird, gehen

durch die dortige Preſſe Meldungen über
umfangreiche induſtrielle Neuanlagen, u. a.
auch eine Meldung über die Errichtung eines
Zweigunternehmens der J. G. Farben-
Induſtrie zur Herſtellung von Metallegie-
rungen, insbeſondere von Hydronalium.
Die Einſtellungen im Lennawerk.

Wie wir hören, ſind beim Leunawerk
im Verfolg der Erweiterungsbauten der
Kohleverflüſſigungsanlage bisher etwa 2500
Vrbeiter eingeſtellt worden. Neben der direk-
ten Einſtellung von Werksangehörigen,
haben ſich die Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
auch unmittelbar auf die Baufirmen aus-
gewirkt. Zur Zeit iſt in der Neueinſtellung
von Werksangehörigen eine gewiſſe Zurück-
haltung eingetreten, während die Baufirmen
immer noch Einſtellungen vornehmen.

Gute KReichsmöbelmeſſe.
gtkarke Nachfrage nach Texkilmaſchinen. Abſchlüſſe in Kleinfameras,

Der Meſſeverkehr iſt auch am Donners
tag außerordentlich rege geweſen und führte
wieder zu weſentlichen Abſchlüſſen auf faſt
allen Gebieten mit Ausnahme der reinen
Luxusartikel. Auf der Reichsmöbelmeſſe war
das Geſchäft während der ganzen Meſſe gut,
da das Jnland lebhaft kaufte. Es wurden
teilweiſe 25 vom Hundert beſſere Umſätze
erzielt als im Vorjahr. Schwach lagen
dagegen Korbmöbel. Auf der Sondermeſſe
Photo, Optek, Kino wird der Beſuch als
außerordentlich gut bezeichnet, zu erheblichen
Abſchlüſſen kam es in Kleinkameras. Bei
Sportartikeln war das Geſchäft nicht einheit
lich, ja im allgemeinen kaum den Er-
wartungen entſprechend. Für Winterſport-
geräte zeigte ſich vor allem beim Auslandſtärkeres ntereſe. Einen befriedigenden
Abſatz hatten Ausrüſtungsgegenſtände für
Geländeübungen.

Auf der großen techniſchen Meſſe und
Baumeſſe waren Beſuch, Kaufluſt und
Orientierungswille am Donnerstag ebenfalls
nach wie vor ſehr gut. Namentlich die Textil-
maſchinenausſtellung ging außerordentlich
zufriedenſtellend. Entgegen der ſonſtigen
Uebung im techniſchen Teil der Meſſe hat
man diesmal ſogar bereits größere Maſchinen
vom Stand weg verkauft. Jn der Elektro-
technik iſt das Geſchäft ebenfalls ſehr gut.
Dies gilt allgemein für den Beſuch ſowohl
aus dem Jnlande als auch aus dem Aus-
lande.

Aufruf an alle Fiedler.
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft

Provinz Sachſen-Anhalt teilt mit: Der Herr
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt-
ſchaft hat durch ſeinen Erlaß vom 8. Nebelung
1933 ganz außerordentliche Erleichterungen für
die bis zum 31. Julmond 1933 angeſetzten land
wirtſchaftlichen Siedler angeordnet. Dadurch
ſind für die Zeit vom 1. Heuert 1931 bis zum
31. Julmond 1933 die Jahreslei ſtungen
gänzlich erlaſſen worden. Für das Jahr
1934 werden den Siedlern im Gebiet der
Landesbauernſchaft Provinz Sachſen- Anhalt
die Jahresleiſtungen auf 1,75 bei Neu
fiedlungen und auf 2,25 bei An
liegerſied lungen ermäßigt. Jmgleichen Verhältnis ſind die Leiſtungen für die
von der Preußiſchen Landesrentenbank über
nommenen Siedler herabgeſetzt.

Dieſe gewaltige Hilfsaktion der Regierung
muß von ſämtlichen Siedlern dadurch beant-
wortet werden, daß ſie nun unbedingt ihren
ermäßigten Verpflichtungen pün t tlit
nach kommen. Nur unter dieſer Voraus-
ſetzung konnte die Erleichternng gewährt wer
den. Der Siedler ſoll ein ehrbarer Bauer
ſein und iſt für das ihm in der Siedlung zur
Verwaltung übergebene Volksvermögen ver-
antwortlich. Am 15. Hornung war die erſte
Vierteljahresrate für 1934 fällig. Von dem
einzelnen ſind in dieſem Jahr nur kleine
Summen aufzubringen.

cherwarte von allen landwirt-
ſchaftlichen Siedlern, daß ſie ihre
Zahlungen pünktlich und gewiſſen-
haft leiſten. Etwa vorhandene Guthaben
auf Zinsleiſtungen in früheren Jahren, die
durch die nachträgliche Gewährung der Frei-
fahre entſtanden ſind, werden den Siedlern
ſpäter gutgeſchrieben. Sie können aber erſt
dann zur Begleichung der fällig werdenden
Jahresleiſtungen Verwendung finden, wenn

die erforderlichen Berechnungen durchgeführt
ſind. Vorläufig ſind die einzelnen Viertel-
jahresraten ohne Rückſicht auf etwa beſtehende
Guthaben pünktlich an die Zahlungsſtellen zu
entrichten. Heil Hitler!

Der Landesbauernführer: gez. Eggeling.

Kapikalſchnitt 40:1
Gebr. Sachſenberg A. G., Roßlan.

Die G.-V. am 27. März ſoll über eine
Kapitalsher bſetzung in erleichterter Form
von 800 000 RM. auf 20000 RM. durch Zu
ſammenlegung der Aktien im Verhältnis
von 40:1 zur Vornahme von Abſchreibungen,
zur Deckung ſonſtiger Verluſte und zur Bil-

dung des geſetzlichen Reſervefonds Beſchluß
faſſen. Weiterhin iſt eine Wiedererhöhung
auf 220 000 RM. vorgeſehen gegen Ein-
bringung von Forderungen. Die Geſellſchaft
hat in den ketzten Jahren bereits wiederholt
ſanieren müſſen.

Güterverkehr der Reichsbahndirektion Halle.
Wie die Reichsbahndirektion Halle berich-

tet, hat die im Januar beobachtete Steigerung
des Wagenladungsverkehrs auch im Februar
angehalten. Wieder wurden erhebliche Men-
gen Düngemittel befördert, auch die für den
Baumarkt erforderlichen Güter ſind in größe-
rer Menge verſandt worden. Für Wagen
ladungen und Stückgut wurden im Tages-
durchſchnitt im Februar 8810 (3632 im Vor-
monat) gedeckte Wagen, 6978 offene Wagen
(6870) und 574 (481) ſonſtige Wagen geſtellt.

Ein Fünfkel für die Mieke.
Keſchsbürgſcha en für den Wohnungeban.

Nachdem die Beſtimmungen für die Uel
nahme von Reichsbürgſchaften für den Klein
wohnungsbau eine eng erfahren
haben, hat der Reichsarbeitsminiſter den
Landesregierungen in einem Rundſchreiben
Erläuterungen für die Durchführung der
neuen Vorſchriften übermittelt. Der Miniſter
weiſt darauf hin, daß der Höchſtbetrag der
Bürgſchaften jährlich im Reichshaushaltsgcſetz
feſtgeſtellt wird. Für das Rechnungsjahr 1933
beläuft er ſich auf 100 Millionen Mark. Die
Bürgſchaft des Reiches ſoll nur Riſikoſpitzen
ausgleichen, die bei feder nachſtelligen Hypo-
thek vorhanden ſind, dagegen nicht die Hergabe
ſolcher Hypotheken ermöglichen, die von vorn-
herein als gefährdet angeſehen werden müſſen.
Die Ermächtigung zur Uebernahme von
Reichsbürgſchaften iſt ausdrücklich auf Klein
wohnungsbauten beſchränkt.

Das Ziel bleibt die Beſchaffung von ge-
eigneten Wohnungen für die minderbemittel
ten Schichten des deutſchen Volkes. Vor allem
handelt es ſich um die Schaffung von Wohn
raum für kinderreiche Familien. Dement-
ſprechend muß, wie der Miniſter betont, zur
Erzielung von Mieten und Laſten, die von
dieſen Kreiſen wirklich getragen werden
können, jeder überflüſſige Aufwand bei dem
Bau der Wohnungen vermieden werden.
Tragbar erſcheint die Miete oder die Dauer
laſt, wenn ſie bei Einfamilienhäuſern mit
Gartenzulage nicht mehr als etwa den 4. Teil
und bei Kleinwohnungen in Geſchoßbauten
nicht weſentlich mehr als den 5. Teil des durch
ſchnittlichen Einkommens der Bevölkerungs-
kreiſe beträgt, für die die Wohnungen beſtimmt
ſind. Nach wie vor iſt die Förderung des
Flachbaues die vornehmſte Aufgabe der öffent-
lichen Wohnungspolitik. Deshalb bedarf der
Bau von Einfamilienhäuſern und vor allem
der Eigenheimbau beſonderer Pflege. Auch die
Neuregelung der Beſtimmungen bedeutet noch
keine Dauerlöſung für den nachſtelligen Real
kredit auf dem Gebiete des Wohnungsbaues.
Deshalb betont der Miniſter in ſeinem Rund-
ſchreiben, daß die Bürgſchaftsmaßnahmen
durch umfaſſendere Maßnahmen abgelöſt wer
den müſſen, die die Bauwirtſchaft in den
Stand ſetzen, frei von unmittelbarer behörd
licher Mitwirkung den Bedarf an geeigneten
Kleinwohnungen zu erſtellen.
Scheine für Haushallsmargarine

Mitteilung der Handelskammer Halle.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer zu

Halle weiſt die zuſtändigen Stellen auf eine
veſchleunigte Ausgabe der Berechtigungsſcheine
für Haushaltsmargarine ganz beſonders hin.
Jm Hinblick auf das bevorſtehende Oſterfeſt
und die Konfirmationen iſt mit einem erhöhten
Bedarf zu rechnen. Da aus dem Kammer-
bezirk überall Klagen wegen unzureichender
Belieferung mit Haushaltsmargarine laut
werden, iſt für ſchnellſte Ausgabe Sorge zu
tragen. Mit Rückſicht auf die beſondere Not
lage unſeres Jnduſtriegebietes und mit Rück
ſicht auf die bevorſtehenden Feiertage wurde
auf eine weitherzige Handhabung der Be-
ſtimmungen über den Kreis der Bezugsberech-
tigten nochmals aufmerkſam gemacht. Die Ver
braucherſchaft wird fernerhin gebeten, die Be
ſtellſcheine nunmehr umgehend dem von ihr
gewählten Händler zuzuleiten.

Beihilfe für Aufnahme von Landhelfern.
Die Preſſeſtelle der Landesbauernſchaft

Provinz Sachſen-Anhalt teilt mit: Dem Jn-
haber eines land wirtſchaftlichen Betriebes bis
zu 40 Hektar kann auf Grund eines Erlaſſes
des Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung eine
ſog. Landhilfe für die Aufnahme eines Helfers
gewährt werden. Dieſe beträgt für männliche
Helfer höchſtens 25 Mark, für weibliche höch
ſtens 20 Mark monatlich. Dafür übernimmt
der Bauer den Helfern gegenüber Verpflich-
tungen hinſichtlich Unterkunft, Koſt. Aufnahme
in die Hausgemeinſchaft, Fachausbildung, Ver-
gütung uſw.
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Kummer 59 774. Jahrgang

Max Hertkel
Geſtern nachmittag ſtarb plötzlich im 55.

Hebensjahr der Bauer Max Hertel. Der
Verſtorbene war nicht nur in Merſeburg,
ſondern weit über die Grenze unſerer Stadt
hinaus eine geachtete, bekannte und beliebte
Perſönlichkeit. Vor allem trug auch ſein
außergewöhnliches Gardemaß zu ſeiner Po
pularität bei, und wenn wir noch zu Zeiten
des Soldatenkönigs leben würden, wäre er
ſicher deſſen Werbern für ſeine „langen
Kerle“ nicht entgangen. denn Max Hertel war
1.95 Meter groß. So war es ſelbſtverſtändlich,
daß er bei der Leibkompagnie des 1. Garde-
regiments zu Fuß in Potsdam von 1904 bis
1906 diente. Seitdem gehörte er als treueſtes
und eifrigſtes Mitglied unſerem Garde-
verein an. Auch als Landwirt hat der
Verſtorbene Vorbildliches und Tüchtiges ge
leiſtet, ſo daß ſein Haus in der Saalſtraße
zum Erbhof erklärt wurde.

Gemeinſchaftseſſen für das WhW.
Wer werden um Veröffentlichung folgen

den Aufrufs gebeten:

Am Sonntag, dem 11. März, findet im
„Schützenhaus“ von 11,30 bis 14,80 Uhr
ein Volksgemeinſchaftseſſen ſtatt.
Karten zu 0,50 Mark ſind dort erhältlich.
Erſcheint in Maſſen!

e

Die NS.-Volkswohlfahrt iſt gegen-
wärtig die einzige Untergliederung der
NSDAP., die noch Mitglieder aufnimmt.
Reiht Euch ein in die Kampffront gegen
Volkstod und für ein geſundes, lebenskräf-
tiges Volk!

Merſeburger Filmſchau.
„Der Hexer“.

Union- Theater.
Jn dieſem Kriminal-Tonfilm iſt man

auf der Jagd nach einem geheimnisvollen
Mann, der unter dem Namen „Der Hexer“
bekannt iſt und der ſchon verſchiedene Morde
hegangen hat. Er iſt allerdings kein gewöhn-
licher Mörder, der aus Gewinnſucht töätet,
ſondern ein Rächer, der auf eigene Fauſt
über ſeine Mitmenſchen zu Gericht ſitzt. Nach
allerlei ſenſationellen Einleitungen wird in
Anweſenheit der Kriminalpolizei ein übler
Gauner erſchoſſen. Als man ſchon meint, öden
Täter und damit den Hexer gefangen zu
haben, der übrigens natürlich ein ganz an-
derer iſt als man vermutet, entwiſcht dieſer
im letzten Augenblick. Man kann wohl ſagen
daß über dem ganzen Film eine unerhörte:
Spannung liegt, die bis zum letzten Moment
anhält. Die Löſung iſt wie bei allen Krimi-
nalromanen und -filmen etwas krampfhaft,
was aber durchaus nicht die intereſſante
Handlung ſtört. Jm Beiprogramm gibt es
außer der Wochenſchau einen Tierfilm und
einen Film vom Panzerkreuzer „Emden“.

Ostergeschenke
schon jetzt aussuchen!

Des erleichfern lhnen unsere

„Probehbeutel“
zu 50 Pig.

„Verschiedene Eier“
zu 80 pig.

in den letzten Tagen ist der Andrang zu
groh, um noch in Ruhe wshlen zu können!

uned

zu helfen.

'Kraftfahrzeug- Induſtrie

lung des deutſchen Automarktes in den letz-

Fre März

Ein Volk im Werden.

Die Kreisletung der NSDAP.,
Stadt hatte für geſtern abend zu einer öf-
fentlichen Kundgebung in den Kaſinoſaal und
in die Gothardſäle aufgerufen. Der Red--
ner des Abends war Reichsſtatthalter Pg.
Sprenger, Gauleiter zu Frankfurt a. M.
Die Kapelle des Arbeitsdienſtes unter Mu-
ſikmeiſter Niemand bot zu Beginn im „Ka-
ſino“ flotte Marſchmuſik und füllte auch die
Pauſen aus. Nach dem Einmarſch der Fah-
nen wurde der Redner vom ſtellvertretenden
Kreisleiter, Bürgermeiſter Geſchwant-
ner, begrüßt. Die Verſammlung t dem
Gaſt ein dreifaches Sieg- und Kamp Heil
als Willkommensgruß zu. Reichsſtatthalter
Pg. Sprenger nahm ſofort das Wort zu ſei-
nem Referat:

Die Auflöſung des deutſchen Volkes als
Gemeinſchaft habe in den letzten 14 Jahren
jede poſitive Arbeit verhindert. Exſt durch
die Schaffung neuer Staatsgrund-
lagen in Wirtſchaft, Politik und Verwal-
tung ſeit dem Amtsantritt Adolf Hitlers ſei
das völlig zerſtörte Vertrauen zur Stagts-
führung wieder zurückgekehrt. Am 30. a-
nuar 1933 habe die nationalſozialiſtiſche Re-
gierung die Wirtſchaft vor dem Bankrott, die
Staatskaſſen völlig ausgeplündert und ſelbſt
das deutſche Kulturgut in den Händen
fremdraſſiger Elemente vorgefunden. Erſt
nach Ausrottung des marxiſtiſchen Syſtems
und Beſeitigung des Parteienſtaates habe
der Wiederaufbau einſetzen können.

Ein Vokk könne nur geführt werden durch
einen unerbittlichen Willen. Erſt nachdem
die notwendigſten Aufräumungsarbeiten er-
ledigt worden ſeien, habe die Regierung an
die Löſung der vordringlichſten Aufgaben
gehen können. Als dieſe Arbeit ſei zuerſt
die

Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit

betrachtet worden, um den heimat- und wur-
zelloſen Menſchen wieder feſten Boden un
ter den Füßen zu geben und ſie zur Liebe
zu Heimat und Vaterland zu erziehen. Das
Werk des Freiwilligen Arbeits-dienſtes habe vor allem bei der Jugend
ungeheure ſeeliſche und ſittliche Werte aus-
gelöſt, ganz abgeſehen von der Schaffung von
wirtſchaftlichen Werten durch den FAD. Die
öffentliche Arbeitsbeſchafftng habe die ver-
ſchiedenſten Projekte in Angriff genommen,
um der privaten Wirtſchaft auf die Beine

Das Straßenbaupro-gramm der Regierung ſchafft im Zuſam-
menhang mit den zur Hebung der deutſchen

getroffenen Maß-
nahmen eine Aufwärtsentwicklung allein auf
dieſem Einzelgebiet der Technik,, wie ſie noch
vor Jahresfriſt weder von Freunden noch
von Feinden für möglich gehalten worden
ſei. Dies habe allein der Gang der Entwick-

e e nene

Der Reichsſtatkhalter Pg. Sprengar ſpricht vor der Rerſeburger 38DAP.

ten ſechs Monaten gezeigt. Die Umſätze
konnten verdoppelt und die Belegſchaften
durch Neueinſtellungen vermehrt werden.
Auch von der Automobil- und Motorrad-
Ausſtellung in Berlin werden neue Auf-
triebe ausgehen.

Aber alle dieſe und die noch zu löſenden
Aufgaben können nur bewältigt werden,
wenn ſie

eine ſtarke Hand leitet

Nach dem demokratiſchen Prinzip würde jetzt
vielleicht noch über die Reihenfolge der ein-
zubringenden Anträge debattiert werden,
während nun bereits wieder r Millionen
Volksgenoſſen wieder in Arbeit ſtehen. Selbſt
das uns wirklich nicht wohlwollend geſinnte
Genfer Büro habe anerkennen müſſen, daß
Deutſchland das einzige Land der Welt ſei,
welches das überall drohende Geſpenſt der
Arbeitsloſigkeit mit wirkſamen Mitteln
und auch mit tatſächlichem Erfolge habe
bekämpfen können.

Das vom Führer eingeſetzte grandioſe
Winterhilfswerk habe den noch außer-
halb des Produktionsprozeſſes ſtehenden
Volksgenoſſen neue Hoffnung gegeben und
ihnen ihre Arbeitskraft durch die Sicherung
des Lebens vor Hunger und Kälte erhalten.
Hier ſei vor allem die Mitarbeit der deut
ſchen Jugend das wertvollſte und er-
hebend geweſen. Nun gelte es mit dem Be-
ginn des Frühlings in die neue Schlacht
zu gehen. Der Wille des Führers, auch in
dieſem Jahre wieder zwei Millionen in Lohn
und Brot zu bringen, müſſe übertroffen
werden.

Das am 1. Mai in Kraft tretende Geſetz
zum Schutze der nationalen Arbeit gebe
jedem Wirtſchaftsführer ein Stück National-
ſozialismus in die Hand. Wer in der jetzi-
gen Zeit der Not und des Kampfes nur für
ſich ſelbſt raffen und ſchachern wolle, der ſel
ein Verbrecher am deutſchen Volke und dem
werde die Fähigkeit als Wirtſchaftsführer
ab geſprochen werden. Dann ſprach der Red-
ner noch über die Maßnahmen zur Geſun-
dung der deutſchen Preſſe, die von allen
Brunnenvergiftern geſäubert worden ſei.
Nur die Preſſe werde noch erhalten bleiben,
die vor der Urteilsfähigkeit des Volkes be-
ſtehen könne. Ebenſo ſeien auch alle fremd-
raſſigen Einflüſſe aus dem deutſchen Kultur-
leben entfernt worden. Das Theater werde
als Volkserziehungsinſtitut die beſondere
Beachtung und Förderung des nationalſozia-
liſtiſchen Staates genießen.

Die Zuſammenfaſſung von Volk und Staat
die Harmonie zwiſchen Führer und Gefolg-
ſchaft werde dem deutſchen Volke die Kraft
geben, die ſeine Zukunft für alle Zeiten
hinaus ſichert.

Der Vortrag des Reichsſtatthalters Pg.
Sprenger wurde oft von Beifallsſtürmen

mm -mm-mm--

unterbrochen. Bürgermeiſter Geſchwant-
ner dankte dem Rebner und ſchloß mit
einem dreifachen Sieg-Heil auf das geeinte
deutſche Volk, auf das Vaterland und ſeinen
Führer. Anſchließend e alle das Kampf
lied der nationalſozialiſtiſchen Revolution
Dann fuhr Pg. Sprenger noch zu den in den
Gotthardſälen Verſammelten, denen die Rede
durch eine Uebertragungsanlage vermittelt
worden war, um ſich auch ihnen perſönlich
vorzuſtellen.

Anwartſchaft aufrecht erhalten!
Freiwillige Beiträge zur Invalivenverſicherun

Die Verſicherten der Jnvalidenverſiche
deren Anwartſchaft wegen anahghrtg
beitsloſigkeit verlorengegangen iſt und die
verſäumt haben, dur willige Beiträge
die Anwartſchaft aufrecht zu erhalten,können bis ſpäteſtens 31. är z 1934
die Anwartſchaft wiede tellen. Während
die Nachverwendung freiwilliger Jnvaliden

ahr zurückverſicherungsbeiträge nur für ein
zuläſſig iſt, darf his m 31. März 1934
die Nachverwendung bis 30. Dezember
1930 r erfolgen. Vom 1. April 1934
ab fällt dieſe Vergünſtigung weg. Die
Beiträge müſſen in der Lohnklaſſe verwendet
werden, welche dem Einkommen des Ver
ſicherten in der Zeit, für welche die r
gelten ſollen, entſprechen, mindeſtens aber in
der zweiten Lohnklaſſe zu 60 P ig. Hat
der Verſicherte ſeit 1. April 1 Arbei
loſen-, Kriſen-, oder Wohlfahrtsunterſtützung
bezogen, ſo wird dieſe Unterſtützungszeit für
de Aufrechterhaltung der Anwartſchaft ange
rechnet.

Beiſpiel: Ein Verſicherter beſitzt eine
am 17. Mai 1929 ausgeſtellte Quittungskarte,
in welche aber wegen Arbeitsloſigkeit noch
keine Beiträge entrichtet worden ſind. Dieſer
Verſicherte iſt berechtigt, bis ſpäteſtens 31.
Mär- 1934 für die Anwartſchaftsfriſt vom
17. Mai 1929 bis 17. Mai 1931 20 Wochen
beiträge zu je 60 Pfennig und für die
weitere Anwartſchaftsfriſt vom 17. Mai 1931
bis 17. Mai 1933 weitere 20 Wochenbeiträge
zu 60 Pfennig in ſeine Quittungskarte zu
verwenden und die erſten 20 Wochenbeiträge
mit „17. 5. 31“, die letzten 20 Wochenbeiträge
mit „17. 5. 35“ zu entwerten. Hat dieſer
Verſicherte Wohlfabrtsunterſtützung bezogen,
ſo wird dieſe Unterſtützungszeit vom 1. Aprik
1933 ab angerechnet. Die Zeit vom 1. Aprfk
bis 17. Mai 1933 umfaßt 6 Kalenderwochen,
die auf die Anwartſchaftsfriſt vom 17. Mat
1931 bis 17. Mai 1933 anzurechnen find,
ſo daß der Verſicherte für dieſe letztere
Friſt nicht 20 Wochenbeiträge, ſondern wur
(20 6 14 Wochenbeiträge nachzuver
wenden braucht. Er muß aber dieſe Unter
ſtützungszeit von der Quittungskartenausgabe-
ſtelle (Ortspolizeibehöhrde oder Krankenkaſſe)
gegen Vorlegung ſeiner Stempelkarte eintra-
gen Iaſſen. Nach Verwendung der Marken iſt
die Quittungskarte der QuittungskartenAus
gabeſtelle noch vor dem 1. April 1934 zum
Umtauſch vorzulegen.

Die Verſicherten der Jnvalidenverſich
werden hierdurch zum letzten Male auf dieſe

er günſtigung aufmerkſam gemacht.
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Zur Bereitung des Festkaffees
einen Melitta-Kaffeefilter

heondardt 4 Schlesioger

lnvader Curt beondardt

9.55: Wetter, Waſſerſtand u. Tages

LeunaAmmendorf Halle

Leipzig
Wellenlänge 389.,4

6.15: Funkgymnafttk.
6.30: J. Tagesloſung. II.

platten in der Frühe.
7.00: Nachrichten.
7.10: Frühkonzert.

Dazwiſchen 8.00: Funkgymnaſtik.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.

Schall

programm.
11.00: Werbenachrichten.
11.40: Wetter- und Schneebericht.
11.50: Nachrichten und Zeit.
12.00: Mittagskonzert.
13.15: Nachrichten (I) und Zeit.
13.25: Aus Tonfilmen (Schall-

platten).
14.00: Nachrichten (II).

Anſchließend: Börſe, Wetter- und
Schneebericht

14.15: Spiegel der Welt. Buchbericht
von Gerhard Sommer.

14.35: Kinderſtunde.
15.15: Wochenüberſicht; Dr. Felix

Boesler.
15.30: Agrarpolitiſche Umſchan.
15.45: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter

und Zeit.
16.00: Volkstümliches Konzert des

Leipziger Sinfonieorcheſters. Lei-
tung; Theodor Blumer.

17.302 Deutſche Geſpräche. Paul
Ernſt: Gott (Aus den „Erdachten
Geſprächen“).

17.503 Das Henze-Gitarrequartett
ſpielt.

18.15: Gegenwartslexikon.
18.30: Zeitfunk.
19.00: Reichsſendung: Stunde der

Nation: „Muſik im deutſchen
Heim.“ Die eingeladenen Künſt-
ler überraſchen uns. Mitwirkende:
Margarete Roll (Sopran); das
FehſeQuartett; Eberhard Reb-
ling (Klavier); Rolf Ermeler
(Flöte).

20.00: Kurzbericht vom Tage.
20.102 und zum Feierabend.“

Tan
22.00: Nachrichten und Sportberichte.
22.20: Programm nach Anſage.
23.00--0.30: und zum Feier-

abend.“ Tanz ins Blaue,

Königwusterhausen
Wellenlänge 1635

6.00; Wetterbericht für die Land
wirtſchaft

Rund unkprograum am Sonnabend

6.15: Funkgymnafſtit.
6.30: Wiederholung des Wetter-

berichtes für die Landwirtſchaft.
Anſchließend Tagesſpruch.

6.35: Frühkonzert. Jn einer Pauſe
gegen 7.00: Neueſte Nachrichten

8.00: Sperrzeit.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.00: Sperrzeit.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Kinderfunkſpiele: Zwerg Naſe

Ein Märchenſpiel nach Hauff von
Jrmtraut Hugin

10.50: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht,
11.30: Ausſchnitt aus einer Rede des

Vizekanzlers von Papen auf der
am 9. März ſtattgefundenen
Kundgebung der Deutſchen Welt
wirtſchaftlichen Geſellſchaft in der
KrollOper.

12.00: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. Anſchl.: Glückwünſche.

12.10: Feierſtunde. Der Marſch im
Wandel der Zeiten. Leitung:
Helmut Majewſti. Anſchließend:

Wiederholung des Wetterberichte.s
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See

warte.
13.00: Sperrzeit.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Mittagskonzert (Schallplatten)
15.00: Wetter- und Börſenberichte.
15.15: Baſtelſtunde für Kinder.
15.45: Wirtſchaftliche Wochenſchau.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.00: Sportwochenſchau.
17.20: Muſikaliſche Kurzweil.
18.00: Wir ſenden aus der Luft.

Hörbericht aus einem Klein- Luft
ſchiff.

18.30: Der deutſche Gedanke. Arbeit
als Lebensgeſetz: Hans Scheidt,

18.50; Das Gedicht. Anſchließend:
Wetterbericht für die Landwirt
ſchaft.

19.00: Reichsſendung:
RNation: Muſik
Heim.

20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Nach
richten des Drahtloſen Dienſtes.

Stunde der
im deutſchen

20.10: und zum Feierabend der
Deutſchlandſender.“ Tanz ins
Blaue.

22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten.

22.25: Die Erfolge unſerer Winter
ſportler 1833/34.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht,
23.00--0.30: Foritſehnneg der Veran

7
Sonntag, d. 11. März, ab 11 Uhr

Hauslämmer Verkauf

Schäferei Göhren.

woderne Druckſachey

erhalten Sie im
Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt immer ſchnellſtens

Bas zen en 30 Oun zur Konflrmation
Be boaiakrawatte fOr
hen Frühkins
Meſznese 4.-Zodellemm 3Amer. Opossum 7.-
Austral. Opossum 10,
Echt Skunks 4 40 12
Quss ltls 14Hermelinkenin 4.-Echt Hermelin 10.

6.05: Wiederholun der nu g wichtigſte „Tana ins Sang
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Am Anfang war die Tak.
Begrüßungsrede Geheimrat Allmers bei Eröffnung der Automobilausſtellung

Bei der Eröffnung der Automobilausſtellung am
Donnerstagvormittag hielt der Präſident des Reichs
verbandes der Automobilinduſtrie, Geheimrat Dr.
Allmers, die Begrüßungsrede. Der Redner erinnerte
an die Aufhebung der Pauſchalſteuer für neu erzeugte
Perſonenwagen und Motorräder, an das gigantiſcheWerk der itheantebahnen, das ein Friedenswerk

von größter Bedeutung ſei. Dem ſchließe ſich an der
Zur en zwiſchen der Reichsbahn und dem Kraftver-
ehr. Die Schaffung reiner Autobahnen werde an
die Automobilinduſtrie große Anforderun-
gen ſtellen, deshalb hätten zwei große Fabriken
Rennwagen nach neuzeitlichen Erkenntniſſen gebaut,
die als Vorläufer ſchneller Gebrauchsfahrzeuge anzu-
ſehen ſeien. Die erſten Verſuche hatten unerhörte
Höchſtleiſtungen ergeben. Werke der Motorrad-
induſtrie ſeien dem Beiſpiel gefolgt. Jm friedlichen
Wettſtreit der Nationen würden ſie die deutſchen
Farben in aller Welt zum Siege führen.

Die modernen deutſchen Perſonenwagen mit un-
abhängig gefederten Rädern hätten mit ihren
wundervollen Fahreigenſchaften inder ganzen Welt Senſation erregt. Jnfolge der hohen

Beginn der großen Autoschau in Berlin.
Die Fahnen aller Länder schmücken den Ein-

gang zur gestern eröffneten Autoschau.

Zollmauern der meiſten Länder käme jedoch dieſe Tat
ſache unſerem Export leider nur bedingt zugute.
Dafür ſeien Lizenzen nach einer Reihe von Ländern
verkauft worden. Dies ſei ein ſchwacher Troſt. Die
Lieferwageninduſtrie hätte die weltumſpannende
Führung auf dem Gebiet des Dieſelmotors erfolgreich
auf die kleinen Nutzlaſten der Lieferwagen ausdehnen
können. Auch in der Motorradinduſtrie, die es in
folge des Wettbewerbs der kleinenWagen ſchwerer gehabt habe, habe ſich ver Abſatz
verbeſſert. Die Arbeiterzahl in der reinen Auto
mobilinduſtrie hat ſich verdoppelt. Sie ſei auf 64 000
geſtiegen. Jedoch bleibe, um Deutſchland auf die
gleiche Stufe der Motoriſierung wie England und
Frankreich zu bringen, noch viel nachzuholen. Noch
1 300 Stück fehlten, um auf das gleiche Verhält
nis wie in England zu kommen. Bezüglich Frank
reichs ſeien es ſogar 2 Million Stück. Am Schluß
dankte der Präſident nochmals dem Führer, der nicht
nur ſchöne Worte geſagi, ſondern einem ernſten Pro-
gramm ſchlagartig Taten gewaltigſten Ausmaßes
habe folgen laſſen.
(Die Eröffnungsrede des Reichskanzlers bringen wir

im politiſchen Teil.)

Deutſchland gegen Luxemburg.
Jubilänm und Weltmeiſterſchafts-Auftakt.
Zum 100. Male ſteht am kommenden Sonntag in

der Stadt Luxemburg eine deutſche Fußball-National
mannſchaft im Kampf. Gegner iſt die Nationalmann
ſchaft des kleinen Landes Luxemburg. Man kennt
die Bedeutung dieſes Länderſpiels, weiß, daß von
dem Siege über einen ſpieltechniſch ſicherlich unter
legenen, hinſichtlich ſeiner Kampfkraft aber fraglos
gleichwertigen Gegner der Weg zu den Endkämpfen
um die Fußball-Weltmeiſterſchaft in Jtalien abhängt.

Es iſt kein Zeichen von Schwäche, wenn für dieſes
Spiel eine deutſche Mannſchaft aufgeboten wurde, die
auch für größere Spiele in Betracht kommen könnte.
Zu viel hängt von dem Kampf ab, als daß man bei
der Mannſchaftsaufſtellung fahrläſſig hätte vorgehen
können. Ueber unſere Spieler braucht man nicht viel
Worte zu verlieren, ſie ſind ſämtlich hocherprobt. Ein
erſtmaliger Verſuch iſt lediglich Szepan als Mittel
läufer, er hat allerdings erſt kürzlich in Lille für
Weſtdeutſchland auf dieſem Poſten einen großen Er-
folg gehabt. Und da wir mit großen Mittelläufern
nicht allzu reich geſegnet ſind, mußte der Verſuch mit
Szepan, deſſen Qualitäten als Fußballſpieler im
übrigen jedem Kind bekannt ſind, einfach gemacht
werden. Allzu leicht darf ſich unſere Mannſchaft die
Aufgabe nicht vorſtellen, ſie wird ſich von der erſten
Spielminute an einſetzen müſſen, wenn ſie dem
Gegner, der nichts zu verlieren, aber alles zu ge
winnen hat, von vornherein Reſpekt einflößen will.

Von unſeren Gegnern wiſſen wir nur herz
lich wenig. Gewiß haben weſtdeutſche Auswahl
mannſchaften häufiger gegen Luxemburg geſpielt,
einen einwandfreien Maßſtab für das bevorſtehende
Spiel kann man aus den Ergebniſſen dieſer Spiele
aber nicht herleiten. 1933 und 1932 gewann Weſt
deutſchland mit 4:1 bzw. 6:0, vorher ſiegte Luxemburg
1931 mit 4:3 und 1930 mit 3:2. Auch der Sieg der
luremburgiſchen Mannſchaft über Belgien B in Char
beroi mit 3:2 kann uns nur wenig mehr ſagen, als

daß man in Luxemburg a uch Fußball zu ſpielen ver-
ſteht. Unſere Mannſchaft weiß jedoch, worauf es an
kommt; ſie wird nicht tändeln, ſondern ſpielen und
kämpfen, den Gegner nicht unterſchätzen. Dann kann
es an dem erwarteten Siege auch nicht fehlen.

600 Vertreter fahren nach Potsdam
zur Tagung der Reichsbahn Sportvereine
Die Arbeits gemeinſchaft der Deutſchen

Reichsbahn-Turn und Sportvereine, die rund
100 000 Mitglieder in rund 400 Vereinen um-
faßt, wird am 10. März 1934 im Stadtſchüt-
zenhauſe zu Potsdam ihre erſte Reichs-
tagung abhalten, zu der etwa 600 Vertreter
aus allen Teilen des Reiches erwartet werden.
Durch den großzügigen Werbeſeldzug, den
die Arbeitsgemeinſchaft innerhalb der deut-

ſchen Eiſenbahnerſchaft unternimmt, iſt die
itgliederzahl ſtändig im Wachſen. Ein Ver-

dienſt der Arbeitsgemeinſchaft iſt darin zu
erblicken, daß ſie in den 8 Jahren des Be-
ſtehens der Bewegung kürzlich alle ihre Mit-
glieder für die Leibesübungen neu gewonnen
hat. Die Vereine führen von jeher ihre Mit-
glieder den Fachſäulen (Verbänden) zu.

Deutſche Kampfſpiele.

Das Rudern endgültig vom 20. bis 22. Jnli.
Der Termin des Deutſchen Meiſterſchafts-

und Kampfſpielruderns iſt nun endgültig die
Zeit vom 20. bis 22. Juli. Die Wettbewerbe
müſſen, wie bereits gemeldet, außerhalb von
Nürnberg ſtattfinden, da in der Noris die
Waſſerverhältniſſe für ruderſportliche Kämpfe
ungeeignet ſind. Auf dem Floßhafen in
Mainz werden ſich die großen Prüfungen ab-
ſpielen. Die Kampfſpiel-Rudermeiſter haben
dann Gelegenheit, mit ihren Fahnen an der
Kampfſpielſchlußfeier in Nürnberg teilzu-
nehmen.

Deutſche Handball-Meiſterſchaft.
Kurzer Streifgang durch die Handball-Gaue.

Auch im Handball hat ſich die Neuorganiſation
des deutſchen Sports auf das Beſte bewährt. Jn
allen 16 Gauen entbrannten vom erſten Spieltage an
harte Kämpfe, die zum größten Teil noch nicht ent
ſchieden ſind. Zwei Gau meiſter ſtehen bizher erſt
feſt: Boruſſia-Carlowitz- Breslau in Schleſien und SV.
Waldhof-Mannheim, der vorjährige Meiſter der
DSB., in Baden. Aber ſchon die nächſten Spieltage
werden weitere Entſcheidungen bringen. Bereits am
kommenden Sonntag ſteigt in Königsberg das
entſcheidende Spiel um die Oſtpreußen-
Meiſterſchaft zwiſchen Hindenburg-Allenſtein
und Mtv. Neufahrwaſſer- Danzig. Ebenfalls am
kommenden Sonntag liefern ſich in Hagen i. W. der
DSC. Hagen und Hindenburg-Minden das erſte
Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft von Weſt-
falen.

Jn den übrigen Gauen
nächſten Spieltagen wichtige
Pommern ſcheinen ſich Polizei-SV. Stettin und
Preußen- Stettin als Abteilungsſieger herauszu-
ſchälen. Völlig offen iſt der Kampf im Gau Branden-
burg zwiſchen dem Askaniſchen Tv. und dem Berliner
SV. 92. Die Leipziger Sportfreunde werden auf dem

erwartet man von den
Klärungen. Jm Gau

Wege zur Sachſen Meiſterſchaft nur noch von den
Dresdner Sportfreunden bedroht. Jm Gau Mitte
iſt der Polizei SV. Magdeburg ſo gut wie
ſicherer Meiſter., Die Polizei Hamburg dürfte im Gau
Nordmark als Meiſter hervorgehen. Jn Niederſachſen
wird wiederum in zwei Abteilungen geſpielt: als Ab
teilungsſieger können Poſt Hannover und SUS.
Hannover aus den Kämpfen hervorgehen. Favoriten
im Gau Niederrhein ſind Rhenania-Düſſeldorf und
Tura-Barmen. Als Staffelmeiſter im Gau Mittel-
rhein ſtehen Mülheimer SV. und Tv. Algenroth feſt.
Ganz offen iſt die Lage im Gau Nordheſſen, wo
Kaſſeler Turngemeinde, Kaſſel 86/09, Kurheſſen-Kaſſel,
Tura-Kaſſel und auch SC. 03 Kaſſel noch für die
Meiſterſchaft in Betracht kommen. Die Polizei-
Darmſtadt iſt einer der Staffelſieger im Gau Süd-
weſt, in der anderen Abteilung ſtrebt der Tv. Frieſen-
heim dem Ziele zu. Jn Württemberg iſt die Lage in
beiden Abteilungen noch ganz ofſen, wobei Turngeſ.
Stuttgart, Stuttgarter Kickers und Stuttgarter Tv.
bzw. SSV. Ulm und Tgade. Göppingen die beſten
Ausſichten haben. Jm Gau Bayern iſt die SpVg.
Fürth bereits Sieger der Abteilung Nord, in der an
deren Abteilung ſtehen die Ausſichten für München
t860 beſonders günſtig.

K egelsport

„Blau-Rot“ Verbandsklubmeiſter.
Am Mittwoch wurde unter ſtärkſter Be-

teiligung der Entſcheidungskampf zwiſchen den
Mannſchaften MKG und Blaurot ausgetra-
gen. Die MKG ſchickte gleich zu Beginn des
Kampfes ſeine Größen vor und konnte bis
zum 8. Mann auf gleicher Höhe mit dem
Gegner bleiben. Dann aber kam die Wendung
durch die beiden Schlußleute Klingbeil und
Büttner, die die Ergebniſſe von 430 bzw. 432
erzielten und damit den Sieg ihrer Mann-
ſchaft ſicher ſtellten. Damit gewinnt Blau-Rot
den Pokal zum zweiten Male hintereinander.
Das Schlußergebnis beider Gegner iſt fol-
gendes:

Blau-Rot: Büttner 432, Klingbeil 430,
Kwias 419, Hammer 416, Leihe 411;
ins geſamt 2108 Holz.

MKG: Ellrich 434, Hegel 413, Eifen-
brandt 413, Wengl r 496, Schräpler 402
insgeſammt 2068 Holz.

Blau-Rot iſt nunmehr berechtigt am Be
zirkskampf teilzunehmen. Die dafür vorge-
ſehene Dreier-Mannſchaft, die ſich aus den
beſten Ergebniſſen aller Kämpfe ergibt, iſt
Kwias (1999), Klingbeil (1949, Net-
ſcher (1946). Das beſte Einzelergebnis
aus allen Kämpfen erreichte Ellrich von
MKG mit 2027 Holz.

Von den vier beteiligten Klubs in der A-
Klaſſe iſt die Reihenfolge am Schluß der
Kämpfe wie folgt:

1. Blau-Rot 12:2 Pkt., 2. MKG 10:4 Pkt.;
3. Rakete 2:10 Pkt.; 4. Treu- Deutſch 2:10 Pkt.

1 S BeForkgang der Bezirkskämpfe.
Am Sonntag ſteigen die 2. und 3. Runde

um die Bezirksmeiſterſchaft im Mannſchafts
kampf. Es ſpielen vormittags Merſeburg ge
gen Beunga-Kötzſchen und Leuna--Braunsdorf:
nachmittags Merſeburg Braunsdorf und
Leung Beuna-Kötzſchen. Es ſind harte
Kämpfe um die zu erringenden Punkte zu
erwarten.

Schachfreunde BeungKötzſchen

Der vorausſichtliche Klubmeiſter gewann
nach zäher Gegenwehr gegen H. Kellner.
Donner fand durch ſeinen wohlverdienten
Sieg über Pramme(!!) Anſchluß an die Spit-
zengruppe. Nowak-- Nagel 1:0: Haynold gegen
Kalze 1:0: Reichmann--Amrhein 0:1; L. Witt-
ſtock--O. v. Rhein 0:1 und H. Obſt--K. Andrae
0:1. Nach Verluſtpunkten gerechnet führen:
Heiſterberg Schäfer 1 und Donner 11 Pä,t.

Jtalien-Rundfahrt 1934.
Die diesjährige Radrundfahrt durch Jtalien, die

in der Zeit vom 17 Mai bis 10. Juni ſtattfindet
und auch diesmal wieder verſchiedene deutſche Berufs-
fahrer am Start ſehen wird umfaßt 17 Etappen.

Von dieſen werden zwei, und zwar die Abſchnitte
Piſa--Livorno über 45 Kilometer und Bologna--Fer

rara über 65 Kilometer als Zeitfahren gegen die Uhr
mit Einzelſtart ausgetragen. Die Streckenführung
lautet im einzelnen: Mailand Turin Genug
Piſa Livorno-- Groſſetto Rom Neapel
Bari Campo Baſſo Teramo Ancona Ri-mini Bologna Ferrarg Trieſt Baſſalo
Mailand.

Jreiſtädtekampf in Hamburg.

Zum 27. Male Hamburg Leipzig Berlin.
Jm Gebäude der Hamburger „Civa“ wird am

Sonntag die neben den Deutſchen Meiſterſchaften be
deutendſte kunſtturneriſche Veranſtaltung, der Drei
ſtädtekampf Hamburg--Leipzig-- Berlin zum 27. Male
durchgeführt. Alle drei Städte ſchicken ihre beſten
Mannſchaften in den großen Kampf, zu einem kleinen
Teil ſind es Turner, die erſtmalig an dem Dreiſtädte
kampf teilnehmen. Unbeſchwert aller Sorgen um die
Weltmeiſterſchafts-Ausſcheidungen geht die Hambur-
ger Mannſchaft in den Kampf, die aber auch ſchon
auf Grund ihrer tatſächlichen Stärke die beſten Aus
ſichten beſitzt. Leipzig, das den ausgezeichneten Kleine
entbehren muß, wird mit Berlin um den zweiten
Platz kämpfen. Wie bisher hat jedes Mitglied der
drei Mannſchaften eine Kürübung am Reck, Barren,
Pferd lang, Pferd breit, an den Ringen und ſchließ-
lich eine Freiübung zu turnen. Von den bisher aus
getragenen 26 Kämpfen gewann Leipzig neun, Ham
burg acht und Berlin ſechs.

Erleichterung

für ausländiſche Krafkfahrer.

Wer einen über ein Jahr alten aus-
ländiſchen Führerſchein beſaß oder nachwies,
daß er über ein Jahr im Beſitz einer aus-
ländiſchen Fahrerlaubnis war, konnte bisher
die deutſche Erlaubnis zum Führen von
Kraftfahrzeugen, für die der ausländiſche
Führerſchein galt, unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen erhalten. Jetzt hat der Reichsver-
kehrsminiſter beſtimmt, daß in Zukunft der
Nachweis des einjährigen Beſitzes eines aus-
ländiſchen Führerſcheins nicht mehr erbracht
zu werden braucht.

Frankreichs Meiſterſchafts-Termine.
Um die Meiſtertitel im franzöſiſchen Berufsrad-

ſport wird auch in dieſem Jahren von Fliegern und
Stehern wieder in drei Serien gekämpft, die am
28. April, 27. Mai und 22. Juli auf der Pariſer
Prinzenparkbahn zum Austrag gelangen. Für etwa
notwendige Entſcheidungsläufe iſt der 29. Juli frei-
gehalten. Die Straßenmeiſterſchaft wird am 17. Juni
auf der Pariſer Autorennbahn in Linas-Montlhéèry
ausgefahren, und am gleichen Tage findet in Bor-
deaux der klaſſiſche Große Preis der Republik für
Flieger ſtatt. Die wieder drei Tage umfaſſende Pa
riſer Große Preis-Veranſtaltung in Vincennes iſt auf
den 24. und 30. Juni ſowie 1. Juli angeſetzt.

DTI

Suche nach dem unbekannten Ruderer.
Jn Befolgung der Richtlinien des Reichsſport-

führers von Tſchammer und Oſten hat der Magde-
burger Ruderklub beſchloſſen, jedem Volksgenoſſen
ſein Bootshaus und ſeine Bootsflotte, ſowie das
Ruderbaſſin in der Stadt zur Ausbildung von
Ruderern unentgeltlich und ohne jede Verpflichtung

zur Verfügung zu ſtellen l

Das erste Motorrad der Welt
in der historischen Ecke des Benzstandes auf

der Internationalen Automobil-Ausstellung.

97 Bewerber in Slukfgartf.
Beginn der Ausſcheidungs-Boxkämpfe.

Jn der Stuttgarter Stadthalle begannen am Mitt-
woch die Ausſcheidungskämpfe der Amateurboxer für
die vom 11. bis 15. April in Budapeſt ſtattfindenden
Europameiſterſchaften. Bereits am Nachmittag, als
in den erſten drei Gewichtsklaſſen gekämpft wurde,
war der Beſuch ſchon recht anſprechend; am Abend
hatten ſich 3000 Zuſchauer eingefunden, die ſehr
intereſſante und teilweiſe ſpannende Kämpfe zu ſehen
bekamen. Wenn auch noch nicht alle Favoriten in
Aktion traten, ſo ſah man doch ſchon die vorjährigen
Meiſter Spannagel-Barmen, O. Käſtner-Erfurt und
Schmedes-Dortmund ſowie den Europameiſter
Campe-Berlin im Ring, die ihre Kämpfe ſämtlich ge
wannen und einen guten Eindruck hinterließen. Jns-
geſamt ſind an den ſich über vier Tage erſtreckenden
Ausſcheidungen 97 Bewerber aus allen Gauen
Deutſchlands beteiligt, die ſich gleichzeitig um die
Anwartſchaft an den Kampfſpiel- und Deutſchen
Meiſterſchaften in Nürnberg bewerben.

Vereinsnachrichken.
Die Millimeterzeile koſtet 7 Pfg.

Allgemeiner Turnverein. Die Feier un
ſeres Stiftungsfeſtes findet am Sonnabend,
dem 10. März, abends 8 Uhr, in unſerem
Turnerheim ſtatt. Wir laden hiermit unſere
Mitglieder und Angehörigen herzlichſt ein.

Der Vorſtand.
MTV 1861. Morgen 20,30 Uhr Männer-

chor. Spiele am Sonntag fallen aus!
PSBV Merſeburg. Handballſpiele am II.

März: 14 Uhr 2. Neptun-Wßfls. 2.; 15 Uhr
1.--Neptun-Wßfls. 1.

Merſeburger Schachklub: Die Kämpfe um
die Bezirksmeiſterſchaft im Schach beginnen
e früh 9 Uhr im Hotel „Alter Deſ-
auer“.

TusSpv. Leuna. Wir machen unſere Mit-
glieder aufmerkſam, daß die Jahreshaupt-
verſammlung nicht am Sonnabend, ſondern
am Freitag, dem 9. März, im Vereinsheim
ſtattfindet. Alle müſſen erſcheinen.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck un
Verlagsanſtalt G.m.b.H. in Merſeburg, Hälterſtraße 4.
Hauptſchriftleiter Wilhelm Steinbrecher, Vertreter: Werner
Gilles. Verantwortlich für Politik, Feuilleton. Handel und
Beilagen Wilhelm Steinbrecher: für Lokales, Provinz und
Sport Werner Gilles, beide in Merſeburg. Für den Anzeigenteil
verantwortlich: Erhard Schmidt, Merſeburg. Da. II. 34
Ausgabe Merſeburger Tageblatt, Merſeburg 5939. Ausgabe,
Saale-Ztg., Halle (S.) 33139 Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung:
Erfurt 23043: Ausgabe Weimariſche Zeitung, Weimar 705*

Ausgabe Eiſenacher Zeitung, Eiſenach 5522
insgeſamt 74 697.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 9. März

Auftrieb: 230 Rinder (dav. 38 Ochſen, 82 Bullen
91 Kühe, 19 Färſen, 587 Fälber, 125 Schafe,
1729 Schweine, zuſammen 2641 Tiere.
Von Frleiſchern direkt zugeführt: 8 Rinder,
38 Kälber, 74 Schafe, 153 Schweine.

Ochſen net 7Ochſen (31-—32 27- 30 25--26, 31 24
Bullen 26--27 23--25 20-22
Bullen (29 31, 26--28, 23 --25 20 22
Kühe 24--25 20--23 15 19,Kühe (28--30, 25--27. 20--24. 12 1909

Färſen S hFärſen (31--33 2630 18-2383
Kälber (45 48. 37--42. 30 36 20 29
Kälber 45--50. 37 42, 30 36, 22 29)

Schafe T T r W
Schafe 39-41 35-38 30-34

Schweine 44—45 42 43 40 41
36—39 S 38 45.

Schweine (46--47 45--46 43--44, 41 42, 38 40
S 40 45.)

Geſchäftsgang: Rinder langſam, Kälber langſam
Schafe Schweine ſchlecht.
UAberſtand: 29 Rinder, (dav. 8 Ochſen, 17 Bullen
4 HFühe. Fäxſen, Kälberl. Schais
161 Schweine
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Drei goldene Parteiabzeichen.

Hummer 59 174. Jahrga-s

gzlagksſtreichpläne des Jnnenminiſters

Chiappes Anklagen gegen Frot.
Der ehemalige Polizeipräfekt von Paris,

Chiappe, machte vor dem parlamentari
ſchen Unterſuchungsausſchuß, der ſich mit den
blutigen Ausſchreitungen vom 6. Februar
heſaßt, ſeine Ausſagen. Er behauptete, daß
es unter ſeiner Präfektur möglich geweſen
wäre, die Straßenkämpfe zu verhindern. Der
Innenminiſter Frot habe ſich indeſſen ſeit
ſängerer Zeit bemüht, eine Truppe zuſam
menzuſtellen, die ihm aufs Wort gehorchte.
Mit dieſer Truppe hätte Frot beabſichtigt,
einen Staatsſtreich durchzuführen.
Daladier, der frühere Miniſterpräſident,
habe von dieſen Plänen ebenfalls Nachricht
ehabt.ß Chiappe weigerte ſich aber, die Quellen
anzugeben, aus denen er das Material über
die Staatsſtreichpläne Frots erhalten habe.
Die Rechtspreſſe ergreift freudig dieſe Ge
legenheit, um gegen die Radikalen einen
neuen Generalangriff zu inſzenieren. Gleich-
jeitig fordern die Blätter die Wiederein-
ſetzung Chiappec in ſein früheres Amt, da
nunmehr erwieſen ſei, daß er das Opfer
einer Jntrige geworden ſei. Sowohl Frot
wie auch Daladier haben die Ausſagen
Chiappes, ſoweit ſie von ihnen betroffen
waren, ſofort dementiert. Chiappe hält
jedoch ſeine Beſchuldigungen aufrecht.

geſterreichiſche Kabinettsumbildung.

Die ſeit einigen Tagen geführten Ver-
handlungen über die Umbildung des Kabi-
netts, über die wir bereits geſtern berichteten,
ſollen jetzt im weſentlichen zum Abſchluß ge-
langt ſein. Das bisherige Bundeskommiſſariat
für Propaganda ſoll nach deutſchem Muſter in
ein Propagandaminiſterium umgewandelt
werden. Der bisherige Leiter dieſes Bundes-
kommiſſariats, Steidle, ſoll als Bundes-
miniſter und Leiter des Miniſteriums in das
Kabinett eintreten. Die Kabinettsumbildung
ſoll kurz vor oder nach der Romreiſe des
Bundeskanzlers vollzogen werden.

Geſtern heiratete Prinz Sigvard

Die Eheſchließung zwiſchen dem Prinzen
von Schweden Sigvard und Fräulein
Patzek iſt geſtern in London vollzogen
worden. Schon in den frühen Morgenſtun-
den hatte ſich vor dem Standesamt eine
rieſige Zuſchauermenge eingefunden, die von
einem ſtarken Polizeiaufgebot kaum in den
Schranken gehalten werden konnte. Als das
Brautpaar endlich erſchien, wurden ihm be-
geiſterte Huldigungen dargebracht.

König Guſtav von Schweden hat, wie „Da-
gens Nyheter“ aus Nizza meldet, den Reichs-
marſchall Eriec Trolle damit beauftragt, nach
Stockholm zu fahren, um namens des Königs
die Staatsdokumente zu unterzeichnen, durch
die Prinz Sigvard ſich ſeiner Erbrechte auf
den Thron begibt.

Mokorrad fährt in 5A-Kolonne.
In Neuſalz a. d. Oder fuhr der Schiffs-

eigner Tietze aus Kuſſer mit ſeinem Motor-
rad in eine SA.-Kolonne, die nach hinten

Schädelbruch. Er dürfte kaum mit dem Leben
davon kommen.

Jn Obermenzing bei München ſind Vater
Mutter und Sohn der Familie Oſtertag alte
Kämpfer. Alle drei erhielten das Goldene
Parteiabzeichen.

A

Der bekannte und erfolgreiche Pariſer
Strafverteidiger Rechtsanwalt Raymond
Hubert, der jetzt die Verteidigung des
Privatſekretärs Staviſkys, Romagnino, über-
nommen hat, hat geſtern vormittag, wie erſt
jetzt bekannt wird, einen geheimnisvollen
Selbſtmordverſuch unternommen. Er
ſtürzte ſich unweit ſeiner Wohnung, nachdem
er kurz vorher im Gefängnis eine einſtündige
Unterredung mit Romagnino gehabt hatte,
von einer Brücke in die Seine. Zwei Polizei
beamte warfen ihm einen Rettungsring zu,
den Hubert ſchon halb bewußtlos ergriff. Es
gelang, ihn aus dem Waſſer zu ziehen. Er
wurde in ein bei Paris gelegenes Sang-
torium gebracht deſſen Anſchrift jedoch nicht
bekanntgegeben wird.

Hubert ſoll nach einer Lesart an Ver-
folgungswahn leiden und ſchon mehr-
mals polizeilichen Schutz angefordert haben.
Am Mittwoch hatte er noch eine vierſtündige
Unterredung mit dem Unterſuchungsrichter,
der den Fall Staviſky bearbeitet. Auf An
weiſung des Pariſer Unterſuchungsrichters
iſt gegen Henry Voix, der Staviſky auf
ſeiner Flucht begleitet und darauf 45 Tage in
Unterſuchungshaft geſeſſen hatte, ein neuer
Haftbefehl ergangen. Voix wurde in Cham-
böre verhaftet. Jn verſchiedenen Pariſer
Banken wurden Nachforſchungen nach
Staviſky-Schecks angeſtellt und tatſächlich
weitere 403 Schecks gefunden. Der frühere
Direktor des Leihhauſes von Orleans, De s-
broſſes, iſt ebenfalls für verhaſtet erklärt
worden. Er wuroe ins Gefängnis von
Bayonne eingeliefert.

Staviſiy und Südſlavien.
Eiſenbahnſkandal vor der Skupſchtina.

Der ſüdſlaviſche Verkehrsminiſter Radi-
wojfewitſch, der beſchuldigt wird, den Staat
durch zweifelhafte Verträge mit drei fran-

2

Mi Man ää A.Geheimniſſe rings umStaviſty
gelbſtmordverſuch des Verkeidigers des Privatſekretärs Staviſtys.

Freitag, 9. März

zöſiſchen Firmen über Eiſenbahnlieferungen
um 50 Millionen Mark geſchädigt zu haben,
hielt eine große Verteidigungsrede in der
Skupſchtinag. Als einer der erſten kritiſierte
der Abgeordnete Welitſchkowitſch die Rede
des Miniſters und erklärte, daß es ſich nicht
darum handele, ob die Verträge mit den
Franzoſen in formaler Hinſicht einwandfrei
geweſen ſeien, ſondern lediglich darum, ob der
Staat geſchädigt worden ſei oder nicht. „Jch
höre“, rief er aus, „daß im Scheckbuch
Staviſkys die Namen von fünf Südſlaven
erſcheinen, die bei uns alle angeſehene Stel-
lungen einnehmen. Man ſieht alſo, daß Sta-
viſky ſeine Hand auch nach unſerem Staate
ausgeſtreckt hatte, und daß ſeine Agenten
durch den Abgeordneten Bovyer, der die erſten
Verträge mit dem Verkehrsminiſterium ab-
ſchloß, bei uns ein Wirkungsfeld fanden.“

Miniſterpräſident Uſunowitſch dementierte
energiſch, daß der Staat einen Schaden er-
litten habe und legte den Abgeordneten nahe,
die Ausſprache über dieſen Gegenſtand abzu-
brechen. Die Skupſchtinag nahm darauf den
Haushalt des Verkehrsminiſters an.

Fanlhaber päpſtlicher Legat?
Die „Eſſener National-Zeitung“ meldet aus

Rom, daß von ſeiten des Vatikans geplant
ſei, den Kardinalerzbiſchof von München,
Faulhaber, durch die Verleihung eines
beſonderen Ranges zum kirchlichen Führer
aller deutſchen Katholiken zu beſtellen. Es
wäre nicht ausgeſchloſſen, daß Kardinal Faul-
haber zum Kardinal-Legat beſtellt werde.

Pfarrer in Schutzhaft.
Der Pfarrer von Wermerichshauſen

(Unterfranken) wurde in Schutzhaft ge-
nommen wegen Aeußerungen, die er einer
Beichtenden gegenüber getan hatte.

Nenes in Kürze.
Die kuriſchen Fiſcher gerettet.

Der Eisbrecher „Rower“ traf mit den
beiden Fiſchern, die mehrere Tage auf dem
Kuriſchen Haſff von Eismaſſen eingeſchloſſen
waren, wohlbehalten in Labiau ein. Der
Eisbrecher hatte außerordentliche Schwierig-
keiten zu überwinden, da das Eis ſtellenweiſe
anderthalb Meter dick war. Jn Zuſammen-
arbeit mit den Sportflugzeugen der Flieger-
landesgruppe hat der Dampfer endlich die
Fiſcher, die völlig erſchöpft waren, aus ihrer
gefährlichen Lage befreien können.

Der Reichswehrminiſter in Bremen.
Der Reichswehrminiſter und der Chef der

Marineleitung, Admiral Raeder, wurden
geſtern im hiſtoriſchen Roten Saal des Bremer
Rathauſes feierlich empfangen. Der Chef der
Heeresleitung, General von Fritſch, beſuchte

durch drei Fahrräder mit Katzenaugen ge geſtern die Truppenteile des Standorts
ſichert war. Fünf SA. Männer wurden Dresden.
ſchwer verletzt doch beſteht bei keinem Lebensgefahr. Tietze erlitt einen ſchweren Hochverratsprozeß gegen Kommnniſten.

Jn Kiel begann vor dem hier tagenden
Berliner Kammergericht der dritte große
Kieler Hochverratsprozeß. Die Anklage be-
ſchuldigt den früheren Hauptkaſſierer de
Kieler KPD., Gerlach, und weitere 19 ehe-
malige Kommuniſten, bis zum 10. Auguſt
1933 Beitragsgelder für die verbotene kom-
muniſtiſche Partei eingeſammelt zu haben.

Bank- Aktien

Hakenkreuz im Gebührenſtempel.
Der Gebührenſtempel in den Abſenderfrei

ſtemplern erhält künftig eine neue Form. Auf
beiden Seiten der Wertziffer zeigt der Stem
pel eine Leiſte aus Blattwerk, über der Ziffer
ſteht das von Strahlen umgebene Hakenkreuz
und unterhals der Ziffer die Jnſchrift „Deut-
ſches Reich“.

Eine gefährliche „Wette“.
Zwei Pferdeknechte ſchloſſen in Ackerhof

(Konitz) eine recht eigenartige Wette ab. Für
einen Liter Branntwein murde der Verſuch
gemacht, wer die ſtärkſten Zähne habe. Einer
der Pferdeknechte packte mit den Zähnen einen
Sack Roggen und hob ihn auf. Der Sack fiel
jedoch zur Erde und riß ihm ſämtliche Zähne
aus.

5N.-Dienſf beim Abitur berückſichtigt.

Anordnung des vrenß. Unterrichtsminiſters.
Der preußiſche Unterrichtsminiſter hatte

bereits in einem früheren Erlaß angeordnet,
daß an die Zuerkennung der Reife der höhe-
ren Schulen von nun an verſtärkte Voraus-
ſetzungen geknüpft werden ſollten. Es ſind
dem Miniſter inzwiſchen Befürchtungen dar-
über geäußert worden, daß dieſe Neuerung
zu unberechtigten Härten in der Geſamt-
beurteilung der zur Prüfung Oſtern 1934 be-
reits zugelaſſenen Oberprimaner führen und
gerade die Schüler treffen könnte, die infolge

ein Erdbheben erſchüttert wurde.

der nationalen Erhebung in beſonderem
Maße in Mitleidenſchaft gezogen wurden und
daher beſondere Berückſichtigung verdienten.
Um dem zu begegnen, orbdnet der Miniſter
an, daß ſowohl für die Reifeprüfung zum
Oſtertermin 1934 wie für die Oberprimaner,
die noch im Laufe des Schuljahres 1934 zur
Reifeprüfung zugelaſſen werden können, bei
der Beurteilung der Perſönlichkeit und der
Frage der Reife in beſonderem Maße die
Tatſache zu berückſichtigen ſei, ob der Schüler
in der SA., SS., oder Hitler-Jugend iſt.
Teine Betätigung in dieſen Verbänden, die
Häufigkeit des Dienſtes und die Länge der
Zugehörigkeit zu dieſen Verbänden ſoll ge
bührend gewürdigt werden. Das gleiche ſoll
ſinngemäß gelten für die weibliche Jugend
bezüglich der Zugehörigkeit zum Bund deut
ſcher Mäodchen.

Noch 10 Meter biszut den Verſchütteten

Rettungsarbeiten auf Karſten-Zentrum.
Die Rettungsarbeiten auf der Karſten-
Zentrum-Grube ſind planmäßig vorwärts-
geſchritten. Von den Ueberlebenden, mit
denen eine Verbindung aufgenommen werden
konnte, iſt man noch etwa zehn Meter ent
fernt. Wie die Leitung des Beuthener
Knappſchaftslazaretts mitteilt, iſt der wenige
Stunden nach dem Grubenunglück auf der
Karſten Zentrum Grube lebendgeborgene
Häuer Kubaty aus Miechowitz ſeinen Ver
letzungen erlegen. Die Todesurſache iſt haupt
ſächlich auf innere Verletzungen zurückzu-
führen.

Ueber ven Stand der Bergungs-
arbeiten wurde heute morgen amtlich mit
geteilt, daß es noch nicht gelungen iſt, mit der
Bergungsſtrecke zu den eingeſchloſſenen ver
leuten vorzudringen, da der Vortrieb dur
nene Schwierigkeiten verzögert wurde. Eine
Verſtändigung mit den ngeſchloſſenen be
ſteht nach wie vor, woraus zu entnehmen iſt,
daß einige von ihnen noch am Leben ſind.

„W'e durch ein Erdbeben erſchüttert

Exploſion in amerikaniſcher Pulverfabrik.
Jm Dynamitranm der „Hercules Powder-

Company“ in Kenvil fandeine furchtbare Exploſion ſtatt, durch die die
nördliche Hälfte von New-Jerſey wie durch

Vier Per
ſonen wurden durch die Exploſion getötet und
ungehenrer Schaden angerichtet.

v

Jn der Stadt Sanſin (Ching) explodierte
ein Pulvermagazin. Bis jetzt ſind 28 Tote
geborgen worden.

Geburkskageſührender Perſönlichkeiten

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, veröffentlicht folgende Erklärung: „Jm
Hinblick auf die große Zahl verdienter
Nationalſozialiſten, führender Männer des
Staates und bedeutender Perſönlichkeiten des
öffentlichen Lebens, deren ich anläßlich von
Geburtstagen entſprechend gedenken müßte,
iſt es mir nicht möglich, offiziell meine an ſich
ſelbſtverſtändlichen Glückwünſche regelmäßig
telegraphiſch oder ſchriftlich zum Ausdruck zu
bringen. Um daraus ſich etwa ergebenden
falſchen Auffaſſungen vorzubeugen, gebe ich
daher bekannt, daß ich Glückwünſche grund-
ſätzlich nur dann übermittele, wenn in den
Geburtstagen ein weſentlicher Lebens-
ab ſchnitt ſich darſtellt. Jch bitte allerſeits,
mir gegenüber nach dem gleichen Grundſatz
zu verfahren.“

Der Reichsführer der SS hat den Führer
des SS-Oberabſchnitts Elbe, Brigadeführer
Heißmeyer, zum SS-Gruppenführer be
fördert.
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Plötzlich und unerwartet nahm Gott der
Herr meinen lieben, guten Mann, unseren
herzensgäten, treusorgenden Vater, lieben
Bruder und Schwager, den

Landwirt

Max Hertel
im 55. Lebensjahre zu sich.

Die trauernden Hinterbliebenen

Helene Hertel und Kinder
Merseburg, den 8. März 1934.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. März 1934,
13.30 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

ßeercigungsanstalt

„Pietät“
Aichard Diettrich
Merseburg,

Erd-u. Feuerbestattung peatet Sewg

Auskunft wird kostenlos erteilt 27 n dter g
—-23. 15

Leichenautos Sarglager Altes
Geschöftirt. d. deuten Herold o nneer Lelpzig

am

Auswärkige Wohnhaus
mit Stallung undTheater Garten zu vermieten.

F ßmitarbeit.Sonnabend, 10. März Schavenderf Nr. 1.

Stadttheater valle
Wilhelm Tell

1518 inDie Fledermaus
Sand 18, Tel. 2531 20 nach 23

3-zimmerwhg.
Göhlitzſch

1. April zu vermieten
Zu erfragen Geſch.

Loipeig S
Neumoerkf 98

ab I D. Lederolmäntel ab 8.50, Motort.-Uberhosen ab 2.50. Solange Vorrat.

S. Zimmermann S Co. Halle Sacite)Grohe Ulrſchstrahe 52

Exiſtenz
florierendes Lebens
mittelgeſchäft, allerb.
Geſchäftsl. Ciſenachs
ſehr erweiterungsfäh.
umſtändehalb. preis
wert ſofort verkäufl.
Eil- Angebote unter
G 3758 Geſch.

Wirtſchafterin
Geſchäftstüch. Dame
bis 35 Jahre, ſolid,
anſehnlich m. etwas
Kapital zur Führung
meines frauenloſen,
netten, kleinen Cafés
u. Schankwirtſchaft
(Eig. Grundſtüch) ge-
ſucht. Teilhaberſch.
oder ſpätere Heirat
nicht ausgeſchloſſen.

Heute Freitag die große Premiere!

oes Gevissen des Sebastien Geyer

mit

Hotel.
Typen, urwüchſige,
landsgeſtalten jagen, wildern, raufen u.
lieben.

Sonntag 2
vorſtellung mit

o KAMMNMERILICHTSPIELE o
Der neue Hochgebirgs-Tonfilm!

„Der Schuß am Nebelhorn“

gewaltigen Bergwelt.

Hauptvarſteller-Hans Beck-Gaden Fritz Rasp
Maria Eyk u. a. m.

Einfach,

Jugendliche willkommen
Große KinderUhr

ſchlicht.

kraftvolle

Das Gewiſſen des Sebaſtian Geyer.
Ein ſpannendes Jäger- und Wilderer
Drama aus dem herrlichen Hochgebirge

wundervollen Bildern aus der

J Einmal ein Film ohne Menſchen im
Gelungene

Hoch

Der Schuß am Nebelhorn
Ausführliche Bild-
offerten m. Gehalts-
anſprüchen erbeten
C 1688 Geſch.

Fleiſcherladen
mit Zubehör und
Wohnung preiswert
zu verpachten. Off.
unter C 1687 Geſch.

Kauft bei
uns. inserenten

Vertreter
od. Reiſender, der beim Kolo-
nialwarenhandel, Seifengeſch.,
Waſchanſtalten uſw. am Platze
und Umgebung eingeführt iſt,
wird von Seifenfabrik mit
guten Spezialitäten geſucht.
Angeb. mit Angabe der ſeith.
Tätigkeit u. R 9785 Geſch.

Eigene
Anfertigvng

Kleine Preiſe

Harnisc
Oelgrube 1

Eheſtandsdahrl. wird in Zahlg. genomm.

L ei
Spez.

Gummiſtrümpfe
unübertroffene Qualität

Bruchbinden und Bandagen, Platt-
und Senkfußeinlagen
in aller Artitzein reichſte Auswahl und
nach Maß

Wöchnerinn.u. Säuglingspfleg. Artikel

Damen und Herrenbedienung im
Fache und Spezialgeſchäft

bindenach Sanitätsrat Dr. Machenhauer

S

Ofterküten
in großer Auswahl

und jeder

Preislage
bei Dibo
An der Geiſel 6

hinter d. Rathauſe

Vergeſſen Sie nicht
die beliebten

Gummi-Grahneis Krotant
Gotthardſtraße 20 Ruf 2467 grinzeßchen

m
Skrandſchlößch en Friſch eingetroffen

Deutſcher Tanz
Thür. Pflaumen

Pfd. 40.5
Vierſrucht-Marme-

lade Pfd. 45.
Adolf Böhme,

Ritterſtraße.

J S sJeden Sonntag mus

T Se

Gasthaus Frankleben S
Sonntag, den 11. März, ab 4 Uhr

der beliebte R 8a u s- BallTanz u. Stimmungskapelle Behr, Halle Haiſe a. S.
r S Der Wirt.

Zscherhen
Sonntag, den Schlafzimmer,11. März 1933 Groß. Ball Speiſe immer,

Küchen,
des Kriegervereins Kötzschen- Betten,

2zscherben. Frdl. ladet ein tr uhebetten,Der Vorstand. Der Wirt. Matratzen

laufen iſt Ver
trauensſache, des
halb kaufen Sie

ReipischSonntag, den

Frühjahrsvergnügen

am beſt. u. billigſt.
im Spezialgeſchäft
Möbel Becker
Leipzigerſtr. 18
Ehedarlehnsſch.

werd. in Zahlung
genommen.

11. d. Mts., ab 19 Uhr

des Kriegervereins Beung-Reipiſch. Lieferg. r, Haus.
Gönner und Freunde ladet freundl. ein

Wi SeDer Vorſtand Der rt A chunke Frrriciſrngarg
tnhl- gchlafzirn., Stahltfeder-hl Betten Lichtpauſen

an alle, Teile. Katal. tr. Risenmöbelfabrik Ssuhl, Th

Habt

Zum

„Holt

Dann

meine

(Mel.
Brüderlein, trink

Brüderlein, Schweſterlein, fahrt in

Fahret die Sorgen euch aus,

„Schütze-Rad“ reicht es noch

Folgen auch Sie dem Rat!
Wann darf ich Jhnen

Fahrrad Modelle

vorführen? Dieſe ſind

doch ſooo preiswert Kuh
z u hochtragend verkauftS nnſi ge Jahiungäwaiſe Zſchöchergen Nr. 6.

öchütze mr A. Gieſeler

Moerſeburg, Entenplan 9

nur
Clobicauer Str. 140

Dienſtmädchen
wird für ſof. geſucht

Zeiger, Trebnitz.

n 7Mädchen
Ordentlich, fleißiges,
mit langjähr. guten
Zeugniſſen ſucht
Stellg. in Merſeburg
am liebſt. Geſchäfts
haushalt. Off. unt.
C 3545 Geſch.
t z 5,111

Heirat
Zwei ſolide, junge
Mädels möchten zwei

nette, aufrichtige
Herren kennenlernen,
(auch einzeln, 25 bis
35 Jahre alt) zwecks
ſpäterer Heirat. Am
liebſten Polizei oder
andere Beamte. Off.
unter R 9812 Geſch.

Trink,

die Welt,

ihr auch in der Taſche kaum
Geld,

aus;Euch ein „SchützeRad“ und
ſchwingt euch drauf,

gutes Stahlrößlein lauf.“

ſchönen
vollendeten

form-

1934

Zzugochſen

von 3 die Wahl 5
Temitz Nr. U.

Fahrradban

Für den

in allen Abteilungen günstige Angebote
in reicher Auswahl

Heue Kleider
jugendlichen Formen und modernen Farben

10.-Kleider ikleider Fran ctten m ezerpter Da ung t
Kleider nen e m n gut gen teren toten
Nachmittags Kleider Biere äe 20

Mäntel Aen

äntel

Mäntel

preiswert, in modernen Formen, aus schönen
15. 12. 8.

ganz auf Kunstseide, aus modernen Stoffen in guter Ver-

arbeitung 29. 25.aus hochwertigen modischen Stoffen in aparter Ausführung

J 65, 55. 45.2 z Spezialgröhe, aus modernen Stoffen in allen WeitenFrauon- Mäntel er ans modernen Stomeg m

Neue Mäntel
Frühjahrs- 6

7

250
10
250

2 e
39
2 5

Komnlets jn reicher Auswahl, allen Größen und Preislagen

Sporthut aus Reisstroh mit Bandgarnitur, auch in

Sporthut
Florina- Hut mit Mottledgarnitur und Unterblende in

Prauenhut sehr elegant aus Pedal,

kleider-Schotten
Woll-Mouseline
Woll-Afghaleine

Neue Hüte

garnitur
jugendliche Lotsenform aus

Neue Stoffe
für das fesche Sportkleid in
Stoftarten

Wweichem Mottled

groben Kopkfweiten
5.50 4.25

modernen Farben

mit gesteppter Kunstseiden- Verarbeitung
1.50 10.75 9.75

verschiedenen
1.50 90

in gut sortierter Auswahl und duftigen Frühjahrs-
mustern

das
Farbenauswa hl

Kostüm- und Komplets-Stoffe Se
Iaffet-Karo das moderne,

Qualität, besonders preiswert
klein karierte Gewebe

2.10 1.

solide, strapazierfähige Gewebe in grober
2.10 1.90 1.25

140 bvreit,

90 1.50 1.20

mit Schleifen-

entzückende
7.50 4.50

in weichfließender 2*

2

6

70
g

-.98
3

Marokain u. Mattkrepp ren en Weg I 27
Wasch- u. Indanthrenstoffneuheiten in sehr großer Auswahl

zu niedrigsten Preisen

Dobkowiftz

J Frühjahrs- u. OSterbecarf
20 Gunsten der N. S. Volks Whfehrt

Emil Wolff, Roßmarkt11

179
Kobinett M 4.50 Weibleek RM 3900

Vereins- Nachrichten

Verein ehem. 12er Huſaren.
Monatsverſammlung am 10. März, abends 8 Uhr im Huſaren.
heim „Reichskanzler“, Vollzähliges Erſcheinen iſt Pflicht.

Sonnta g, den 11. März, 20 Ohr

r. Manöver
im Schüzenhaus u. Gotthardsälen
Große Tombola e Wertvolle Preise
Los Oo.25, 5 Stck. 1. Sintritt o. 20
VolkSsfgenossen erscheint in Massen

—J

Unterſtützt die deutſchen Teichwirtſchaften!

Deutſchen öpfegeltarpfen Pfd. 90 Pfg.

Lieferant

Bekanntmachung der Stadt Merſeburg.
Offenlegung eines Fluchtlinienplanes.

Auf Grund des S 1 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 iſt durch
die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften vom 31. 1. 1933/3 10.
1933 bezw. 8. 5. 1933,/411. 12. 1933 mit Zuſtimmung der

e Polizeiverwaltung vom 24. 2. 1934 ein neuer Fluchtlinienplan
zur Aufhebung beſtehender und Feſtſetzung neuer Straßen und

VII. V. A. /33.

Baufluchtlinien für das Gelände zwiſchen Weißenfelſer,
Blumenthal, Leunacr- und Leſſingſtraße feſigeſetzt worden.

Gemäß S 7, Abſ. 2 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird
dieſer Plan in der Zeit vom 9. März bis 9. April d. J. im

Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungsgebäude II, Eingang Ol-
grube) zu jedermanns Einſicht ofſengelegt. Einwendungen

gegen den Plan können während dieſer Zeit angebracht werden.
Merſeburg, den 3. März 1934.

er Oberbürgermeiſter

inn Geschenke aller Art in gröbterZur Konfirmation Ausw. zu bekannt billig. ßreigen

zum 90hulani ang RA GHN usw. empfiehlt

Adolf ia mmer
e

v

e

Merseburaeg zr Marict 11
Bitte beachten Sie meine Schaufenster

J JBekanntmachungen der 6tadt Schafftädt.
Betrifft: Winterhilfswerk 1933/34.

Bei der am Sonntag, dem 4. ds. Mts. in hieſiger Stad
erfolgten Sammlung „Was wir am Eintopfgericht erſparten“
wurden 184,60 RM. geſammelt. Jn Niederwünſch 16,95 RM.
Zuſammen 201,55 RM. Allen Spendern und Sammlern
ſage ich hierdurch herzlichen Dank.

Schafſtädt, den 7. März 1934.
Krafft, Ortsführer des Winterhilfswerks.

Als zugelauſen iſt bei uns ein Jagdhund gemeldet worden.
Eigentümer kann ſich melden.

Schaſſtädt, den 5. März 1934.
Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde

Butter
hervorragender Güte
und Wohlgeschmack
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